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Oeit Huyghens und Johann Dominicus 
Cassinis Beobachtungen war und blieb der 
Ring des Saturns ein besonderer Gegen- 
stand der Bewunderung der grossen Natur- 
werke Gottes, welcher zu immer sorgfälti- 
gem Forschungen und weitern Folgerun- 
gen Gelegenheit gab. 

Unter diesen Beobachtungen blieb in- 
dessen ein Hauptgegenistand der Erfor-^ 
schung unserer jetzigen Zeit vorbehalten/ 
Statt dafs Cassini l nach anscheinend rich- 
tigen Gründen urtheilte, der Ring des Sa- 
turns 



VI — o — # 

turns* dürfte aus einer angehäuften Menge 
von Trabanten bestehen, deren kleine Zwi- 
schenräume wir nicht unterscheiden könn* 
ten, und statt dafs diesem Ringe in der 
Folge, unter theoretischen und practischen 
Voraussetzungen, eine Rotationsperiode von 
ungefähr lo Stunden beygeleget w^irde, 
ergaben die hiesigen Beobachtungen von 
1803 in Verbindung mit den altern von 
1790, mit mathematischer Gewifsheit: dafs 
der Satitrnsring im ingern Verstan(ilt, über-^ 
all nicht rvtiret^ sondern als ein festes Him-^ 
fnelsgcwölbe immerfort eine und eben dieselbe 
feste Lage in der erweiterten Ebene des Ae^ 
quators der Saturnskugel behält. 

Von diesen merkwürdigen Beobach-i 
tungen gab ich zwar schon unterm 30ten 
Januar 1803 im Berlinischen astronomi- 
schen Jahrbuche für igoö Seite 159 bis 
164 in eiqem kurzen Auszuge vorläufige 
Nachricht; allein das umständliche Detail 
derselben mit Darstellung der übrigen aus 
den Beobachtungen erhallenden pierkwür- 

digen 
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digen Naturverhältnisse dieses besonders 
bewqndernsvvürdigen grossen Weltkörpers, 
mufste um so mehr meinen längst beab- 
sichtigten kronographischen Fragmenten übef 
die NaturyerfÄIrnisse der Saturnskugel, ih- 
res Ringes und ihrer Trabanten vorbehal- 
ten bleiben, weil diese Beobachtungen nochf 
fortgesetzt wurden , und es sich in der 
Folge bey der Vergleichung und dem Stu- 
dio derselben fand, dafs ihre Anzahl sammt 
den daraus folgenden Wahrheiten für jede 
Zeitschrift zu grofs war, und dafs ich auch 
eben deswegen meine anfängliche Absicht, 
sie deöi Illustren National - Institute von 
Frankreich als ein Memoire vorzulegen, 
aufgeben niufste. 

Statt dessen erlaube ich mir jetzt die 
hohQ Ehre, sie diesem erleuchteten Insti- 
tute widmen zu dürfen, und diese Gele- 
genheit zugleich zu benutzen. Demselben 
für die mir zu Theil gewordenen hochge- 
neigte^ten, mir äusserst schätzbaren Ver- 
wendungen, unter den innigsten Emffin- 

dun- 
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dnngen einer grünzenlosen Dankbegierde 
mein öffentliches Dankopfer darzubringen. 

Lilienthal 
den 23«^" März ♦ 

'Johann Hieromjmus Schröter. 
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JBeobachtungsn über den Naturlau und die Jesten 
JKreisgewölbe des Saturnsringes von den Jahren if flPt 
tjgo und 1Q03. 

Beobachtungen von iJQg vom i5ten Jun. iiten, 
sgten, 29ten Aug. und loten Sept., da weder vom 
Hinge noch von dessen Schatten auf der Kugel einl« 
ge Spur gefunden wurde; vom isten, t5ten und 
t6ten Sept. , da der lEling in feinen unterbrochenen 
Fünctchen erschienen. (J. i. vom s4^en und 30tcn 
jSept., und vom 3ten Oct. , da noch eine schwache 
Spur vom Ringe; vom A-ten und 7ten, da überall kei- 
ne Sgur mehr davon gefunden wurde. §. 2. Beob- 
achtungen des Rin^schattens vom 5ten Nov. iten und 
2tcn Dec. 1789 > ^^^ ^0™ S'cn» I7tcn und 23ten Jan. 
1790. fi. 3- 
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Beohachtungen von %790« Wiederbcobachtung 
des Ringes und zwar der südlichen Fläche, da als die 
Erde zum dritten Mahle durch die Ringebene gegau-^ 
gen war, die ersten Spuren der Ringlinie, an der 
Östlichen S#ite aber hey weitem nickt so breit und 
deutlich t i(Is an der westlichen ^nhrgenommen wor- 
den; vom 3iten Jan. (J. Vi- vom 6ten, loten und 
i3tcn F*ebr. da der Ring in unterbrochenen Functeil^ 
fnit dunkeln Zwischenräumen an der Kugel erschie- 
nen. JJ. 5; vom ;5t^n und igten Fe^br. , da die öst- 
liche Ringlinie unterbrochener und von matterm Lichte 
als die westliche gefunden wurde. §♦ 6. Ehen dieselbe 
U'ahrnehmung unter Veränderung der dunkeln Zwi- 
»chenräupie. vom ;7ten und jß^en Febr» Ä. 7. Eben 
dieselbe mattere ErscJicinung der östlichen Ringlinie 
und Wahrnehmung eines vorstechenden Lichtpuncte« 
in derselben vom igten Febr. §. iß» desgleichen^ und 
"VVahrnehmung des vorstechenden Lichtpuncts an eben 
derselben unveränderten Stelle vom fioten Febr. (J. q» 
Ebeam^ssige Wahrnehmung dLt% jnattern Lichtes der 
östlichen 'Ringlinie und^des vorstechenden Lichlpuncte* 
gbermahls in eben derselben Stelle vom 2Cten Febr. 
jJ. lü. Folgerung aus diesen Beobachtungen*, dafs 
der* Hing entweder in :^ Stunden^ oder in einer kur- 
zem y niit &4 Stunden aufsehenden Periede eine Rota- 
tion vollendeji müsse ^ oder auA überall nicht rotiren 
^ürfte. JJ. II. Gründe, warum der Saturnsrinj be- 
|rachtlicl;e Qebirge haben müsse. jJ. la. 
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Seohachtungen vom Jahre ^%o'S* 

Ueberblick der Durcbgangszeitcn der Erde und 
Sonne durch die Ebene des Ringes. (J. 13. Beobach» 
tung zur Zeit des Dnrcbgange» der Erde vom 4.leii 
Januar, da nur diü^westlie ii e Ringlinie der südiU 
chen Fläche f nutten mit eiusm aus'^i-^eichneten Knöt* 
4^en wieder erschien. (J. 14. Beabadilung vom iitea 
und listen Jan. abends und morgens « da nnq beyd« 
Hinglinien wahrgenommen wurJcn , die später er- 
schienene östliche aber matter ^ schwächer uud wenU 
ger erkeiiutÜch^ und der in der westlichen befindli- 
che ausgezeichnete Knoten ininierlort vnv erückt iij 
eben demselben Functe gefunden wurde; sammt Fol- 
gerung, dafs eine Rotationspcriode von 10 St, ^ IMiiu 
i5 Sec^ nicht etistire^ JJ. 15, Merkwürdige, überci»^ 

, ßtimmende und entscheidende Ueohachtuug dreycr Be- 
obachter^ vom i4ten Jan. aluids xo U, 45 M. die 
ganze Nacht hindurch bis zum i^icn m^orgens 7 Uhr^ 

^^a nicht nur die östUche Ringliuic immerfort ihr mal. 
Xeres laicht inid feineres ' Ansehen , souilcrn auch dcf 
Hardingische ausgezeichnete l^rioten seine alte ßxe 
Lage behielt^ und i^wey ähnliche sehr kenntliche 
Knötchen der östlichen Ringlinie imwerfort ohne alle 
Verrückung in eben denselben l^uncten blieben. Fol- 
gerung , daf» der Satiyrnsring überall nicht rotiret^ 
sondern über jedem Puncte des Acquators der Sa* 

• turnskugel ein völlig festes Himraeldgewölbe bildet. 

g. 16 und 17, Bsstätigende Probachtung von eleu 

demselben listen Jan, abends^ da wieder alles z/z eben 

, denselben ßien Punctei^ , und eben so urjveranderliclj 

aucli 
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nuch die östliche Kinglinie immerfort lichtmatter go« 
fünden wurde; tammt Bemerkung über die Erkenn* 
harkeit der Trabanten vor und hinter der Ringlinie, 
jj. i8» Fernere hestäHgende Beobachtungen vom iCten 
i7ten und ißten Jan. abends ^ ^ammt Bemerkung, 
dafs ficb der Hardingische Knoten etwas in die Län- 
ge zu ziehen anfieng. (J- ^9 ^** 21. Desgleichen vqj» 
igten Jan. morgens J. 23 und von ^ben demselben 
Tage abends J. 23. Weitere bestätigende Beobach- 
tungen vom poten und s4-ten Jan. ^ da die 3 ausge* 
zeichneten Knoten immerfort unverrückbar ir> ihren 
fixen Puncten wahrgenommen wurden und die östli« 
che Ringlinie immer merklich schmäler upfd lichtmat- 
ter , als die westliche erschien. Vcrgleichung des 3ten 
und 4'^en Trabanten in ihrer Grösse mit dem flar- 
dingischen Knoten ; vom 20ten und Q/^ten Jan. JJ. 24 
und 25. Bestätigungen vom 25ten ßGten und syten 
Jfin, morgens vnd abends^ Verlängerung ^ts fixen Ha^r« 
dingischen Knotens und ungleiche Breite der westU* 
chcn RingUnie. Beobachtung des 3ten Trabanten ^n 
der pugel. ß. 26 Yis »9. Bemerkung , dafs die zwi- 
6chen beyden vorstechenden Knoten der östlichen 
Ringlinie befindliche Ringfläche gegen die übrige Ring- 
Jinie breiter geworden war; sammt Folgerung, dafs die 
Bingfläche eben so gebirgige ungleich , wie die des 
Mondes 3eyn müsse, vom pgten Jan. (J. 30. Bestäti- 
gung der fixen tage der drey Knoten und der immerfort 
grössern und ungleichen Breite der westlichen Ringli- 
nie morgens und abends vom l{ttn und 5ten Febr. 
g, 51 uvd 52, Merkwürdige Unterscheidung der krum^ 

men 
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Ufiien der weit vnd östlichen Rfnglhne , welche 
f unter dem damahligen grössern Sehewinkel die drey 
! Knoten in ihren immerfort fixen Stellen bildeten. Be- 
merkung, dafs die östliche Ringlinie äusserst äugen* 
fällig nach Osten hin immer schmäler und feiner und 
ftxn Ende ganz apit/ig ablief; desgleichen über Ji# 
gan:^ avsjtahmlich und uu^ewöhnllch mehr abgeplattete 
\ und doch völlig reguläre Gestalt der Saturnskugel« die 
•ich in den Durchmessern wie 7:8» wenigstens aber 
wie 8 ' 9 verhielt, und in einer ausnahmlichen partiom 
Im Modiücation der Saturnsatmosphäre um die Pole 
ihren Grund hatte; vom iiten Fcbr $.33 und Fig, g. 
Bemerkung über die gebirgige Naturanlage der südli- 
chen Fläche des Ringes in Vergleichung mit den 
Randgebirgen Üoerfel ima Leibnitz des Mondes u. s. w. 
S' 34* s^ stündige Beobachtungen vom i8ten Febr. 
über die veränderte ganz verschiedene Breite bey- 
. der Ringlinien » besonders an den Stellen der drej 
■ fixen Knoten 9 über die immerfort feinere, spitzig ab- 
laufen49 und in merklich matterm Lichte erschiene-* 
ne östliche Ringlinie und die fernenoeit veränderte 
iphäroidische Gestalt der Saturnskugel, jj. 35. Bcob« 
Achtung eben derselben ßxtJi' Ringtheile 5 Stunden 
später am i9ten Febr. morgens. Erblickung einer 
hellem Haarlinie vor der Kugel, in der genauen La* 
ge der Rin^linie; fernere zufällige Veränderung der 
iphäroidischeu^ Gestalt der Saturnskugel« an deren 
Südpole ein feines Randsegment unsichtbar zu scyn. 
Und eine partiale Abplattung zu bilden schien, jj. 36« 
10. Beobachtung denselben ßxen Theile, vom 

rgtcn 



igten und äotcn Fehr.ai^ndr ^s Controlirung jles ini* 
merfort mattem Lichtes der' östlichen RingUnie und 
fernere zurällig« Veränderung der sphäroidischen Ger 
^talt der Saturnskugel. JJ. 37 und 33. Eben dieselben 
völlig ßxen Verhältnisse, Ungleichheiten der Bogen- 
linie und Verschiedenheit des Lichtes beydcr Seiten 
des Ringes, am 23ten , 24ten , syten Febr. gtcn und 
l6ten März beobachtet, g. 39 bis 43* Ausnakmlick 
nur dunkelgraue Farbe des Kingschaltend auF der Ku- 
gel jj. 4^- Beobachtungen aller Ringtheile ohne alle - 
Verrückung in. ihren fixen Lagen, vom 4ten und 5**^ i 
April und mehrere Abende hindurch bis zum ^ten : 
May. JJ. 44« Desgleichen vom I2len May. Erläute* 
rung, warum der Ring nach der gebirgigen Beschaf- 
fenheit seiner Fläche nun immer mehr und mehr un- 
terbrochen punctirt erscheinen mufstc. g. 45. Den 
i7ten May zeichnete sich noch immer die 4^ Monate 
hindurch immerfort ßx beobachtet, erhabenere Har- 
dingische Stelle als ein grösserer Punct aus. Vermu- 
thung, warum diese, und die beyden fast eben so 
lange fix beobachteten , und zum Theil noch da* 
ftiahls unterscheidbaren gebirgigen Ungleichheiten der 
östlichen Ringlinie, aus beträchtlichen Gebirgsstricheti 
bestehen dürften, welche sich von Norden nach Sü- 
den und zum Südwesten hin forterstrecken. Noch- 
immerfort matteres Licht der östlichen Ringlinie. $, 4^- 
Eben so verhielt es sich in allem, ohne alle Ver- 
rückung völlig fix, am ißten und soten May. Eine 
Beobachtung bestätigte immerfort die andere. Vor-* 
ausbestimmungf dafs die' feinere und lichtmattere öst« 

liehe 
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Hfiht Kiinglihle zuerst verschwinden tnüfse. $, 47 und 
4^ Desgleichen am &5ten May » da von rler östli« 
eben Riitglinie schon die fein« Endspitze verschwun- 
den war« jj. 49* Uebei einstimmende Beobachtungen 
vom 3oten und Jiten May; bey welchen noch immer 
der Hardingische Knoten in seiner immerfort fix g«« 
bliebenen Lage sich auszeichnete. j$. 50 und 51. Be- 
obachtungen Yom itcn und 3ten Jun. , da fernerhin 
mlles ohne aAe Verrückung völlig fix gefunden wurde, 
im 7füssig«n Herschelischen Telescope die östlich« 
Binglinie bis auf zwey Puncte schon ganz verschwun« 
den war , und der 27fÜ6sige Refiector es entschied« 
dafs der mitten in der mehr zusammen hängenden 
und deutlichem westlichen Ringlinie bis dahin im* 
merfort fix wahrgenommene Lichtpunct ein Theil 
des Hardingischen Gebirges war. §. 59 und 53. Be« 
Q^achtungen yom 5ten und 6ten Jun. » da fernerhin 
alles in seiner unvcrrückten fixen Lage» sammt dem 
noch immerfort wahrgenommenen, zwar schon sehe 
feinen, aber sehr deutlichen Schatten des Ringes» 
und mit dem i3füssigen Refiector von der östlichen 
Ringlinie nur die beyden ausgezeichneten Lichtpuncte» 
bisweilen mit einer sehr matten Spur der Ringfläch« 
selbst, die stärkere westliche Ringlinie hingegen alt 
«ine ungleiche, unterbrochene Linie mit dem ausge« 
zeichneten Hardingischen Puncte im Kleinen in einem 
ähnlichen Bilde gefunden wurde, als die Apennini- 
•ehen Gebirge des Mondes, wenn ihre höchsten Gip« 
fei von der untergehenden Sonne in der Nachtstit« 
«rieuchtet werden. §. 54 und 55. Beobachtung vom 
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glch'Jun., da mit dem '7füs8%en Schrad. Telescope 
durch sehr dunstige Luft gesehen, von der ganzen 
B-inglinie eigentlich überall nichts, dagegen nur we- 
nig Tage vor dem Durchgange der Sonne durch die 
Ebene des Ringes, dessen feiner Schatten auf der 
•Kugel deutlich wahrgenommen wurde. Q. 56. Beob' 
iichtung vom loten Jun. da mit dem i3füssigcn Rc« 
flector fernerhin alle Puncte des Ringes ohne alle 
Verrückung völlig fix gefunden, und Von der östli- 
chen Ringlinie, welche, mit lichtsch wachen Instru- 
menten schon ganz Verschwunden war, blos die bey- 
den ausgezeichneten Puncte wahrgenommen wurden, 
die westliche RinglinSe hingegen als eine äusserst 
matte und feine, unterbrochene lichtlinie mit dem 
ausgezeichneten Theile des Hardlugischen Gcbinjes 
«rschien. (J. 57. Berechnung der KnotenHnie des Rin- 
ges nach den Beobachtungen des Herrn Flaugerguei, 
nach welcher die Sonne schon am i'^fen Jiiniiis durch 
die Ebene des Ringes hätte gehen sollen. J. 53. Be- 
obachtung vom listen Junius ^ da mit dem ijfüssigen 
Kcflector von der östlichen Ringlinie nur noch der ein- 
Äig« ausgezeichneteste, aber auch schon sehr kloin ge- 
wordene Lichtpunct , dagegen aber die westliche Riii«r- 
linie zwar äusserst matt erleuchtet, aber noch unge- 
mein deutlich mit dem jetzt merklich ausgezeichneten 
Hardingischen Puncte, als eine aus punctirten Stellen 
bestehende Linie wahrgenommen wurde. J. 59. Beob- 
achtung vom v6ten Jun. d^mit dem .^füssigen Hefieetjr 
die östliche Binglinie ohne alle zurückgelassene Spuc 
zuerst ganz verschwunden, und nuc die wesilUhe 
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noch allein lichtbar war, in welcher lieh noch immet 
der alte Hardingische Piinct in seiner ßxeu Lage aus« 
zeichnete; mit dem njfüssigeu Reßector hinge'^en auch 
xj och der mit dem isfüssigen zuletet gesehene: Licht- 
punct der östlichen Klnglinie äusserst klein aber deut« 
lieh wahrgenommen wurde. (J. 60 und 61. Messung 
und Bestimmung der Breite des Ringschattens auf def 
Saturnskugel. JJ 62. Beobachtung vom ißten Jun., da 
für meine Geeichtskraft der Ring mit dem i3fiissigen 
Rcflector ganz verschwunden war. Desgleichen Beob- 
achtung vom öc^tf// 7i/;/«, da mit dem &ifüsAigen Ae^ 
fieetor imter voller sozölliger Oeffnung nicht die gering" 
ste Spur von der gleichwohl noch Jatt ganz sennreche 
erleuchteten Schneide oder Dicke des Ringes wahrge- 
nommen werden konnte. $. 65. Anderweite Messung 
und Bestimmung der Breite des Ringschalt;ens auf der 
Kugel, um daraus die Breite der Schneide des Ringes 
oder seine Dicke zu berechnen. Imgleichon 'Messung 
des Polar - und Aequatorealdurchmessers der Satnrns- 
kugel. 5. 64. Beobachtungen des IMn^schattens vom 
jten und ^ten^Jidius ^ da 4. Beobachter mit dem i'jfüs^ 
sigen Reflector überall fieirie Spur vom Ringe finden 
konnten. (J. 65 wid 66. Beobachtung vom i'tenJuliuSt 
da Herr Prof. Harding mit dem lofüssigen Dollond ei- 
nen sehr schwachen, aber wiederholt gewissen Blick 
Ton der Schneide des Rinkes und zwar blos an der 
Ostseite der Kugel hatte, den auch Herr Prof. Gaufs 
und ich zunächst an der Kugel wahrzunehmen glaub- 
ten. JJ. 67. Wahrnehmung der östlichen Schneide des 
Ringes Tona isteu Julius- JJ. 63. Beobachtungen vom, 
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€}ien FlScbCf ahermahls ohne alle F^trrficknng^ in ih- 
ren vorherigen völlig fixen Stellen gefunden wurden, 
und die örtliche Ringlinie wiederholt etwas hrei» 
ter, als die westliche zu seyn schien. JJ. 77 und 73. 

Beoiachtung vom ttcn Febr. 1804, da' noch eb^n 
dieselben kenntlichen Ringtheile ohne alle Verrückung 
in eben denselben fixen Punctcn wahrgenommen wor^ 
den. 5. 79. 

Uebcrblick dieser Beobachtungen 

im allgemeinen Feiger iin gen und Bemerkungen üh^r 
dtn Naturbnu des Saturnsringes. 

I. Ueher das unverrückbar feste Mreisgewölbe des 
liinges^ 

1) Der Ring de» Satums rotirt im eigentlichen Ver- 
stände überall nichts sondern ist ein unverrückbar 
festes Kreisgewölbe in der Ebene des Aequators der 
SaturnskugeU Beweis dieses Satzes, g. 30. a) Der 
• Hing des Satums wendet immerfort einen und eben 
denselben bey seiner Entstehung gegen die NJitteU 
puncte des Saturns und der Sonne erhaltenen Schwer» 
punet beyden PVeltkörpern zu, und rotiret in einem 
uneigentlichen Verstände» gleich unserm Monde und 
den Jupiters- und Saturnstrabanten» während eines 
ganzen Umlaufs einmahl. JJ. S^- 3) •^^'* zWischea 
der Saturnskugel und dem Ringe befindliche dunkle 
Jiaum kann kein solider^ mit diesen hey den Wel^ 
körpern verbundener Körper seyn, weil sonst der 
Äing mit ,dcr Kugel gleich geschwind Um derea 
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Achse rodren mii[§te; sondern er mvfs^ wenn er 
gleich nach den hiesigen Beobachtungen gewöhn* 
lieh beträchtlich dunkler, als der den Riag unmit- 
telbar umgebende und übrige HlAimelsraum im Ge- 
sicht fällt, dennoch wahre Himmelsluft seyn. J. 8«^ 
4) Betrachtung über den schmalen^ gleich duu' 
. kein, ringiitm durch die ganze Dicke des Ringes 
gehenden Streifen, durch welchen der King als ein 
. in zwey ungleiche Theile getheilter Doppelring er- 
scheinet. Schon Cassini I hat ihn entdeckt, und 
daraus gefolgert, dafs der Rijig^ des Saturns aus 
zwey von einander getrennten Bingen bestehe \ wel- 
cher Satz- die dringendeste Wahrscheinlichkeit hat, 
und Ueberzeugung gewähret, wenn er gleich nicht 
ftreng enffies^n werden kann. ^, 33. 

II. Ueber die Neigung der Flächen beyder Ansen 
gegen einander ^ und die Bestimmung ihres fVin^ 
Jiels» 

Die Torgelegten Beobachtungen scheinen mit Zu« . 
TtrlMssigkeit ^eu Satz zu enthalten: dafs gewöhnlich 
in Jedem Falle, wann die Erde von der. Nordseite 
durch die l^bene des Ringen in die südliche überge« 
het, und das Auge in die TOn der Sonne erleuchtete 
südliehe fliehe des Ringes zu blicken fnfängt, die 
^est liehe Ringlinie oder Anse merklieh breiter und 
lichtstarker, ||ls die östliche erscheinet; und das um- 
gekehrt in jedem Falle . wann die Erde yon der Süd- 
Seite durch die Riq^ebene in die nördliche übergehet, 
IU)d das Auge in die ron der Sonne erleuchtete 

nörd' 
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.nördliche Ringfläche zu blicken anfSngt» dann die 
östlich* Ringlinic ebenfalls breiter und lichtstarker^ 
als die westliche wahrgenommen wird. Daraus fol* 
get dann weiter dttr Satz: dajs die Fläche der östU» 
chen Jfise um. etwas Geringes gegen die Fläche der 
tvesllichen von I^orden nach Süden geneigt ist, g, 84» 
Bestätigung dieses Salzes durch die Vergleichung der 
in den Pariser Memoires von Z790 befindliehen Beob^ 
achtungen und der Maraldischen von 1714- $• 85 "«^ 
g6. Bestimmung des Winkels dieser Neigung aus der 
hier und von Maraldi 1714 beobachteten ungefähren 
Zeitdauer der spätem Verschwindung der westlichen 
Anse nach der östlichen. Q, 87* 

III , Besthnmung der Knatenlinie des Ringes auf der 
Rcliptic^ wie sie aus den gegenwärtigen Beobach^ 
tun gen folgst» 

Berechnung derselben zu 167® 19' 7''',8 ^nd Ver- 
gleichung mit der aus den Beobachtungen des Herrn 
Flaugergues folgenden. ^, 88- 

IV Bestimmung der mittlem Dicke oder Sehneide 
des Saturnsringes ^ im Ferhältnifs seiner heträchtm 
liehen Breite und in Betracht meiner übrigen iVa- 
turverhältnisse^ 

BerechAing der mUtlern Dicke aus der gemesse* 
ncn Ereile seines Schattens, zu 113,22 geographischen 
MeiUn g. 89» Betrachtung dieser geringen Dicke im 
Verhältnifs der ungeheuren Durchmesser und der 
Ireite oder eigentlichen Dicke &es Schlufsgewölbes 
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beydcr Hinge , und ihri^a Abstandes TOn «inander und 
▼on der Kugel in gleichen Meilen^ bestimmt; welche 
Verhältnisse in Beti'acht, dafs diese so sehr geringe 
Dicke in der Ebene des Aequätors der Satumskugel 
liegt, den Naturforscher zu gründlichen Gedanken 
über die höchst ausnahmliche einzige Ehtstehungsart 
dieser beyden festen Kreisgewölbe des Himmels füh^ 
'«^* i' 90 und 9^* Besonders wird er aber 

V. Purch die Betrachtung der eben so höchstsaus* 
pahmlicher^ , ganz ungewöhnlichen « gebirgigen Aus* 
HtduTig dieser keyden Himmels kreise 
darauf Eingeleitet. 

Beweis, dafs die in der Ringlinie sich auszeich«' 
yienden vortretepden Knoten wahre Gebirge sind« 
durch yier yerschied^ene Gründe und Betrachtungen 
limständlich gefüluret. 0. 9s Hs q6. Bemerkung , dafs, 
wann das Auge an oder in der Ebene des Ringes ist^ 
-wir gerade eben so gegen die senkrechte Höhe der 
Tortretenden Knoten oder "Gebirge sehen, wie es bej 
den Randgebirgen dLc% Mondes Doerfel, Leibnitz und 
d*AIembert der Fall ist, wann diese in der Randfläche 
des Mondes liegen. Beurtbeilung des Verhältnisses 
ihrer ganz ungewöhnlichen ^ ausserordentlich beträcht - 
liehen Höhe. Höchst beyläufige Bestimmung der ge- 
ringsten mittleren Höhe unserer beobachteten Gebirgs- 
knoten durch einen Ueberschlag ihrer augenfSUigen 
Grösse in Vergleichung niit der berechneten Dicke 
des Ringes, zu 169,94 geographischer Meilen. §.97. 
Paf« dieses wirklich ihre geringste, mittlere scnhrech* 

te 
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tc Höbe «cyn müsse , erhellet nicht nur daraus , dn% 
wenn das Auge in oder an der Ringcbene , die feine 
B-inglinie selbst in ihrer Dicke nicht siebet, solche 
Knoten dennoch aliein ^deutlich sichtbar sind; §.98; 
sondern auch yornehmlich aus der verglichenen Grös- 
se des Hardingischeii Gebirges mit dem gemessenen 
ifod bestimmten Durchmesser des 3ten und 4.ten Sa- 
turnstrabanten, da dann vollends wenigstens 505 geo» 
er Meilen für die beyläufige senkrechte Höhe dieses 
beobachteten gröfsten und höchsten Gebirges folgen, 
jj. 99. Bemerkung, dafs die Naturanlag^ dieser bey- 
den festen Kreisgewölbe von der aller übrigen uns 
näher bekannt gewordenen Himmelskörper, beson» 
flers auch in den Verhältnissen der gröfsten Gebirgs* 
höhen total und sehr auftauend abweichet, indem bey 
den erforschten Gebirgshöhen des Mondes der Venu» 
und des Mercurs ein allgemeines Verhältnifs zum 
Jlalbmesser Statt findet, nach welchem die gröfste 
unter diesen Planeten bey dem Mercur gefundene 
Gebirgshöhe doch nur jjy de^ Halbmessers , bey dem 
SalurnsVinge hingegen gerade umgekehrt die halbe 
Ringsdicke beyläufig nur i der mittlem Gebirgshöhe 
beträgt , und sich zu der gröfsten Höhe des Hardin- 
gischen Gebirges vollends nur wie 1 zu 5,5 verhält; 
indem die vpn uns beobachteten Gebirgsmassen des 
Saturnsringes in ihrem Durchmesser viel grösser, als 
der sclbst&tändige Planet Vesta sind. (J. 100. Wich- 
tige Bemerkung, dafs zwey in der nördlichen 
ÄiAgsfläche beobachtete Gebirgsknoten genau in die 
ßxeti Puncte des in der südlichen Fläche beolach' 
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leten HardingiseJten Gebirges ihicl eines der meinigeu 
trafen^ Evidenter aus den Beobachtungen geführtet 
Beweis 9 dafs sie als Klumpen über beyde Flächen 
des Rinkes vortreten miUseii^ eammt Folgerung; dajs^ 
Yorausgesetzt« sie treten in beyden Flächen ungefähr 
gleichviel über sie vor, der Hardingiscbe Klumpen 
719 Meilen in seinem ganzen Durchmesser halteot 
und grösser , als die vier neu entdeckten Asteroiden- 
Planeten, die meisten Jupiters- und Saturns* Trabaa* 
tcn, unser Mond und selbst der Hanptplanet Mercut 
seyn würde; dafs mithin die J^atur in der Bildung 
dieser heyden Kreisgeivölbe des Hinget ganz anders^ 
als bey den ührigen Flaneteji zu PT'erh-e gegangen ist^ 
und dafs die in und auf deren Flachen als Knoten 
sich auszeichnenden Massen nur in einem sehr uneim 
gentliehen Verstände Gebirge genannt werden kön- 
nen. 0. 10 1. Daraus folgende dringende und recht 
einleuchtende Wahrscheinlichkeit, dafs der Hing aus 
einer sehr grossen MengB von dergleichen Massen* 
klumpen bestehet^ welche in Vergleichujig mit der mitt* 
lerji Dicke des Ringes beträchtlich grössere und kUi* 
nere^ die allermeisfeji aber solche Dhrchmesser habent 
welche im Mittel der mittlem Dicke des^ Ringes un* 
gefähr gleich kommen; und dafs eben deswegen die 
Ringlinie^ wenn die Sonne an und in die Ebene de^ 
Ringes kömmt, immer in isolirt unterbrochenen Fun* 
^ten^ als den ^össern Klumpen oder Kingtheilen , erm 
scheinen mufs^ weil wir die kleinem Ringtheile nicht 
unterscheiden können, und diese auch zum Theil 
von den gröstera dem Lichte der dann am Hori'* 

sontc 
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Bonte stehenden Sonne entzogen werden; imgleichen 
dafs eben deswegen bey'de Ringfläcben so ausnahm- 
Hch grosse und hohe Gebirge haben müssen ^ weil di^ 
se Gebirge die Massenklumpen selbst sind, woraus 
der Hing zusammen gesetzt ist, und als ein 
swejfaches festes Kreisgewölbe bestehet« JJ. io3. 
Kronogenetische Gedanken, welche auf diesen höchst 
ausnahmlichen » das Gepräge , seiner höchstwahrschein- 
lichen Entstehungsart selbst enthaltenden Naturbaa 
gegründet sind. jj. 103 und ^0i|.t 

YU Folgerungen und G^dank^n yher die Jtrnpspha* 
re des Safurnsringes^ 

Dafs auch der Ring des Satums eine AtmosphS* 
re habe, läfst sich schon nach der Analogie aller uns 
näher bekannt gewordenen Weltkörper voraussetzen. 
j|, 105. Dafs er aber auch wirklich gleiph der Som 
turnskugel'eine dichte ^tmo^phäre hat^ wird erwie- 
•en 1) ans dem sehr auffallenden Umstände, dafs, 
wenn die Sonne durch die Ebene des Ringes gehet, 
und der Ring nur in seiner Dicke senkrecht, mithin 
so lichtvollf als möglich erleuchtet wird, man 
die feine Ringlinie wie gewöhnlich gar nicht, oder 
nur zum Theil, und dann äusserst matt in ei» 
ner gräulichen Farbe erleuchtet siebet, und dafs gleich^ 

« 

wohl ihr Schatten auf der Kugel bis dahin , da das 
Auge unmittelbar an und in die erweiterte Ringebene 
l^ommt, immerfort mit dem ersten Blicke so un» 
gemein deutlieh und schwarzdunkel ins Auge fällt ; 
yrelches umständlich erläutert» und aus dem dortigen 
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•ehr langfamev Wechsel von Tag nnd Nacht erkllret 
wird. 0. io6 und 107, 2) Wie zuverlässig gewifs die Wir- 
kungen einer dichten Atmosphäre sind, erhellet aus den 
Beobachtungen vom Julius und Augustus 1803 1 da wir 
Hos die DUks odtr Schneide erleuchtet sehen kenn* 
ten « und von dieser ahwecks eliid Bios an der ös&m 
liehen Seite 9 dann aber überall keinen, dann wi«* 
der die beyden Seiten» und dann, wann $i^ sichtbaf 
war« wiederholt blos an der westlichen Seite ei« 
xien sehr matten Blick hatten. j$. lOg« Ausserdem» 
dafs diese beyden Grunde uns von dem wirklichen 
Daseyn einer dichten Atmosphäre überzeugen» lehren 
sie uns auch 3) die Wahrheit , dafs diese dichte Atmo« 
Sphäre so wie hej den übrigen Planeten » bald hier 
bald dort, verschiedenen Modüicationen , in zufälligen 
VerdichHingen und Verdünnungen oder Aufheiterungen 
unterworfen ist. Erläuterung des sonderbaren Contra* 
•tes bey den Maraldischen Beobachtungen von 1714^ 
Q. 109. Dafs 4) in diesen EufälUgen verschiedenen 
iModificationen die einzige Ursache lieget, warum wir 
in dergleichen Lagen der Erde nahe an der Ebena 
des Ringes , die Ringlinie bald an bejden Seiten volU 
ständig an die Kugel schliessen« öfterer aber auch an 
beyden Seiten dunkle Zwischenräume^ oder nicht er- 
leuchtete Th€ile des Ringes» und diese verändevm 
ficht bald grösser bald kleiner sehen» ohne' dafs der 
Schatten» welchen die Kugel an der einen Seite auf 
den Ring wirft, einigen Einflürs daraufhat. JJ. 110^ 
Bemerkung über die im Verhältnifs der Dichtigkeit 
stehende Strahlenberechnung dieser Ringatmosphäre. 

5. nr. 
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5. XII. Schliefilichc Betrachtung über den merkwür- 
digen Umstand 9 dofs der zwischen der Saturnskugel 
und dem Ringt befindliche ätherische Himmelsraum ge* 
tu 6 hnl ich fast immerfort merklich dunkler^ 
als der den Ring unmittelbar auswärts umgebende und 
übrige Himmelsraum ins Gesicht fällt. Gründe, warum 
diese dunklere Farbe keihe optische Täuschung seyn 
dürfte, g. 112. 

Gedanken über die Wirkungen der einander sq 
fkusserordentlich nahe liegenden Atmosphären der Sa* 
turnskugel und der beiden Ringe gegen einander« 
J. 113. 



Beobach- 



Beobachtungen 

über den Naturbau 

und die festen Kreisgewölbe 

des Saturnsringcs> 

von den Jabren i789> 1790 und 2803» Wie fie 

das Tagebuch enthält. 



§. 1. 

Im Jahre 1759 nachdem die Erde am 
5tcn May von der erleuchteten Nordseite des 
lÜnges durch dessen Ebene in die nicht er* 
leuqhtete .dnnJftele Südseite gegangen war, 
beobachtete ich den Saturn mit beyden Her- 
scheliscken Telescopen von 4 und 7 Fufs, 
und fand den i5ten Jun. morgens 2 Uhr und 
den Uten, ^Qten und s^ten Aug. abenc^s 

über- 
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überall keine Spur, weder vom Ringe\ noch 
von seinem Schatten auf der Kugel. Den 
gten Sept. hingfegen abends lo Uhr, nach- 
dem die Erde am 25ten August zum zwey- 
ten Mahle durch die Ebene de3 Ringes wie- 
der in dessen erleuchtete Nordseite gegan- 
gen war, erblickt© ich wieder mit 161 mahli- 
ger Vergrösserung des 7füssigen Herscheli« 
sehen Telescops bey hellem Mondscheine 
die Lichtlinie, des Saturusringes auffallend 
deutlich, aber schmal, und sie erschien an" 
beyden Seiten der Kugel gleich lang und 
{^ehr^ schmal , auch zwischendurch punctweise 
etwas unterbrochen. Eben so erblickte ich 
sie auch am loten Sept. abends 10 Ühr mit 
. dem 4füssigen Telescope ; vom Ringschatten 
aber fand ich an beyden Abenden keine 
Spur, s 

A-uch verhielt es sich eben so den iiten 
Sept. abends von g U. 45 M. bis 11 U. 15 M. 
Mit 95 f 161 und 2iomahliger Vergrösserung 
des 7füssigen Herschelischen Telescops, da 
die Saturnskugel gleich dem Jupiter an 'den 
Polen merklich abgeplattet, in einem sehr 
deutlichen Bilde , mit einer schwachen , aber 
kenntlichen Spur von einigen feinen, dem 

Rin- 
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Ringe parallel liegenden gräulichen Streifen» 
1 und die beyden Ringlinien oder Ansen ia 
mehrern unterbrochenen Lichtpünctchen er« 
schienen. 



f 



Eben so nnterbrochen und in' völlig 
gleichem Verhältnils erschien die schon sehr 
feine Ringlinie den i^ten Sept. ab. 10 U. mit 
i6imahl. Yergr« des 7f. Telescops, ohne dals 
ich vom Ringschatten das Geringste wahr« 
nehmen konnte, und es zeigte sich auch 
auf der Kugel wieder eine schwache Spur 
von Streifen. 

Merklich, noch schmäler , als am isteh 
Sept., erschien die öst- und westlich gleich 
lange sehr feine Lichtlinie des Rings am 
ißten S/^t. abends . ip U. mit beyden Tele- 
scopen, schon so fein, daüs sie mit mittel* 
massigen Fernröhren wahrscheinlich nichr 
mehr erkannt werden konnte. 

• 

Nach knger trüber Witterung fiel si« 
den Si/^ien Sept^ abends 10 Uhr unter i^imah«- 
liger Vergrosserung des 7fässigen Telescops, 
zwar sofort deutlich und abermahls an bey- 
den 
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den Seiten gleich lang, aber äusserst schmal 

« 

und fein, und in einzehien Puncten unter- 
brochen ins Gesicht; so fein, dafs ich un- 
ter 70 und i34niahliger Vergrösserung des 
^füssigen Telescops nur eine äusserst schwa- 
che , kaum gewisse Spur von ihr fand. 
Vom Schatten des Rings hingegen konnte 
ich, weil die Erde und Sonne ihre Lage zu 
nahe an der erweiterten Ebene des Kinges 
hatten, nichts entdecken. 

'^ Bis zum z^ten Sept^ war der Himmel 
immerfort bedeckt, und an diesem Tagei 
da ich abends 7 U. 30 Min, bey Mondlichte 
unter i34mabliger Vergrösserung des 4fiissi- 
gen Telescops überall keine Spur vom Ringe 
finden konnte , wurde eine spätere Beobach- 
tung mit dem 7füssigen Reflector wegen 
wieder bedeckten Himmels unthunlich. 

Am 5ten Oct. beobachtete ich den Sa- 
turn, der nahe bey dem fast voll erleuchte- j 
ten Monde stand, abends von 7 U» 30' bis 
um 11 Uhr mit g6^ 161, 210, 270 un^ 370- . 
mahliger Vergrösserung, und fand noch eine 
schwache , aber ungewisse Spur von der 
-Lichtlinie des Ringes, die sich jedoch gegen 
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11 Uhr unter 56 und 84mahliger Vergrösse- 
rung zu bestätigen schien. . 

Am 4ten und 7ten Oct. hingegen fand 
ich weiterhin überall l^eine Spur, woW schon 
am Uten October die Sonne von der Nord- 
Seite durch die erweiterte Ebene des Hinges 
in dessen Sudseite gieng, und der Ring an 
diesem Tage nur seiner verhaltlich sehr ge- 
ringen Dicke nach, erleuchtet wurde. 

§. 5. 

Alles was nach diesen Beobachtungen 
itn Jahre 1759 wahrgenommen wurde, sähe 
ich solchemnach an der nördlichen Ilriclie des 
Hings^ weil bis zum iiten October blos die 
nördliche Ringfläche von der Sonne erleuch^ 
let waV, Von diesem Tage lieng zwar did 
südliche Ringlläche erleuchtet zu werden anj 
allein weil die Erde sich bis zum sotea 
Jan- 1790 an der seit dem iiten October 
dunkeln nördlichen Ringseite befand, so 
I^on^te uns der Ring erst \Yieder gegen den 
3oten Jan. 1790 zu Gesicht kommen, da die 
Erde zum dritten Mahle durch die Ebene 
de« Ringes in dessen Südseite gieng. 

. C Ei« 
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Bis dahin konnte in jinsehuns des Hin- 
ge$ blos dessen Sclaatteii auf der Kugel be- 
obachtet werden, weil seit dem iiten Oct. 
1789 di® Sonne sich nach und nach schon 
merklich über den Horizont der südlichen 
Rihgfläche erhob und dadurch der Schatten 
breiter ins Gesicht fiel. Dem gemäfs fand 
ich diesen Schatten, schon am ^ten Nov in 
Gesellschaft des Herrn Doctors Olbers niit 
84mahl. Vergr. des 7füss. Hersch. Telescops, 
nachdem unsere Beobachtung des Vorüber- 
ganges des Mercurs vor der Sonne vollen- 
det war. Eben ^o wurde er von mir am 
iten Dec. ab. 7 U. 15 Min. unter i34mahl# 
Vergr. des 4füssigen Herschelischen TeVe- 
scops ausserordentlich deutlich , am 2ten 
n^c. sogar unter 6omahl Vergr. des ^füss. 
achromatischen Fernrohrs recht gut, lind so 
weiter den gten , i7ten und 28ten Jan. 1790. 
mit dem 4füssigea Telescope wahrgenom« 
men. 

Den sgten und ^oten Jan. 1790, da die 
Erde zum dritten Mahle durch die Ringebe- 
ne in die südliche Seite des Ringes gieng, 
war trübe Witterung. 

Am 



\4m siten Jan. hingegen war der Him- 
mel gemischt hell^ aber neblich streifig, und 
nun fieng ich die südliche fläche des Ringes 
niir mit pomahliger Vergrösserung des vfiis- 
sigen Herschelischen Telescops zu beobach- 
ten an. 9 weil bey diesen Beobachtungen Sa- 
turn für so feine Beobachtungen schon eine 
geringe Elevation in der Abenddämmerung 
hatte. 

Um 5 tJ, 15 Min. in noch ziemlich het* 
1er Dämmerung, da ich noch keinen Tra- 
banten sehen konnte, nahm ich zuerst mit- 
ten anf der Saturnskugel den Schatten des 
Ringes walirj und etliche Minuten später 
sah ich schon Lichtspuren des Ringes. Um 
£ U. 20 Min. sah ich die Lichtlinie des Rin- 
ges wfenn gleich interraitlirend , doch völlig 
gewifs; aber immer hatte der Ring an sei- 
nem westlichen Ende ein vorzüglich starkes 
Licht-, welches f wenn ich die übrigen RingtheU 
U nicht säh^j als ein Ltchtpunct erschien, Ue- 
berhaüpt fand ich die östliche Ringlinie nach 
Fig. i. bey weitem nicht so breit und deut-^ 
lieh, als die westliche^ Ueberrascht glaubte 
ichi der westliche Lichtpunct sey vielleicht 
der vierte Trabant; ich fand aber diesen in 

C 2 «ei* 
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seiner fast giöfeten östlichen Digression, und 
für die übrigen Trabanten war der Licht- 
punct viel zu stark; auch war dafür die 
Dänimerung zu helle. 

Um 5 U. 33 Min. wiederholte ich die 
Beobachtung, und fand wieder das Licht der 
westlichen Ringlinie, wenn sie eben sieht- 
bar war, ungleich stärker^ als das der 
Östlichen; denn auf die östliche Ringlinie rnujste 
ich immer erst meine Aufmerksamkeit richten^ 
ehe ich sie erkennen konnte; und immer, 
sähe ich von der westlichen Ringlinie den' 
vorzüglich lichtstarken Punct zuerst. Im 
Ganzen erschien aber die ganze Ringlinie 
äusserst schmal und so fein, dafs sie das 
feinste Haar im Felde des Telescops gedeckt 
haben würde. 

Von 5 U. 40 Min. bis 6 U. stand Saturn 
hinter leichten Wolkenstrichen , und Venus 
hatte einen neblichen Schein um sich. Un- 
ter diesen Umständen , und weil Saturn 
schon tief stand, sähe ich den 4ten Traban- 
ten ausjserst matt, aber weder von dem 
Ringe überhaupt, noch von dem westlichen 
heilern Theile desselben fand ich die se- 

ring- 
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ringste Spur, und es war folglich das Licht 
des Bings schwächer, als das Licht dieses 
Trabanten. ,^ 

Ich bemerke hiebey, dafa l^ig^ i getren von der im 
Tagebvche ahgezeichneten abgeatochen copiret 
ist, worin in » ein anagezeichneter Piinct ange« 
seiget iat« von dem im Tagebucbe nichta be- 
merkt lat. Vielleicht iat durch dieaen der west- 
lichq Punct angedeutet. 

S^ 5. 

Vom sitcn Jan. bis zum 6ten Febr. war 
der Himmel in der Beobachtungsstunde |be- 
decl(t. jim 6ten Febr. abends 5 U. 30 M. 
hatte es sich zwar etwas aufgeheitert, aber 
immerfort flogen atmosphärische Dämpfe vor 
den Gegenständen weg , und bey einigen ab- 
wechselnden kurzen , etwas bessern Zwi* 
schenbiicken» sähe ich zwar an bey den Sei- 
ten der Saturnskugel einen äusserst schwa- 
chen» Lichtzug; allein etwas zu unterschei- 
den War die Witterung und die niedrige 
Lage des Planeten in der hellen Dämmerung 
zu ungünstig. 

Den loten Febr. abends von 5 U# 50 Min^ 
tis $ Uhr hingegen war die Atmosphäre 

güii- 
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günstig, und ich fand den Ring mit 95 und 
i6inialiliger Vergrösserang des vfüssigeu 
Hersclielischen Telesqops, immerfort an bey-t 
den Seiten ungefähr gleich lang , aber un-» 
terbrochen gesprickelt oder ungleich knotigt, 
Bemerkenswerth war es auch^ dafs der Ring, 
SP wohl mit 95 , als i6imahligcr V^rgrösse- 
run:^, an beyden Seiten nicht dicht an die 
Kugel schljfs , sondern zunächst an der Ku-? 
gel einen dunkeln Zwischenraum hatte, der 
ungefähr J der Ansen betrug, in welchem, 
die Lichtjini« des Ringe? unsichtbar war. 

Alles das fand ich auch nach angehalte-» 
Jiem Regen 4en i^ten Febr. abends von 5 U, 
50 Min. bis 6 U. mit 95, 161 u^d siomah- 
liger Vergrösserang wieder eben so; und 
der Ring*, welcher an beyden Seiten gleich 
lang und auch ungefähr gleiqh helle sicht- 
bar war, erschien nach der 2ten Figur in- 
einzelnen X-ichtpunclen und den 4ten Theil 
seiner Länge von der Kugel getrennt. Al- 
les das bestätigte sich auch um 6 U, 16 Min. 
sehr deutlich, und der Ring fiel an beyden 
äussern Enden eben so breit , als nach der 
Kugel hin ins Gesicht^ 

§. 6, 
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§. 6. 

Eben so erschien auch der Ring den x$- 
ten Febr. ab. 5 U. 30 Miii. unter i6iinahliger 
Vcrgrösserung , an beyden Seiten' der Kugel 
gleich lang und sehr deutlich in unterbro- 
chenen Lichtpuncten. Jetzt bemerkte ich 
aber wiederhoh^ dajs die östliche Ringlinie ^^- 
luas rnatttr und auch unterbrochener^ als 
die westliche war, und ifh fand diesen Un-* 
terschied unter mancherley Lagen im Felde 
des ¥ernrohres. Auch bestätigte sich sol- 
ches -in der Folge mit gsmahliger Vergrösse- 
rung, da ebenfalls ^ie östliche Ringlinie un-^ 
Verbrochener zu seyn und etwas weniger Licht 
zu haben schien. Gewifs war es übrigens, 
dafs einige Puncte des Ringes stärkeres Licht, 
als andere hatten. 

,. ' - * 

Gerade eben so verhielt es sich auch 

den folg^den Abend den iCtcn Febr. 5 U. 
35 Min. Mit ausserordentlicher Deutlichkeit 
und Gewilsheit ^alie ich so wohl mit 161, 
als besonders bey der zu geringen Elevation 
des Saturns unter 95mahliger Vererösserung, 
unmittelbar an beyden Seiten der Kugel die 
vorhin wahrgenommenen dunkeln Zwischen- 

räu- 
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räume, die eher grösser, als kleiner wie bey 
den vorherigen Beobachtungen zu seyn schie« 
iien, Beyde Ringiinien waren gleich lang 
sichtbar; aber es erschien wieder die östliche 
tüirhlich mehr unterbrochen und wie- 
derholt von matterem Lichte^ als die 
westliche^ 

§• 7- 

Den folgenden Abend den j-jten Febr^ 
ö U. 50 Min. erschien bey günstiger Luft 
das Bild des Saturns, der sehr geringen Ele- 
vation über dem Hoiizonfe ungeachtet^ un- 
ter nur ()5mahliger Vergrösserung ungemein 
scharf^ Der westlich unmittelbar an der 
Iiugel wahi'genonimene duuKqle Tlieil des 
Hinges war dem Anscheine nach noch et- 
Avas grösser, als der östliche. Dieses bestä- 
tigLe sich auch in der Folge, da es Herr 
Kupferstecher Tischbein eben so fand, und 
dieser unsichtbare Theil betrug wenigstens 
\ der westlichen Riiiglinie, An diesem 4^bend 
hatte die östliche Fiinglinie ungefähr eben so. 
vieles Licht, ^als die westliche; doch war 
^4f minder eher etwa^ matter^ 

Alles das bestätigte sich den folgenden 
Abend dn iQten^Febr.^ da ich den Saturn ' 

sei-' 






seiner ungünstigen niedrigen Lage nngeach^ 
tat, unter obiger Vergröfserung in seiner 
spliäroidischen Gestalt sehr deutlich und be- 
gränzt, und den Ring wieder an beyden 
Seiten gleich* lang, auch in einzelnen Fun«i 
cten unterbrochen wahrnahm. Der westli- 
che unsichtbare Ringtheil an der Kugel be- 
trug \ der AchSiC , • der östliche hingegen nur 
4* Dieses bestätigte sich um 6 U. 12 Min. 
völlig gewifs; und eben so fand ich auch 
die östliche Ringlinie etwas, wenn gleich 
nur sehr wenig schmäler, und eben deswe- 
gen auch wieder ati Lichte nicht recht völlig 
so stark f als die westliche^ sondern matter^ 
Auch fand ich die sichtbaren äussern Theile 
des Ringes wieder in unterbrochenen ein-, 
zelnen Puncten; welches alles deutlich iqs 
Gesicht fiel, 

§. 8- 

, Den jc)ten Febr^ 6 Uhr fand ich unter 
i6iniahligei' Vergrösserung alle bis dahin und, 
nach so eben "bemerkten Umständen durch- 
aus wieder eben so, und den Ring deut- 
lich aus sehr unterbrochenen >Lichtpuncten 

bestehend. 

# 

Ohne 
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Ohne alle Mittheilung bemerkte Herr 
. Tischbein ebenfalls, dafs die östliche Ringli^ 
nie dünner oder schmäler sey, und dieses fiel 
unter 161 und 95mahliger Vergrösserung 
wieder so deutlich ins Gesicht, dafs sich 
auch diese Bemerkung eif^en Tag wie den an- 
^ern bestätigte^ 

f 

Aussei diesen Bemerkungen nahm fer- 
per Herr Tischbein in der östlichen Ringli- 
nie einen vorstechenden Lichtpunct wahr, der 
gegen die übrigen Puncte helleres Licht hatte^ 

und den ich ebenfalls bemerkte. 

».'■.• - . • . -■-..•. fc- 

§• 9« 

Den folgenden Abend den 2oten Fehr, 
g U. 50 Min. nahm ich mit i6imahL Ver- 
grösserung, abermahls beyde zmiächst an der 
Kugel befindlichen dunkeln Zwischenräume 
nach der 3ten Figur, unverändert in ihren 
bisherigen Verhältpissen gegen einander wahr, 
und auch diesen Abend erschien die östli- 
che Ringlinie wie der schwächer; und 
eben so fand sich auch um 6 Uhr mit 35- 
mahliger Vergrqss^rung beydes vollkommen 
bestätiget; welches Herr Tischbein ohne alle 

an- 
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Andere Bestimmung gerade eben $o fand. 
Auch unterschieden wieder beyde Beobach« 
ter in der östlichen . Ringlinie und ?:war an 
eben derselben unveränderten Stelle in a, Fig 3, 
den abends vorliier wahrgenommenen etwas 
heilern Lichtpvmct, der etwa^i grösser und 
heller abstach, ohne dafs wir an einer an- 
dern Stelle beyder Ringlinien einen ähnli- 
chen gleich hell^rn fanden. Auch erschie- 
nen wieder überhaupt beyde Ringlinien so 
wie an allen vorherigen Abenden in gcn 
trennten Lichtpunkten. 

Den 2 2ten Febr^ abends 6 U. 46 Mia^ 
Jionnte ich wegen des allzunahen Standes^ 
des Planeten ani westlichen HoVizonte nur 
die 84 ^wd g^mabligen Vergröaserungen des 
7füssrgen Hersghelischen , Telescops anweh-- 
den. Darpit fand, ich den Saturnaring ohne 
alle merkliche Verandervmg noch eben so fein, 
als vorhin. Ich fan^ wieder an beydcn Sei^ 
ten der Kugel die unsichtbaren Rlnßtheile in 
ihren vorherigen f^erhältnissen sehr deutlich 
und gewifs. Aucl^ zeigte sich die östliche 
Ringlinie im Ganzen wieder in etinasi mattem^ 

^ Lieh- 
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Lichte, als die westliche; und so fand ich 
auch in dicier östlichen Ringlinie den etwas 
grössern hellem Punct a, Fig. 3 in eben der* 
selben Stelle zum dritten Mahle wieder. 

Damit war aber diese Reihe von Beob- 
achtungen der feinen punctirten][ Linien des 
Saturnsringes zu Ende,' weil Saturn schon 
nach 21 Tagen den i6ten März morgens mit 
der Sonne in Conjunction kam , und weil 
am 20ten Julii 1790 morgens 5 U. 30 Min., 
da ich den Planeten zum ersten Male, wie- 
der deutlich beobachten konnte, der Ring 
nach Fig. 4 schon in seiner völligen ellipti- 
schen Gestalt mit beyden schwaizdv^nheln 
Räumen zwischen der Kugel und dem Rin- 
ge erschien; und bemerke ich nur noch, 
schliefslich blos im Allgemeinen, dafs bey 
allen diesen Beobachtungen die $aturnskugel, 
eben so an den Polen abgeplattet in sphäroi- 
discher Gestalt wie Jupiter erschien, und 
dafs diese sphäroidische Gestalt auch eb?a 
(O regulär wie bey. Jupiter war. 



§. ij. 
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^o blieb diese Reihö von fieobachtua- 
gen, welche nach der *allzu geringen Eleva-^ 
tion des Saturns über dem westlichen Hori- 
zonte beurtheilet werden müssen, bis zum 
Jahre 1803, da die Erde wieder durch die 
Ringebene gieng, unbenutzt liegen. 

Um unsere damahligen neuern Beobach- 
tungen gehörig leiten und vergleichen zu 
hönnen, zog ich diese ältere Reihe der vom 
Januar und Februar 1790 mit dem 7fiissi- 
gen Herschelischen Telescope bewerkstellig- 
ten Beobachtungen in nähere Untersuchung, 
und da wurden sie mir durch folgende Be- 
trachtungen interessanter, als sie es zur Zeit 
4^r Beobachtung gewesen waren. 

j4lle diese Beobachtuns^en geschahen, weil 
Saturn dem westlichen Horizonte schon sehr 
nahe stand , sävuntlich zu einer und e b en 
der selben kurzen Stundenzeit, nähmlich von 

5 U. 15 Min. bis 6(j^hr, mithin innerhalb 
l Stunden, und vom i5ten bis zum soten 
Febr. geschahen oJme olle Uncerbrechung in 

6 Tragen sechs Beobachtungen. Gleichwohl 
blieben folgende Erscheinungen ohne alle 

rcr^ 
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Veränderung und Portrückung der einzelnen 
Theile immer eben dieselbeü^ Wii: fatideü 
nähmlich • 

i) immerfort zunächst an der Saturnskugel 
die unsichtbaren Theile der punctirten 
Ringliiiien anfänglich in gleichem Veriiält- 
nifs, und nachher iiiimer den der westli- 
chen wie } i und der östlichen wie 4 der 
Binglinie. Unstireitig entstanden 'nun diese 
dunkeln, zunächst an der Kugel befindli- 
chen Lüchen des Ringes dadurch ^ dats als 
die Erde am zgien und^goten Jan^ 1790 
durch., die Ebene des Ringes Von dessen 
Nordseite in die südliche gieng , die Son* 
ne zwar seit dem iiten OctJj da sie durch 
die Ringebene gegangen, schon merklich 
über dem Horizonte der südlichen Fläche 
des Ringes erhaben war; allein das Auge 
des Beobachters war m den ersten Tagen 
vom 3iten Jan. an überall noch nichts und 
in den folgenden nur äusserst wenig übet 
die südliche Fläche ,^es Ringes erhaben, 
konnte also diese e? leuchtete Jt lache überall 
noch nichts sondern nur iiire hervorr astenden 
Gehirgshöhen sehen , welche als erleuchtete 
einzelne untctbrochene Puncte erschienen* 

Vcr- 



^Yeriniithen liefs sich also daxnahls, da die 
folgenden Beobachtungen noch nicht ge« 
schehen, viel weniger verglichen waren, 
dafs, weil vom siten Jan. bis zum 2ateii 
Febr. 1790 der Ring als eine gerade Li* 
n i e erscheinen tnufste^ zunächst an der Ku« 
gel vielleicht nicht so ausgezeichnete |ier- ^ 
vorstechende Gebirgshöhen vorhanden scyn 
möchten, w^elche für das Auge empfäng- 
lich werden konnten. 

Hätte nun dei^ Ring des Satnrns eine 
Röta lion und t^h^e Hotationsperiode von 
ungefähr 10 Stunden, oder eine jede an- 
dere gehabt, welche nicht mit 24 Stun- 
den aufgieng, weil die Beobachtungen 
sämmtlich in der 24ten Stunde geschahen» 
so hätten die sichtbaren erleuchteten Ge- 
birgshöhen fortrücken und eine sehr ver- 
schiedene veränderte Lage erhalten müs- 
sen, und es hätte mitbin keinesweges im* 
merfort unveränderlich^ ein und eben das-* 
selbe Verhältnifs d|r dunkeln unsichtba- 
ren Ringtheile Statt finden können, son- 
dern es hätten die erleuchteten Puncto in 
diese dunkeln Räume fortrücken müssen. 

Die- 
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Dieses erhellet auch besonders 

ff 

I 

ö) aus dem ausgezeiclineten heilem östli- 
chen Lichtpnhcte der nach §. 8> 9 ^"d lo 
am igten, aoten und 22ten Febr. immer- 
fort ohne alle Fortrückung an einer und tbcn 
derselben * Stelle wahrgenommen wurde; 
und 

5) aus dem Umstände, dafs fortdauernd die 

* 

, östliche Rinolinie immer etwas schwächer 
und matter ^ ah die westliche erschien^ statt 
dafs , wenn ehie Rotationsperiode Statt 
fände, welche nicht mit 24 Stunden auf- 
gienge, abwechselnd bald die westliche, 
bald die östliche Ringlinie hätte schwä- 
cher und matter erscheinen müssen. 

Schon aus dieser Reihe von Beobach- 
tungen ergab sich also das unerwartete, 
contrastirende und merkwürdige Resultat, 
woran ich weder damahls , noch in der Fol- 
ge bey meinen übrigen Beschäftigungen ge- 
dacht hatte, nähmlich: 

dafs weder die vom Herrn la Place in den 
Pariser Mcmoires von 178? unter gewisser 
f^»rausseczung nach der Theorie gefol" 

gerte. 
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ßetU Rotationsperiode von ungefähr lO 
Stunden f noch die vom Herrn Dr. Her" 
schel aus mehre rn Beobachtungen ccnstru* 
irtt y in den Philos, Tran$act, für 1790 
Pari II enthaltene p von 10 St.- 3t Min. 
i^ Sec^ wirklich vorhanden^ seyn könne^ 
sondern dafs der Ring entweder in 24 
Stunden oder in ßiner kürzern mit :^ Stun^ 
den aufgehenden Periode von 12 , 8^ '^t 
4f Sf 9) 1 Stunden eme Rotation vollen- 
den müsse ^ oder auch überall nicht rotiren 
dürfte* 

Bemerkt wird indessen hiebey, dafs die da« 
mahligen täglichen Beobachtungen gewöhn- 
lich über eine halbe Stunde dauerten, und 
dafs deswegen die kürzern Perioden von 
6, 4» 3, 2,, 1 Stunden von selbst wegfallen, 
weil darüber zugelegte Keclinung und Pro- 
jection ergiebt, dafs nach diesen Perioden 
die Botation und Fortrückung besonders des 
heilem vorstechenden Knotens a Fig. 3 wäh- 
rend der Dauer der Beobachtungen selbst 
hätte augenfällig werden müssen. Hätte also 
nach diesen Beobachtungen eine Ration des 
Ringes wirklich Statt gefunden, so hätte ih- 
re Periode 24, oder 12 Stunden betragen 
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müssen: denn schon eine sstündige Periode 
wäre bey den Beobachtungen selbst sehr 
sinnlich ^nd augenfällig geworden» Nach 
diesen, Beobachtungen stand nähmlich der 
vorstechende hellere Knoten a, Fig. 3. ^ der 
Linie voiii. Östlichen Ende der Ringlinie, 
mithin nach Fig. 6 in dem Puncte *, «, des 
Hotationskreises , gegen dessen Schneide das 
Auge sah. Hätte nun die 1\otationsperiode 
nur 8 Stunden betragen, und der Knoten 
hatte hinterhalb in « geständen, so hätte er 
nach einer halben Stunde, um ^^ des Rota« 
tionskreises bis ß, und nach einer ßstündi- 
gen Periode um ^^ bis y fortgerückt erschei- 
nen müssen, und er hätte mithin in bey- 
den Fällen schon am Ende, der östlichen Li- 
nie erscheinen , und deren Endpunct ausma- 
chen müssen. Hätte er aber in dem vor- 
dern Theile des Rotationskreises in i ge- 
standen, so hätte er einer 8§^üj^digen Petio- 
de gemäls , nach J Stunde schon in $ , nach 
einer Cstündigen Periode aber schon in ^, 
dichte an der Kugel stehen müssen* 






§. ifS. 
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§. 12. 

Ausser diesem merlavürdigcn Ri^sultate 
giebt aber diese Reihe von Beobachtungen 

auch zu einer weitern Betrachtung über die 

■ < 

gebirgigen Ungleichheiten der Hingfläche 
Veranlassung. 

Am Uten Oct. 1739 gieng die Sonne 
durch die Ebene des Ringes und (leng die 
südliche Seite desselben zu erleuchten an; 
die Erde stand aber bis zum 29ten Jan, 
1790 an de's Ringes nördlichen dunkeln Sei- 
te. Da die Ebene des Ringes gegen die 
- Ecliptic unter einem Winkel von etwa 31^ 
^o' geneigt ist) und der Saturn in seinem 
30jährigen Umlaufe 7^ Jahre bis dahin nfl- 
thig hat) da die Sonne saturnicentrisch ihre 
gi'öfste Plöhe über dem Horizonte der einen 
Fläche des Ringes erreichet, so konnte den 
5iten Jan., da ich die ersten Spuren des 
Ringes wieder erblickte , der Winkel , unter 
welchem die südliche Ringflächo erleuchtet 
wurde , nur gegen 2^ betragen , und die Er- 
leuchtung .geschähe noch gröfstentheils hori- 
zontal. Vojausgesezt also, dafs der Ring 
! beträchtliche Ungleichheiten und Gebirge 
r B 2 hat| 



%■: 
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hat 5 so mufsten die Gebirgsscliatten , so wi% 
im Monde »zunächst an der Erleuchtungs- 
glänze, sehr lang seyn» 

Merkwürdig war es also , dafs ich da- 
mahls, da die Erde so eben durch die 
Ringebene gegangen war, den Bing in 
einzelnen Theilen oder Pünctchen erblickte : 
denn jetzt stand das Auge im Horizonte der 
-südlichen Ringfldche, sähe gegen dessen 
Schneide und konnte eine so feine Linie 
unter den damahligen Umständen unmög« 
lieh sehen, VJJenbar waren also die sichtha^ 
ren einzelnen Pünctchen Gebirge , welche über 
der liiri^ßäche erhoben loaren. Als aber in 

der Folge die Erde einige Hohe über dem 
Horizonte der südlichen Fiingfläche gewamij 
so sähe ich offenbar die Flache selbst, und 
da diese dennoch immerfort in unterhrO' 
ebenen einzelnen^ grössern und kleinern' 
Knötchen oder Functen erschien, so Avaren 
diese grossem und kleinem Knötchen offenbar 
grössere und kleinere Gehirgshöhen und die un- 
terbrochenen dunkeln SteHen Gebirgsschatlen^ 
welche die Thäler deckten; und durch diesi^ 
Umstände und auch dadurch, dafs vorheri- 
ge Beobachter diese unterbrocjbienen Knöt- 
chen 
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chen vmter beträchtlichen Elevationen über 
tmserm Horizonte wahrgenommen haben, in 
welchen die Dünste unserer Atmosphäre kei- 
ne lUasion verursachen konnten, schien mir 
schon, damahls der Satz, dafs ^er Ring wirk» 
Hch viele sehr beträchtliche ^ in so grosser Ent^ 
fernung erkennbare Gebirge .haben müsse, 
vollständig erwiesen KU'seyn. . 

j §. 15- 

« 

Mit diesen Beobächtangeh , welche bey 
sehr ungünstigen Umständen, unter viel zu 
geringe* Elevation des Saturns über unserm 
Horizonte geschahen, und deswegen, wie 
sie es wirklich sind., als mangelhafte be- 
trachtet werden müssen, verbinde ich un- 
ter einstweiliger Aussetzung aller dazwischen 
geschehenen, die merkwürdigeni vom Jahre 

1805. 

Um diese neuesten Beobachtungen die- 
ser Art bequem übersehen und . beurtheileri 
zu könneil, bemerke ich, dafs die Sonne 
erst in der Mitte des Juuius 1505 durch die 
Ebene des Ringes in dessen nördliche Seite 

» 

gieng; dafs -sie mithin den iten Januar itn- 

ge- 
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gefahr noch über 2 Grade über dem Hori- 
zonte der südlichen Fläche des Saturnsfin- 
ges stand , welcher eine beträchtlich grössere 
Elevation, als den siten Jan, 1790 hatte; 
dafs sie mithin bis zur IVlilta des Junius 
noch eben dieselbe sudliche Seite des Hinges 
erleuchtete, die idi im Jahre 1790 beobach- 
tet hatte; dals aber Saturn erst den i7ten 
Sept. ^ folglidb viel später, als 1790 mit der 
Sonne in Cdnjunotiqn liam; dafs mithin die 
Gebirgsächatten beträchtlich kürzer, als da,- 
mahls waren , dagegen aber eine viel schrä- 
gere Lage gegen die, Erde hatten; und dafs 
folglich unter diesen veränderten Umstän- 
den auch andere Erscheinungen Statt finden 
mufsten. Die Erde hingegen gieng den 13- 
ten Dec. 18^^ zum ersten Mahle durch die 
v-Ebene des Ringes in dessen damahls noch 
mcht erleuchtete nördliche Seite, bald dar- ^ 
auf aber in den ersten T^gen des Januariua 
1805 wieder durch die Ringebene in diQ er- 
leuchtete sidliche Seile, über welcher südU- 
chen Fläche sie, da sie immer weiter von 
der Ringebeue wegrückte, in den Monaten 
Januarius, Februarius, Märe und April im- 
mer höher zu stehen kam , m}d erst um d^u 

Igten August gieng sie zum zweyten Mahle 

durch 



durch die Hiiigebene in die nördliche, dana 
erleachtete Seite ^ worin sie blieb. 

r 

§. i4- ' 

Durcll zufällige Verhinderungen hatten 
wir den ersten' Durchgang der Erde durch 
die Ringebene um die Zeit des isten Dec. 

* 

1802 nicht beobachtet; desto angelegentli- 
cher schickten wir uns an, die folgenden 
Durchgänge der Erde und Sonne zu beob- 
achten. . Ich wurdfi zwar hey sehr . .kalter 
Luft rdurch einen bösen Calharr in deijL er- 
sten Tagen des Jan. igos abgehalten; dage- 
gen geläng aber Herrn Professor Harding 
die erste Bepbachtung schon den l^ttn Jan.^ 
morgens nach 2 Uhr « gerade zu der Zeit, 
da die Erde ' von der nördlichen dunkeln 
Seite wieder durch die IVingebene in d^ 
südliche erleuchtete Seite gieng und er mit- 
hin gegen deren feine Schneide sah» 

Höchst merkwürdig war es, dafs er mit 
dem* lichtstarken isfüssigen Reflector, ge- 
rade in der Zeit, da er nur die Schneide eben 
derse Ih en süd liehen f i'jgo von mir be- 
obachteten Ringfläche sehen konnte, nur die 

IV e st- 



56 _ o — 

%o est liehe Ringlinie ^ von der östlichen hin- 
gegen, die ich 1790 Unmerf ort feinet und 
lichtschwächer gefunden hatte, jetzt zur Zeit 
des Durchganges durch die Ringebene über- 
all noch keine Spur wahrnahm, mitten fin 
der westlichen Hinglinie aber ein ausgezeich- 
;netes Knötchen oder eine . gi össere gebirgige 
Ungleichheit fand, . 

- ■ ' 

$. 15. 

Be^nders • schien ' es aber, mit meinen 
Beobachtungen von 1790 übereinzustimmen, 
dafs wir nach trüber Witterung den iiten 
Januar* 1305 abends von -n U. 27- Min. bis 
um 12 Uhr 30 Mi«., beyde sammt dem 
Herrn Amtschreiber Lüder, die Ringlinit^ 
mit di^m 7füss. Herscliel. Telescope des 
j^ondlichts ungeachtet, zwar nun an beyden 
Seiten erkannten, A^is dhei übereinstimmend 
die östliche Ringlinie matter^ schivächef- imd 
ipeniger erkenntlich gefunden wurde; dafs 
sich solches durch des Herrn Prpfessors 
Harding am izten Jan^ morgens a Uhr der 
grossen Kalte von g" lieaum * ungeachtet, 
, mit i36mahliger Vergrösserung , des ijfü^s. 
Beilectors fortgesetzte Beobachtung bcstätig- 

te* 



— o — 57 

te, und dafs er bey diesen Beobachtungen 
den von ihm am 4ten morgens nach 2 Uhr 
mitten in der westlichen Ringlinie wahrge«' 
nommenen Knoten , oder ausgezeichnet hel- 
lem und grössern Lichtflecken immer an eben 
derselben StelU unverrücU wieder fand, wo 
nach der Rechnung und dem Augenscheine 

• 

hein so augenfälliger Trnhant stehen konn« 
te , noch stand- 

Schon damahls veranlaXste diese merk« 
würdige- Uehercinstimn^ung ^ dieser neuern 
Beobachtungen mit meinen altern Tön i'jgo 
den Gedanken, dafs der Bing des Saturns 
•vielleicht ein festes Gewölbe liilden und 
überall nicht rotiren dürfte, weil der west- 
liehe Knoten drey. .Stunden hin durch 
ohne alle vierkliehe VerriickuiiE immer an einer 
und eben derselben Stelle y und so auchdicT 
östliche 'Ringlinie eben derselben 1790 von 
.mir beobachteten Südseite des Ringes ohxn 
alle Veränderung immerfort matter und licht- 
schwächer erschien. War also, diese spätere 
Hardingische Beobachtung völlig sicher, so 
war es auch gewifs , dals die gefolgerte und 
allgemein als richtig anerkannte Rotalionspcn 
riode von 10 St. 5 Min. 15 See. nicht StaU 

fin* 
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finden konnte, weil nach dieser der Har« 
dingische Knoten in 3 Stunden über i des 
Hotationskreises sehr angenfällig hätte fort- 
rücken müssen , und es wurde deswegen 
beschlossen, den Ring in mehrern verschie« 
^enea Tagesstunden 7»xi beobachteut 

Dieses ^ar nach trüber Wiftefiing den 
t/^ten und iSten Jan. 1503 bey sehr günsti- 
ger Luft, aber bis zu ^3® Bie^iim, grosser 
l^älte vorbehalten, 

Um ip Ue 45 Miri. fing ich mit Herrn 

Professor Harding unter 7^mahl. Vergr. des 

7füss. Herschel. Telescops zu beobachten an, 

wir fanden ab.er beyde poch keine Spur 

yom Ringe, 

Um 10 U, 65 Min. fand ich damit die 
^rste Lichtspur von der westlichen Ringlinie, 
ßber keinesweges auch von der östlichen ^ zu- 
gleich sähe ich aber in der Richtung der 
noch unsichtbaren östlichen Ringlinie nahe 
an der Kugel ein Lichtpünctclien ^ welches 
ich irrig für den iten der 5 alten Trabanten 
'}iielt. Beydes bestätigte sich um 11 U, 12 

Mirt. 
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Min* und befestigte die Wahrheit , daj$ die 

östliche Ringlinie eben derselben südli* 
chen Fläche des Rinkes gerade wieder eben so 
feiner und lichtmatter war, wie ich sie 1790 

unter völlig ähnlichen Umständen gefand^i| 
hatte. 

Ohne allen iveitern Zeitverlust verbann 
den wir nunmehr damit die Beobachtungen 
mit dem isfüssigen Reflector, der sich un- 
ter i36mahliger Vergrösserung herrlich aus- 
zeichnete. 3VIit diesem sahen wir beyde 
nebst dem Herrn Amtschreiber Lüder dif 
westliche Kinglinie, und in derselben den 
vom Herrn Prof. Harding am 4ten Jan« qu- 
erst wahrgenommenen fiusgezeichneten und 
vorstechenden Punct oder Knoten , und be^ 
merkten zrugleich in der Richtung der östli- 
chen RingUnie, ausser dem vorgedachr 
ten, irrig für den iten Trabanten gehal- 
tenen- Pttficte, einen zweyten; allein die 
westliche Linie konnten wir dieser beyden in 
dem östlichen sichtbaren Functe ungeachtet^ 
doch eher als mMiche Lichtlinie erkennen; 
welches so wie 1790 die grössere Feinheit 
und Lichtscfawäche der östlichen RingUni^ 

avgenräliig darthat. 

Um 
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Um li U. 50 Min. fanden wir drey Be- 
obachter durchaus übereinstimmend alles rnit 
eben derselben Vergrösserung des isfüssigen 
Reflectors fortdauernd bestätiget, und die 
6te Figur enthält ein deutliches Bild von der 
sphäroidischen Gestalt der Kugel, des Ringi. 
gchattens und ihrer Streifen, des Verhältnis- 
ses der beydeii Rio^inien, des Hardingi- 
ischen Knotens oder vortretende^ grösserri 
Lichtpuncts a, in der westliche»; und der 
von mir wahrgenommenen beyden vdrtre- 
lendeii Lichtpuncte det östlichen RingUnie 
l)j c. 

' . . . ' . ' . • • • ■ 

Herr Prof. Hardirig sähe immer die feine 
östliche Ringlinie selbst ^ aber nach seiner 
Versicherung matter , und Herr Amtschreiber 
Lüder setzte hin^u , der .beste Beweis von 
der lichtschwächern und . feinern Beschaffen.-* 
heit dieser östlichen Ringünie sey, dafs er 
die westliche sofort gesehen habe, dafs er 
hingegen- nach der östlichen lange, habe se* 
hen müssen, ehe er sie erkannt habe. Ich 
sähe sie ebenfalls, aber nicht immer, son- 
dern nur zwischen durchy statt dafs die.west«^ 
Hebe mir deutlich ins Gesicht fiel. Seit dem 
4ten Jan. , da Herr Harding noch überall 

nichts 
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nichts davon, sondern nur die westliche 
Ringlinie sähe, >Yar also die östliche gerade 
eben so , wie 1790, immerfort ohne alUs 
Fortrücken^ welches gleichwohl eine Rota- 
tion ^wesentlich nothw^ndig roraassetzte, die 
feinste und schwächste geblieben. 

Ge];ade eben so verhielt es sieb mit 
dem Hardingischen vortietenden Lichtkno- 
ten a, denn Herr Harding versicherte, dafs 
^er diesen schon am 4ten angezeigten facht« 
knoten , den er damahls irrig für einen Tra« 
banten gehalten , bey seinen sämmtlichen bis^ 
herigen Beobachtungen oh riß alle Fortrü'^ 
ckung immer f o rt an eben derselben 
Stelle wahrgenommen habe. 

Dmch eine irrige über die zeitige Lage 
der Trabanten geführte Rechnung verleitet, 
hielt ich die beyden östlichen Lichtknötchen 
b, c, für den ersten und zweyten der 5 al- 
ten Trabanten; sie wann indessen heller^ 
als der östlich davon entfernte '^te Trabant^ 
der gleichwohl in der Gegend seiner gröfs- 
ten iperiodischen Lichtstärke belegen, am 
Lichte doppelt so stark erscheinen mufste, 
und neiae bey.d^n Herren Mitbeobacliter 

kenn- 
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konnten sich daher nicht üherzengen , dafs 
diese beyden Lichtknötchen Trabanten wä« 
ren; zumahl da sie von lo U. 49 M. bis 12 
Uhr ohne alle merkliche Veränderung gegen 
einander, und in dem Abstände von der Ku- 
gel eben, dieselbe Stellung behalten hatten« 
Um also diese Merluvürdigheiten mit aller 
Gewifsheit und Zuverlässigkeit zu verfolgen« 
beschlossen wir der strengen Kälte Trotz zu 
bieten, den Reflcctor die Nacht hindurch 
auf der Terrasse zu lassen, und abwech- 
selnd fortzubeobachten. Die Herren, Har« 
ding und Lüder, übernahmen die Stunden 
von 12 bis 2 und von 2 bis 5 Uhr, und ith 
von 5 Uhr bis zum Tage. 

Dieser, Verabredung gemäfs eilte ich den 
x^ten Januar morgens nach 5 Uhr nach dem 
Keflector; die allzu strenge Kälte, die nach 
einem, in freyer Luft aber an einem etwas 
erwärmten Zimmfer befestigten Thermome- 
ter bis auf 15° eigentlich aber bis 15° Reau- 
mur angewachsen war, hinderte mich aber, 
dafs ich erst um 5 U. 50 Min. zur wirkli- 
chen Beobachtung gelangen konnte, Freude 

und 
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■ 

und recht auflFallend war es für mich, daüi 
ich 

1) nicht nur die fixe Hardingische Ungleich^ 
hei^ j oder den grossem Knoten a» noch 
in eben derselben Stelle ohne alle Fort'- 
rückung^ 7>dllig fix fand, als welches 
schon allein zu einer Tollkommenen Be- 
stätigung aller vorherigen Beobachtungen 
diente, sondern dals ich auch 

2) meine "beyden östlichen vortretenden Licht- 

r 

puncte b, c, ebenfalls ohne alle Fort' 
rückung in eben derselben Stelle 
wieder wahrnahm, in welcher ich sie ge- 
gen 11 und 12 Uhr gesehen hatte, so dafs 
auch diese Lichtknötchen keine Trabanten, 
sondern fixe gebirgige Ungleichheiten 
eben derselben 17^0 beobachteten südlichen 
Fläche des Binges waren, die überall 
nicht rptirten: denn Fixsterne hiiiterhalb 
des Ringes konnten es ebenfalls nicht 
seyn , weil Saturn rückgängig täglich um 
100 Se|unden in der Fcliptic nach We- 
sten fortrückte, und mithin die drey 
Lichtpuncte in 7 Stunden 29 Minuten 
über ij Kugeldurchmesser nach Osten hin 

hätten fortrücken müssen. 

Auch 
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Auch bestätigte solches 

5) das fortdauernd schwächere Lichtv^r* 
hnltnifs der östlichen Ringlinie. 'Die bey- 
den Lichtknötchen b , c , machten , eigent- 
lich die östliche Ringlinie kenntlich: denn 
«o wie um 11 Uhr, mufste ich auch Jetzt 
immer erst einige Aufmerksamkeit anwen- 

' den , ehe ich die sehr feine östliche Licht- 
linie durchblinken' sähe; wohingegen die 

. westliche Ringlinie fast noch einmahl so au- 
genfällig f als die östliche war^ 

Um Q Uhr kamen vorbenannte beyde 
Mitbeobachter wieder auf die Terrasse und 
l^ezeugten, ^afs sie niie Beobachtungen um 
2 und 3 Uhr wiederholet, und alles Vorbe- 
schriebene ohne alle Ver änderung und 
F ortruckun g immerfort eben so und vöU 
lig fix gefunden hätten. Um 5 Uhr Sey der 
von der Sache überall nichts wissende Nacht- 
wächter gekommen , und habe auf Befragen, ; 
welche Ringlinie er als die augenfälligste und^ 
deutlichste sehe, ebenfalls geantwortet: die' 
linke oder westliche^ 

So sähe ich alles bis um 6 U. 20 Min. 
völlig gewif«, und nahm di© 7t© Figur von 

dieser 
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dieser merkwürdigen und zugleich schönen 
Und deutlichen Seen« auf, welche das Ver- 
hältniis der beyden Bhiglinien mit ihren 
unverändert völlig ßx gebliebenen drey vor- 
tretenden Lichtpuncten , sannnt der sphäroi- 
dischen völlig regulären Gestalt der Saturns- 
liugel, welche ich auf ,% im Untersclüede 
des Folardurchmessers gogen den des Ae- 
qu^tors schätzte, ihren Eingschatten und 
Streifen getreu darstellt; und bemerke ich 
dabey, dafs jelzt, da wir nach^ dem hiesigen, 
über die Uotalionsperiode angestellten Beob- 
achtungcn, die um 12 Uhr abgekehret gewe- 
sene Hemisphäre sahen, beyde Polarzonen 
am Lichte matter erschienen. 

Völlig eben so fand ich noch alles um 

7 Uhr in der Dämmerung, nach einer über 

8 Stunden und mehr als ^ dtr ilerschelischcn 
^Rotationsperiode lang fortgesetzten Eeobach- 
ptung; so dafs damit die Sache mit der voll- 
ständigsten Gewifsheit und der vollkommen- 
sten Uebiprzeugung dahin entschieden war: 

dafs der Ring des Saturns im eigentli- 
chem I Verstände überall nicht rotirec. 
Aondirn über jcüem Puncte dts AequcUcrs 

TS. ^ ^^r 
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der Saturnskugel ein völlig festes Hirn* 
melsgewölbe bildet^ welches in einen völli* 
gen festen Kreis geschlossen , mit der Sa- 
turnskugel durch bekannte Naturkräfte 
um die Sonne geführet wird; als wor- 
über das Umständlicliere §• go mid lo l 
bis 105 so wohl theor'btisch, als aus 
den damit übereinstimmenden Beobach- 
tungen erläutert worden ist. 

§. 18. 

Dieser Zuverlässigkeit ungeachtet, setz- 
ten wir jedoch sowohl in dieser, als in an- 
dern Hinsichten die Beobachtungen fort. 

An eben demselben Tage dem i5ten Jan. 
abends, beobachteten wir bey strenger Kälte 
von 12° Reaum. den Saturn von 10 Ü. 50 
Min. bis 11 U. 20 Min. unter 74 und 121- 
inahliger Vergrösserung des 7fass.' Herschel. 
Telescops. Die Luft war zwar heiter, aber 
nicht so günstig, als die vorherige Nacht. ' 

f. 
Nach der Berechnung konnte kein ein- 

ziger Trabant in den Bingtheileii steinen; 

4en 2ten und 3ten Trabanten hingegen fand c 

^ ich der Berechnung gemäfs fast in einem i 

Pun- 
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Puncte, und bemerke ich bey dieser Gele- 
genheit , dafs es nach unsern Beobachtun- 
gen des 6ten Trabanten schlechterdings un- 
möglich ist 9 denselben nach seiner alzu ge- 
ringen Grösse und Dunkelheit, mit dem 13« 
füssigen Reilector vielweniger mit einem 
7füssigen in, der Ringlinie zu sehen , dafs wir 
den 7ten Trabanten noch nie mit dem 27« 
füssigen Reflector haben fi^Jen können, 
sondern nur ein einziges Mahl ein äusserst 
feines Fixsternchen ungewifs für denselben ' 
gehalten haben, und dafs es mithin s^hlech* 
terdings unmöglich isi^ ihn mit dem besten 
7füssigen Telescope in der Binglinie zu 8#* 
hen, vielweniger zu untersdheiden. 

Dessen ungeachtet sähe ich alle drey 
fixe vorstechende Puncte in eben derselben 

Jixen Lage mit völliger Gewifsheit, -und mit 
gleicher Gewifsheit sähe Sie auch Herr Prof. 
Harding, welcher auch« doch nur eben, die 

' feine Hinglinie erblickte« 

Mefir konnte unter deü veränderten 
Witterungs - Umständen nicht geschehen, 
und die grossem .In&trutnente , besonders 
das 27füssige anzuwenden 5 welches vrir so 

, E fl ger- 
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gerne gewünschet hätten, war bey einer so 
strengen Kalte zu bedenklich. Dessen un« 
geachtet war aber diese Beobachtung bestä-^ 
tigend wichtig, weil wir' gedachte drey vor-, 
stehende Lichlpuncte* 24 Stunden hindurch 
bey heiterer Witterung ' zu jeder Stundeuzeit^ 
in welcher Saturn beobachtet werden konn- 
te, ohne alle Fortrückung noch Veränderung 
völlig fix gef Ulf den hatten. Vom i5ten üior- 
gens 7 Uhr, da ich sie zuletzt beobachtete, 
bis abends 11 Uhr sind 16 Stunden = 960 
^linuten, welche nach der Herschelischen 
Periode von 63ö^25 1,51 Perioden enthalten. 
Beydes, die hellere Ringlinie und die drey 
Lichlknoteii hätten aUo nach solcher Periode 
gerade, um gekell rt erscheinen müssen; sie wa- 
ren und blieben aber in allen Beobachtungs- 
stunden völlig fioc. und eine grössere Evidenz 
läfst.sich nicht denfen. 

S- }9* 

Den folgenden Abend den i6un Jan. 
war die Luft in Gährung. 

Nach der Berechnung mufste der 5te 
wnd,ite Trabant westlich, der ate 4te und 

5te 
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5te hingegen östlich verhältlich weit vom 
Ringe abstehen, und der ite als der näch- 
ste, in seinem gröfsten westlichen Abstände 
und in seiner periodischen Lichtschwäche 
seyn. Dessen und des schwirrenden Bildes 
ungeachtet, fand ich aber von 11 Ü. 30 bis 
50 Min. die drey Knoten in ihrer angezeig- 
ten fixen Lage wieder, und ein Paar Mahle 
erkannte ich auch in dem schwirrenden Eil- 
de die westliche Ringlinie, die öuUclie /ii?2- 
gegen nicht» Herr Prof. Harding hatte mit 
jßomah). Vergr. des isfussi^en Reflectors 
alles eben so wahrgenommen. 

§, 20. 

Den folgenden Abend den x^ten Jan. von 
11 ü. 8 Min. war leider die Luft wieder in 
Gährung und das Bild ^was schwirrend. ♦ 

t Nach der Rechnung mufste der ste Tra- 
bant westlich nahe an der Kugel stehen, 
aber in seiner periodischen Lichtschwäche 
unter den damahligen Umständen unsicht- 
bar seyn., Der 4te hingegen mufste in der 
östlichen Rin|;linie vorrücken. Der 3te ite 
und 5te Trabant standen weiter östlich. 

Mlc. 
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Mih aller Gewifsheit sähe ich unter 74.- 
mahliger Vergrösserung des 7füss. Hersch. 
Refiectors den Hardingischen Lichtknoten a 
Fig» 6 und meine beyden Knoten b , c , aber 
undeutlich als ein oder zwey Lichtpuncte, 
wobey ich vermuthete, dafs solchejs durch 
eine Vermischung des Lichts des 4ten Tra- 
banten entstehen möchte ; von der Kinglinie 
hingegen sähe ioli iiicbts. 

Um 11 U. 25 Min. sähe eben* damit 
Herr Prof* Harding auch die Rifigliniey und 
zwar abermaitls die westliche augenfälliger und 
stärher^ als die östliche; worauf er unter 136- 
mahl. Vergr. des x3füss. Reflektors zu beob« 
achtet! anfieng. 

Um II U. 30 Min, sähe ich nun auch 
lyiter i2imahl. Vergr. des 7f Hersch. Tele- 
scops sofort die westliche Ringlinie, welche 
fein punctirt zu seyn schien , sammt dem 
vorstechenden Har dinglichen Knoten immer an 
derselben fiooen Stelle; am östlichen Rande 
hingegen etwas Helles, aber keine Ringlinie; 
wodurch denn Herrn Hardings Verßcherung 
Von neuem bestätiget wurde. 



Um 
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Um 1 1 U. 50 Min, wollte ich die Beob- 
achtung mit i2imahl. Yergn fortsetzen, die 
Luft war aber noch mehr in Gährung ge- 
kommen und ich konnte mit Gewüsheit 
nichts unterscheiden. 

Herr Professor Harding, welcher yo;n 
1 sf uss. Reflector zurückkam , versicherte, 
dafs er um 11 Uhr 45 Min. seinen westlichen 
Knolen ausserordentlich deutlich immerfort an 
eben derselben bishe rigen Stelle^ auch 
die ganze Hinglinie , aber die östliche viel 
matter , und den 4ten Trabanten östlich an 
der Kugel dicht im oder vor dem Rande, 
übrigens aber von den beyden kleinem östli« 
chen Knoten unter den jetzigen Witterungs- 
.umständen mit Gewilsheit nichts gesehen 

habe. 

n ' 

Derf Igten Jan, dauerte die strenge Käl- 
te noch immer dergestalt fort, dafs das 
Thermometer abends 10 bis 11^ und mor- 
gens 15® unter o^ Reaum. stand, und sie 
hinderte un« bey alteh bisherigen Beobach- 
tungen den 27füssigen Reflector mit anzu« 
wenden, ^eil wir befürchten mufsten, dafs 

di« 
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die steif eefrörnen Taue brechen , und der 
zu sehr erkältete Spiegel durch die Ersehnt- 
terungen des Fortffilirens spriugen möchte. 

Da Herr Harding abends vorher meine 
beyden östlichen Lichtkuötchen mit dem isf. 
Reflector, wenn gleich bey nicht Völlig gün- 
stiger Luft, mit Gewifsheit nicht >vahrge- 
norumen hatte, so vermuthete ich , dals 
nach demjenigen, was $. 13 über die Zeiten 
der Durchgänge der Erde und der .Sonne 
durch die Hingebene bemerkt worden ist, 
nunmehi: die Veränderungen anfangen wür- 
den, die nothwendig in den Erscheinungen 
Statt finden, muißten , indem die Erde nach 
und nach iinmer etAvas höl>er über den Ho- 
rizont der südlichen Ringfläche kam , und 
das Auge von dieser einen etwas breitern 
Blick erhielt, die Sonne hingegen sich dem 
Knoten der Ringebene immer mehr und 
mehr näherte, und die gebirgigen Ungleich- 
heiten immer horizontaler, auch zugleich 
immer unter einem etwas andern Winkel 
erleuchtete, so dafs die Schatten der gebir- 
gigen Ungleichheiten nach und nach immer 
länger werden mufsten« 

Des- 
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Dessen ungeachtet zeichnete sich aber 
um loU. 30 Min. unter isimahL Vergrös* 
serung des 7f. Hersch. Telescops, nicht nur 
der westliche Lichthnoten a, Fig. 6 an seiner 
bisherigen fixen Stelle sehr aus , sondern ich 
sähe auch wieder bey günstigerer -Luft mit 
vieler Gewifsheit die augenfälligen. Spuren der 
beyden östlichen Lichtknötchen 6, c gerade 
eben so wie ani .j4ten und i^ten immer an 
eben derselben fia^en Stelle ^ wenn sie gleich 
bey weitem nicht so augenfällig, als der 
westliche a, waren. 

Herr Prof. Harding fand alles eben so 
und eilte nach dem isfüssigen ReÜector. 

Eben so nahm ich alles um ii U. 15 
Min. wahr; ater von der feineu Ringlinie 
selbst sähe ich nichts; doch insinuirte sich 
blos die westliche Hinglinie ein Paar Mahle 
verstohlen dem Auge; von der östlichen hin'- 
liegen Erblickte ich ausser den beyden Knöt- 
chen durchaus nichts* 

Alles das bestätigte und befestigte die 
sämmtliclien vorherigen und altern Beobach- 
tungen ; und wenn vorstechende Puncte oder 

Thei- 
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Theile des Rings sich gegen die übrige Ring- 
fläche so auszeichnen, dafs man sie völlig 
gewifs siehet, ohne die feine Haarlinie selbst 
mit zu sehen, so enthalt das zugleich den 
einleuchtendesten Beweis von der Wirklich- 
keit der gebirgigen Ungleichheiten solcher 
Fläclie. 

Jetzt eilte ich zum isfössigen Reflector. 
Welcher auffallende Unterschied in der Kraft 
beyder Telescope l Hier sähe ich um 1 1 U, 
37 Min. unter i36mahl. Vergrösserung, die 
ganze Binglinie, die luestliche aber wieder im* 
merjört wie vorhin stärker und augenfällig 
^^r, als die östliche. Mit voller Gewifsheit 
sähe ich die drey gebirgigen Knoten a, b, c, 
Fig. 6, von welchen aber c, der östlichste, 
schon sehr fein erschien, und mit voller TJe* 
berzeugung standen alle drey Knoten genau 
ivie vorhin, in eben den^elberi Puncten völlig 

Herr Prof, Harding , welcher alles eben 
so wahrgenommen hatte, bemerkte dabey, 
dafs mit dem westlichen Knoten a eine Ver- 
änderung anzufangen, und diese Ungleich- 
heit sich mehr ins Längliche zu ziehen schei- 
ne, 



ne, und dafs der 3te Trabant gegen sonst 
ungemein viele Lichtstärke habe. Er stand 
in seiner östlichen Digression und nach mei- 
nen vorherigen Beobachtungen in der gröfs« 
ten periodischen Lichtstärke, 

Uebrigens wird bemerkt, dafs nach mei« 
ner vorher für ii Uhr berechneten Frojectioii 
kein einziger Trabant bey diesen . Beobacfh« 
tungen in die lUngliniQ treffen konnte« 

Den igten Jan. geigte Herr Prof. Har* 
ding an^ dafs er den Satumsring .morgena 
6 U, 30 M. mit i36mahl, Vergr. des isf&ss« 
Reflectors in strenger Kälte von 15^ Reaum. 
beobachtet, und so wohl die Ringlinien, als 
Knoten , ohne alle Fortrü^ckung durchaus eben 
so ßXf als abends vorher bis 11 IT. 30 M* ge« 
fanden , aber auch dabey wieder bey dem. 
westlichen Knoten a, eine kleine Verände-* 
rung wahrgenommen habe. 

Hier betrug also die Zeit zwischen bey« 
den Beobachtungen 7 Stunden , und die fixe 
Lage aller Theile des Ringes war durch die- 
se Beobachtungen von neuem dergestallt be^ 

stä- 
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Btatiget, dafs weitere Beobachtungen dieser 
^rt blos in Hinsicht auf die nach und 
nach bevorstehenden Veränderungen in den 
Erscheinangea der südlichen Ringfläche und 
' ihrer gebirgigen Ungleichheiten nützlich 
werden konnten; welche Veränderungen sich 
nach den sich verändernden Erleuchtungs- 
lind Sehewinkeln zum vqraus im AHgerqei- 
.lien übersehen Jiefsen, 

§. 23. 

Besonders in dieser Rücksicht, wurden 
daher diese Beobachtungen fernerhin über 
die Naturanlage der südlichen Ringfläche, 
fortgesetzt. 

An eben demselben Tag^ dem igten Jan. 
s^ben^s, war der M^ind so stürmisch, dafs 
kein Telescop mit Nutzen unter freyem 
Himmel angewandt werden konnte. Von 
10 Uhr 30 Min. bjs 12 U, 15 Min. beobach- ' 
tete ich daher mit dem 7füss. Hersch. Te- 
lescope unter 121, 166 und zuletzt 288mah- 
liger Vergrösserung. 



Nach 
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Nach döti Tafeln standett di« TlrÄbati<t 
ten der Berechnung zufolge y um 1 1 Uhr so, 
dafs • während solcher Beobachtung keiner in 
die beyden Seiten- Ringlinien treffen kenn** . 
te. Dessen ungeachtet behielt bey dieser \\ 
St. fortgesetzten Beobachtung, während wel- 
eher die sphäroidische Gestalt der Kugel 
und ihre beyden Streifen, von welchen der 
südliche der stärkste war, inigleichen der 
Schatten des Ringes auf der Kugel unge- 
mein deutlich ins Auge fielen, der westliche 
vorstechende Hingknoten gleich den noch übr> 
geh Spuren der beyden östlichen Khöuhen b, 'c, 
wie immer ohne alle Fortrückung eine völlig 
Jixe Lage , und ich sähe auch immtrfort die 
iDestliche Ringlinie ungemein augenfällig , die 
östliche hingegen nur zwischendurch und sehr 
. matt* 

§ 24- 

Den iotin Jan. abends von ii U. 15 bis 
52 Min. bey wieder aufgeheiterter, aber 
neblicher Luft sähe ich mit 121 und 288-^ 
mahl. Vergr. des 7f. Hersch. Telescops, des 
Nebels ungeachtet, mehmiahls den westli- 
chen Knoten a und selbst die Spuren von 

den 



die ij^TOerfiorl merlilicjh grössere Breite v 
ieueit der w 



^ . * ?^ . 

Auch waren in^ieser B|obachtnngszeit n 
zie beydeu östlicfib^ Knoten sammt d 
gröfsern westlichen Hardingischen Knc 
bis zum Schlüsse der B^obaciitung in t 
denselben ßxen PwsCten sichtl^r; und el 
so erschien auch dim westmhe RikgHnie n 
wie vor merklich laflker^ äh die östluhe^ 

So wie also nach dieser i Stunde:^% A 
lang fortgesetzten Beobachtung, abernu 

Unl) 

AugejgfälligFeit det westlichen Binglinie 

Verhältnils der östlichen , jand JB imfn 

fortdauernde fixe Lage Jer dreylrooten i 

aller Tlieile des Riiifs befestiget wurde, 

nützte ^e auph zu eineirwiederholten.nC 

liehen Vergleichung dHwjÄ^i und 4ten T 

bauten mit dem ^^ail|pgischej^ "^sllicl 

Knoten. Gegen 12 Uhr sa^je ich nähml 

des Windes ungeachtet den 4teij Traban 

deutlich, den sten hingegen rngtr zwiscli 

duAi und gegen den schön zii vergleii(b< 

den Hardingisqjjien Knoren sehr klein u 

viel dunkler. Der 4te Trabant erschien zv{ 

wohl gut? oder reichlich ebtn so grofs , 

der Knoten, hatte aber ebenfalls dunklei 

Licht. Da ich im Jahre 1797 aie Durchme 
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^ ser der Salirfistrabantea ^ffl^rinahl^ gemes« 
sei|^ und duroh Sfli'atzapg terglichetl, und 
den scheinbaren Durclmiesser des 4.100 Tra^ 
bauten im Mittel der jVlessudgen =5= o^^jo 

Ar 

oder den wahren = 68og|[eOgraphische Meii 
i len , den^clfeinbaren Durchmesser dbs sien 
Trabanten hingjgen niUL^ <3ii\ß9 oder den ^ 
wahren =: 256 Meilen gefuqden hatte, so 
xnufsfe ich den scheinbaren Durchmes9etf4||r 
des ganzen Knoteas, zumal da er^tärkeres 
Licht hatte, nv^r x= o'^6o sch'^ei^Rsu wün-« 
sehen mk^ es aber gewesen ^ dafs^der ^td 
TrabanK einmal Tor dem Riflge net)en sol- 
chen Knoten mit diesen hätte rerglicheil 
fc werden können. ^ 

Uert «5ten Jaff morgüis 6 Ü. 45^ wnr^e 
f meine angestellte Beobachtung durch Zufall 

vereitelt, ^^bends i^U. 50 Min. hingegetti 
r %f^ i2^''^mlte, fand ich der schlechten Luft 

ungeachtet, unter isimahl. Yergrolierttng 
||des 7f. Herschel Telescops, alle drey Ring- 

tnoten in ih^n alten ßxen Lägen gf gen di« 
^JKugel wi. der, und beyde Ringiinien fielen 

unterbrachen ins Gesicht. 

F 9 Ail^ll 
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Aucll^-fand ^Mks^dafsjkder sie Trabant, 
welcher in s^% wl^|^ic%n Digressiölii ilfed 
periodischeöV: LicHtschwache war , dieses 
IVlflil'ganz ungleich matteres Licht, als 'fler 
Hafdingpsche Knoten hatte. 

% '^ " # 

Um 11 U•;>lo!^^A. beobachtete Herr Pro- 
fessor Harding, . un^ nahm gleich mir alle 

l^rcy Knoten in beydtn Rmgseitcu in ihr^ii aU 
ten ßxenMtelUn wahr ; weiche ic|j auch spä- 
terhin u^riiÄJ. 45 Min. bis 12 U« immer- 
fort darp^ fand. ^ 




§. 27. 

^Den ^ten Jan. morgen^ 6 U. 4^ Mm.^ i 
bey strenger Kälte ^ von 1^'^, hatte ich den 
Salurnsring zu belauschen ,^en 7füss. JjU-rsch. 
Rtflector auf deiv nordwwtlichen Saal des \ 
Amthauses gebracht, durch dessen mit star- i( : 
kern Feuer versehene Kamine und wärmere 

sen ül^eachtet sähe ich doch ein Paar Man- ' 
le den Hardingischen Knoten an tben derselben 
ßxen Stelle m it Gewijsheit wer n gleich'^ 
in dem schmrrenden und belebenden Bilde 
undeutlich« 



• §. 28. 
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eben denifelbeff 'w^ abends jo -U^ 
ScnVIin, w. f!, *itliin löfti^tiden ä Min. 
najh der vorigen BeobaRilungjp b^r fort- 
dauernder strengt Kälte von 14® Reaum,^ 
fand icl^fi];it eben demselben Keflecto^ den . 
^ Hardingischen Knoten^bermahls i;Aeder in 
eben derselben ßhen «Sn^nütten in der west- 
lichen Ringlinie sehr deutlieh i nd gewijs. 
^uch sdie ich von meineif^ heyjdct^ östlichen 
luiötchejn deutliche Spuren ebe^allij^ in eben 
denselben iSisherigen fixen PoWcten, und es 
hsim nnEso Vbr,^ls wenn sich die östliche 
schwäcnere und schmälere Ringlinie . etwas 
zu ändern anfienge||^ welches nun bald ge- 
schehen mufste;^ indem nach §. 15 die Erde 
und das Äuge- detftBeobachters immer etwas 
höhe^l&ber die ^Ä^liche Flächet die Sonne 

^ ■ ■ • 

hingegen der Ringebene immer näher kam, 

ii' 

und die Gebirgsschatteu immer länger^ wer» 
den mulataPt 

Herr Harding wandte d^m isras^igea 

|, Reflector an , zu dem |ich bey erstarrten 

Händeiv. nicht mit gehen konnte« Um 1 1 U. 

a Miu. kana er mit der Versicherung zurück» 

UuJS 






« 



dctfs er qlle dreyJS^uo^n so deu^ic^ und scJtfih 
^Is fast noch n^ uua beidnd^s mei^ M^« 
Clen qMJichölli ^^cirf y ilr e6en demselben ms- 
herigen , immerfort fix bleibender^ Stellen wahj:*- 
^e^ommen habe; m^d es bestätige sich, da/s 
^ein %}e^icher Knoten sjch nach iMksten hin^ 



Jedoch an jiiV^ VöU/jj^ ßx^ verlängere^ ^^^M 
ivestliphe Linie frscft^Ke immerfort brtiter und 
- stärker , als die östliche , und sey es ihm so 
yor^ekf m9)l|i , lüs ob di% westliche Ringli- 
pi^ aps zwejpan einander wegliegend^n Li- 
piep best^Jie, ^* ^' 

In der Folge beobachtete ich ^f^ter mit 
160 und asamahl. Ver§f. des qi. Hersch. T«. ' 
iescops bis um 11 U. 55 Min, Die westliche'^ 
Ringlinie erschien imm€rf0rt stärker und hrßi-^ 
$er, als <iie* östliche, un4 der tfariji^gische 
westliche Knoten ^ immer' ort an eben derselben 
ßxen Stelle f schron wirklich sich immer mehr 
ynd mehr nach Westen hin zu verlängerp, 
$0 da^^ich westlich an demselblfti neue ae- 
birglge Ungleichheiten zeigten. Auch waren ' 
meine beyden östliclun Knötchen in ihren fijoen^ 
'^t'llen sichtbar^ wie sie in den vorigen Fi- 
guren 6 und 7 angezeiget wind; und feey der 
WeStUcUeu UingUni^ war es luir zu Sinne, 
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alt sähe üb et\yas vom hmterweg li^;cndeii 
Bi^c; welches aber wd|iir&4^emllch Irradia- 
tidi'WSr. » , . ^^. ^ _ 

^^♦Bemerkt wird übrigens , da|||k ihlW äen 
Tafelu der 2te Trabant westlich, die übri- 
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gen Trabu^en aber östlich vom Hinge ab- 
rieb standen und keine Knot^^arjrtellen konnten. 

^^ ■ 
§. 29. ^ ' 

Dtfif i'-ten Jam, war derTiimniel bedeckt 
Am i^ten Jan , da sich die Atmosphäre wie« 
der angeheitert hatt^rauTsten die Saturns- 
trabanten den Tifela gemäfs, um 11 TJhr 
ihre Lage so haben , dafs der zweyte Tra- 
bant vor oder bey aem Hai dingischen Kno- 
ten vor der westlichen Ringlinie, aber nach 
inein^ Erfahrungen mit schwächern Instru- 
menten unerkennnar stehen, und eben so 
der 3^# Trabant nach\f. Uhr vor der Kugel 
weg ebenfalls vor die westliche Ringliiiie treten 
tnufste^ ■ ' 

Um 10 U. ^o bis 50 Min. fand ich 
mit 121 mahl. Vergr. des yf. Hersch. Tele- 
scops nicht nur den Hardingischen Knoten, 
sondern auch eine völlig g^iirisse Spur von 

mei«. 
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x^einCii liieyden pstlichen Knötclton in eben 
denselben ßxen j^nctgn wieder ; als Herr Prof, 1 
ll4tding.na(^ 4^m isfüs^igen Reflectör Alte. 
;^ft: ' 4i^S99 Instrmnente koante indessea 
W^gen des hinderlichen JSüths des Observa«« 
tprü noch nicht beobachtet werden, und es 
batte deswegen Herr Harding aln lofiissi« 
gen parAUatischen^pblloud angewandt 

Per AnDlick mit diesem ganz vor* 
jiüglicl|je4 groiken achromalischea Fern- 
^Tohre w^r gfgen den, wejchen der 7fassigo 
Ketsch. Reflectör leitete, herrlich, Die Sa- 
turnskugel hatte in der vorhin Fig. 6 und ^ 
angezeigten Lage zwey dunkle Streifen, wo* 
yon der südliche der dunkelste und deut-i 
lichste war. Auch damit fanden wir bis ii 
U. 12 Min, den Hardingischen westlichea 
Hingknbten vorstechend, und es bestätigte 
$ich, dafs dieser Kiioten sich nach Westen 
hin dergestalt vi^läugert.,. hatte, djs westfUch 
(?w i'itn die R fi^ime breiter, ah and:^nivn^ 
ins Gefleht fiel, Aiich diese bin;fUgeliom'' 
mene Ungleichheit, welche die westliche 
RingUnie an dieser Stelle breit, r^ oder erhn' 
heiur Uiu^teUte^ muJfste al§Q eb^iiWibi «n* 

Gebirgen btsleftea. 
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Glefli ^^tn Hardingischen Knoten, fie« 
len auch mit diesem herrlichen Achromat 
ni^ue ' beyden östlichen Knötchen immerfort 
ohne Förtrüchung in ihren vorherigen völlig 
ßxen Functeii ins Gesicht, und auch damit 
salie ich zwischendurch ausser meinen beyden 
KnötcheiT,' von der übrigen östlichen Ringtt 
liiiie nichts. 6q dünnet^ ivar sie im Ganzen 
ß^g^t die. westliche* 

* K 
Demnächst beobachtete ich wieder his 

\tm 1 1 U. 50 Min. mit dem 7fu8sigen Hersch. 
Telescqpe fort; bey oessen sclilechterm Bil- 
de dennoch unsere drey Knoten sich des- 
wegen weit besser auszeichneten, weil sich 

w 

damit im Allgemeinen nicht so viele andere 
I\ingtheile erliennen Ueiseu, al$ mit deni 
lofussigei} Pollond. 

Als hierauf Herr Prof» Harding vom 
Pollond zarück kam, zeigte er an, dafs er 
westlth an der Kugel auf der }\inglinie eincoi 
Punct in ^bläulichem Lichte wahrgenom-« 
men habe. «Nach obiger Bereehntmg der 
J-age der Trabanten war solcher Punct nn^ 
streitig der 5te Trabant, welcher nach deii 
T^fQlu da stehen muCötej und es bestätiget 

die« 
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dieses das, was ich schon vorhirflfeemeri^et 
habe, deutlich, dals nähmlich die Trabaiiiea 
ein matteres Licht, als unsere drey Knoten 
haben und mit diesen schlechter dm ^s nicht 
verwechselt werden konnten^ 

^ In der Folge setzte ich die Beobachtung 
init i6omahl. Vergr. des 7f. Hersch. Tele- 
8cops bis 12 U. 22 Min, fort. Alle drey 
Knoteii zeichneten sich nach wie vor jetzt 
jiacb einer JQ^^ zweystündigen Beobachtung j 
in ihren fixen Stellen nfis. Der Hardingische 
^öfste IfiZLüß so viele veih'^ltliche Lichtstar* 
]£e, daf^ sich mit Äusschlufs aller übrigen 
Trabanten nut der 4te in der Grösse^ kei- 
neswe^es aber auch in der Lichtstärke mit 
ihm messen konnte, und es war mithin^ 
Ivrthum oder Täuschung schlechterdings un« 
möglich. Warum sahen wir bey so vielen 
Beobachtungen abends , die Nacht hindurch 
und morgens nie einen so ausgezeichneten | 
Knoten auch mitten in der feinern östlichen l 
RingUnie ," sondern immer unsere drey Kno«* J 
ten in ihren fixen ßtellenf — ^ ^ 
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Bm igten Jan morgens 6 TJ. 15 Min. 
wafr ich der fortdauernden strengen Kälte 
wegen mit dem 7füssigen Hersch. Telescope' 
in Bereitschaft; Zufall vereitelte aber eine 
' wirkliche Beobachtung, und nachher wur4^ 
der Himmel trübe, ^ 

JDen z^ten Jan. hatte Herr Prof. Harding 
die Beobachtung ' von 11 bis nach is Uhr mit 
dem isfüssigen Reflector fortgesetzt, und 
ausser dem abweichenden 5tfn alle übrigen 
^ alte Trabanten, auch alle drey Knoten in 
ihren unverrüekten jixen Stellen wahrgenom« 
men. * ^ 

Derselbe zeigte dabey an^ dafs sich mei- 
jie bey<ien östlichen Knötchen mitten in ä^r 
^wischenßäche z^usammen zu ziehen ^pfiengep, 
weil nähmlich die zwischen ihnen erlcuch" 
tete Ringlinie ebenfalls breiter , als die übrige 
iinitf erleuchtet werde; welche ungleiche 
Erleuchtungen deutlieh zeigen, dfc/i die Ring- 
1^ ßäche des Saturns eben so gebirgig ungleich) 
wie ^ie des Mondes ist, 

\ 
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§. 31. ^ 

Wegen trüber Witterung konnte ich den 
Satarn erst wieder den 4 ^^ J:'tbr. beobach- 
ten* 

Mnrg^ns 6 Uhr bey strenger Kälte von 
^'t\^ Reauni. fand ich mit 121 und kßomahl 
Vergr. des 7f. Hersch. Telescops, dafs la^e 
d'H f^auzen Januarius hindurch, die westliche 
Ringlinie viel au^n fälliger , als die ösdfche 
•rschien» welcbe letztere «ich nur einmalil 
als Gedanken ^ebr matt und fein erkannte; 
wovon ich aber gewöhnlich weiter nichiSj 
als meine Jbeyden öuluhen Knötchen sähe* 
Merklich deutlicher fiel der westlishe Har- 
dingische Knoten ins Gesicht, und alle ärey 
Knoten oder augenfällige Ungleichheiten und 
Erhabenheiten hatten pünctlich ihre Jixe 
Lage so wie immer behalten., 

Mit oft wiederholt bestätigter völliger 
^ewifsheit fanden wir also nach vielen, ei- 
»en ganzen Monat hindurch mit gröfster 
Achtsamkeit fortgesetzten Beobachtungen, den 
Hardingischen Knieten noch in eben dersel- 
ben fixen Lage, worin ihn Herr Prof. Har- 
ding den 4ten Jan.. morgens vor 3 1 Tagen 



\ 



zuerst, und die beyden östlichen Knötchea 
. benfalls ih eben denselben üxen Fuocten« 
worin ich sie airt i4tea Jan. vor 22 Tagea 
wahrgenommen hatte. 

Bey dieser Beobachtung erschienen di# 
beyden Ringlinien noch nicht breiter, als » 

ich sie zuletzt den söten Jan. gefunden hat^. 

» 

te» vielmehr eher noch matter; welches lelz* 
tere theils, der Witterung^ theils der Natur 
der Sache angemessen war, weil die Sonne 
dem Horizont der südlichen Fläche immer 

näher kam. 

Nach den Tafeln stand übrigens um 
obige Zeit der ite Trabant ganz unsichtbar 
mitten vor der Scheibe; die übrigen Tra- 
bauten hingegen hatten sämmtlich ihre JLage 
westlich ausserhalb der Kinglinie. 

§. 52- 

I^en ßten Febr. morgens o 3|^ 45 Min. 
18 Stunden nach der vorigen Bepbachtung 
revidirte Herr Prof. Hardkag den Ring und 
fand so wohl die Verhitnisse der beyden 
Ringlinien gegen einander, als ;.;die Lagen 
der drey Knoten immerfort eben dieselben» 

Nach 



Nach bedecktem Himmel und vieleiü 
Schnee heiterte sich der Himmel den 'jttn 
Febr. am Tage nach ^em Allmende wieder 
auf, tmd die Kälte nahm wieder bis auf 
ti® Reaum. zu. 

^^ Abends ii U. 15 Min. Sähe ich mit 121- 
mahL Vergr.^es ji. Hersch. Telescops, des 
hellen Monducbtes ungeachtet, die Ringli« 
nie, welche helles Sveiises Licht |^atte« L>i\ 

drey Ringhnoten waren noch immtr in eben 
denselben fixen Tuncten erkenntlich. Wahr 
fand ich es aber auch , dafs sich -bey deü- 
, selben die Ringfläche stärker und breiter zu- 
P'^S|mmen ziehend, mit den Knoten zu verbin- 
den angefangen hatte , indem die Erde und 
mit ihr das Auge des Beobachters scho 
merklich höher über den Horizont der süd- 
liehen Ringlläche gekommen war, die Son- 
ne hingegen sich diesem Horizonte genähert 
hatte. 

Ueberleugung gewahrte es hiebey, dafs 
ich bisweilen die ganze Ringlinie an beydött 
Seiten der Kugel und die westliche gewöhn* 
lieh breiter, als die östliche, bisweilen aber 
iEittch von aer Ringliuie weiter nichts ^ als die 

ärey 
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Mrey Knoten in eben denselben bisherigen fixen 
'^teilen sähe: denn dieses bewies die grössere 
J^ugenfalligkeit und ^lelligkeit dieser drey 
sich aiaszeichnenden Ungleichheiten. Niesa« 
}ien wir bey allen diesen Beobachtungen 
umgekehrt östlith einen grössern und wesi^ 
lieh zwey kleinere Kisten. 

Bis zum'^iiten Febr. war trübe Witte- 
rung, und den iiten nach geschehener Auf- 
heiterung, 5iüeg abends die Kälte bis zu 13,^ 
und bey dem Schiasse der Beobachtungen 
stand das Thermometer 14}® Reaum. , 0, 
dafs biey allen diesen Beobachtungen an eine 
bequipie und nicht gefährliche Anwendung 
des 27füssigen Befleclors nicht zu denken 
wdr. 

Um 10 U. 20 TVJ. fieng ich mit dem 7f. 
H. Telescop%^ unter laim. Vergn zu b^ob« 
achten an, und sähe, obgleici||pdas Instru- 
ment noch niojlt» die Temperatur del^ äus- 
sern Luft^.. angenommen hatte, dafe ausge- 
zeichnete Breitere unserer drey Knoten in 
ihren unveränderlich ßxen Stellend j^ 

1^ Um 
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Um lo U. 45 Min. fanden wir dem« 
nächst mit dem lofübS. Dollond Unter 126- \ 
mahl. Vergr. gemein&jjiaftlieh eben dasstlb/L 
wenn gleich die drey fixen Km ten bey ei- 
nem sanftem Bude, in den bi titer gewor- 
i|[enen Ringlinien riiehr verwaschen^ aU 
Sonst ersphienen. i^^^ Prof, Harding un- 
terschied sovrfehl Ost-» als westlich die krum- 
men Linien ^ welcl^ die 5 Knoten an eben 
dtfiseiben ßxen Stellen bildete!]^ Auch Herr 
Xuder bemerkte j dafs der westliche Hardin- 
'gische Knoten an eben detseiben atten fixen 
öUiU sich jetzt langer nach Westen hin er- 
strecke , $0 dafs also die Veränderungen 
nach den verschiedenen Sehe - und Erleuch- 
tuhgswinkeln nach und nach imnier meitÜ- 
cher wurden. Den nördlichen Streife^i attf f 
der Kugel erkannte ich so schwach, als wäre 
es blofser Gedanke,, den südlichen hingegen 
gewifs; doch war er der günstigen Luft un- 
geachtet, im Verhältiiifs der vorherigeii 
BeobichtungMi sehr €ciiwadi. i 

Von n U. 15 bis 54 Mlrt fand ich, tiäch- ' 
dem mittlerweile der Mond über den Ijori- 
zont vo geiiickt war, wenn gleich bey ei- 
nem weniger Sahiteii Bilde 5 eben dasselbe in 

A allen 
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allen äfey ßxeri Puucten Und die tüesilichB 
Piiiiglinie immerfort nach wie vor itärker und 
außenfälliger f als die ösdiche^ 

VoTl *i2 Uhr o bis ii^ Min. beobächUtett 
wir gemeinschaftlich mit dem isfüssigea 
i Reflectoi', unter i3emahiiger Vergrösserulig ; ' 
l Welches vortreffliche Inltrument alles mit de# 

anschaulichsten Gewifsheit darstellte/ 

. '# . 

Wir unterschieden sofort nach der ^teil 
It'igur j welche h!os die Ringliiiien nach ei-» 
nem vergröss^rten Mafsstabe abbildet, zwi* 
sehen welchen man sich die verhältliche Ku* 
gel a, b^ c, d, denken muls, tl^fin dieselbe^ 

Jixe Stelle des IInrdin£^isciH'n Knoteniy wenii 

tauch gleich die Ringlinie vom Knoten nach 
^Westen und auch selbst nach der Kugel hin 
breiter, als vorhin erschieui 

Auch die Stelle meiner befdeh östlichen 
Knoten war und blieb jetzt schon nach ziöey 

« 

^ S unden immerfort eben so völlig fix di^selbe^ 

die beyde unter* dem jetzigen Seihe ^ und 
Erleuchtungswinhel mittelst der zwischeil 
ihnen breiter ge^yorde^en Ringlinie in ei- 
nem Ilachen Bogen zusammen hiengen* und 

G ^ gleicll 



98 , — o — 

gleich dem Hardingischeu Knoten eine fla- 
che Schlangenlinie bildeten« 

Die westliche Kinglinie erschien nicht 

nur augenfälliger und breiter ,• sondern auch 

« 

^was länger, als die östliche; und es wat 
sehr merkwürdig, dafs diese östliehe Ringli* \ 
nie nach Osten hm äusserst äugen falhg immer 
Sthmäler und feiner^ und endlich ganz spitzig 
ablief, und dafs si^^uch kurzer ah die^ west* : 
liehe BingVmie erschien. Herr Amtschreiber \ 
I^üder drückte sich darüber sehr richtig aus: ; 
Von der breitem Stelle meiner beyden, jetet. ' 
^icht mehr so vorspringend deutlichen Pun- 
cte, laufe die rechte oder östliche Ringli- 
nie Keilförmig spitziger und kürzer ab ; und 
Herr Prof. Harding unterschied an der brei- j 
lern Stelle meiner beyden östlichen Un- 
gleichheiten ebenfalls ihre Bogenlinie. 

Auch mit diesem grossen Reflector fiel 
der südliche Streifen der Kugel nicht so 
deutlich, als das vorige Mahl mit dem lo- 
füssigen Dollond ins Gesicht, so dafs er 
wahrscheinlich an sich selbst schwächer ge- 
worden war. 



1 
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Merkwürdig wat e§ auch übrigens t3ey 
dieser Beobachtung« dafs die Saturiiskugel 
in so beträchtlicher Eltvatiori über ' dem Ilori'^ 
zonte^ bey MondUchte ^ und indem dai Aug6 
tnit der Erde schon merklich • höher über dit 
Ringebene vorgerückt war^ dennoch an den 
Polen ausnahmlich merklich, mehr in 
völlig regulärer sphär oidisc her ö^* 
stalt ab geplattet erschien^ als es bey 
diesen und den Beobachtungen von 1750 je* 
mahls der Fall gewesen war, Äo abgeplattet^ 
dals ich dieses Mahl ausnahmlich das Ver-« 
hältnifs des Polar- tum Aequatöral - Durch* 
tnesser wie 7:8, Wenigstens aber wie 5 t g 
Schätzen mufste; welche merkwürdige Auö* 
nähme ihren Grund wahrscheinlich eben SO 
in .einer ausnahmlich^n partialen ModifiCatiöii 
der Saturnsatuiosphäre^ um die Pole haben 
mochte, wie ich darüber bey den wahrge* 
uommenen partialen Randabplattungen deS 
Jupiters und der Venus geurtheilet habe ^)^ 

*) S* di« Miödelle« des Ihetl Bandes irciner ßey- 
träge zu den neaesten aeuon» Entdecktingeil 
B. 7 bU i5» 

G 2 
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$. 34- 
Ausser dieser Bemerkung fliessen aber 
AUS dieser itistruetiven Beobachtung unniiN 
telbar noch drey andere zunächst hieher ge- 
hörige. Wird tiähmlich diese Beobachtung 
mit den sänimtlichen vorherigen dieser Art 
verglichen, so wird ausser der fixea Lage 
des Ringes, 

l) auch eben So geWifs 'die sehr gebirgige 
Beschaffenheit der südlichen Bingfläche 
jrecht anschaulich. Betrachtet- raan nach 
der gten Fi^ir die gebirgigen Bogenlinien 
der beydeh Ringlinien , so wird es dem 
Kenner gerade eben so zu Sinne, als wenn 
man nach einem Meinem Maafsstabe die 
Dörfelischen und Leibnitzischen Randge* 
birge des Mondes sähe, wenn diese nach 
§, ^^2 bis 79 und §. 79 bis g2 meiner.- se* 
lenotopographisclieii Fragmente , in ihrer 
vollständigen Projecliou am südlichen 
Rande des Mondes erscheinen, so wie 
hier von den Sonnenstrahlen horizontal 
erleuchtet werden, und das Auge im 
rechten Winkel gegen ihre senkrechte Hö- 
he siehet; und es tvird darüber in dem 

all- 
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allgemeinen Ueberblicke noch etwas meh-* 
reres bemerkt werden. 

^) Vergleichet man die pyramidalisch in ei- 
ne feine Spitze ablaufende Gestalt und ge- 
ringere Länge der östlichen Ringlinie mit 
der westlichen, so siehet man den physU 
seilen Grund ein, warum, wenn der 
Hing überall nicht rotiret und das Auge 
weniger über den Horizont der fiiidlicheu 
Ringftäche erhaben ist, die östliche Ringr 
linie später zu Gesicht kommen, und eheo 
so früher verschwinden mufs. 

■ 

3) Wird hingegen unmittelbar an der Kugel 
der dufch meine beyäen Knoten sich breiter 
darstellende Th^il der QStlich^n Ringlihie 
mit dem schi^älern der westlichen Ter- 
glichen, so lieget in jenem vielleicht ^die 
natürliche Ursache mit, waruni 17^0 ,^ da 
unmittelbar an beyden Seiten der Kugel 
ein Theil der Ringlini^ unsichtbar und 
das Auge beträchtlich weniger über den 
Horiz^ont der. süd ichen . Ringfläche vorge- 
rückt war, dieser fehlende Theil nach 
§. 7 östtlich kiirzer , als westlich gefunden 
wurde, 

§. 35- 
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§. 35. 

Den is^en Febr^ yon 9 U. o' bis 9 U, 
15 ^in. b^bwhtete ich den Saturn mit 136, 
vornehmlich aber mit agsmahl. Vergr. de$ 
igfü^sigeö Reflectors. 

In dem immer fix gebliebenen Puncto 
des Hardingischeu Knotens war nur noch 

eine breiter oder höher iich auszeichnende 
Stelle sithtbar; von meinen beyden östli- 
chen Knoten hingegen konnte ich eigentlich 
l^icbts Distinctes mehr sehen. Dessen unge-» 
achtet wurden aber beyde Stellten des west- 
lichen und der östlichen Knoten bey nun- 
xuehr breiter gewordenen Ringlinien als im- 
n\er eben dieselben völlig ßx*^n dadurch un- 
jjweifelhaft kenntlich characterisiret , dafs die 
linke westliche Ringlinie den vori-en Beob« 
achtungen völlig gemlifs, von der Stelle des 
Hardingiscben Jiuoteu nach freuten hin brei' 
ter^ als an der Ku^el^ und am Ende breit 
abgesetzt, die östliche Ringlinie hingegen 
zunächst an der Kugel und an der Stelle 
jjieiner Kqpten breiter ^ nach Osten hin aber 
dümier und am Ende spitzig erschien ^ und 
dals , wenn ich diese feine Spitze bisweilen 
nicht eikaunte, die östliche Ringlinie kür- 
zer, 



i 
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zer, als die westliche ins Gesicht fiel. Die- 
se feine ostliche Spitze erkannte Herr Prof. 
Harding sehr gut; ich auch, aber nur als 
einen Gedanken, und gegen das Uehrigt bey* 
der Ringlinien in sehr mattem Lichte. 

Der ite und ste Trabant waren in ib* 
rer gröfsien östlichen Digression, der 3te 
und 4te nahe dabey östlicher, und der ^tp 

« 

westlich. 

Bis 11 U. 30 Min. beobachtete ich dem« 
nächst den Saturn zur Controle mit dem 
7füss. Hersch. Reflector unter i2%mahliger 
Vergrösserung, und fand die westliche und 
östliche Stelle, wo unsere Knoten so oft und 
vielfältig immer ohne alle Fortrückung \öU 
lig fix beobachtet worden waren, ausgezeich^ 
neter als alle übrigen Theile, weil diese 
nicht so deutlich, als mit dem i3f. Reflector 
unterschieden werden konnten. jDie östliche 
JlingUnie halte auch hiemit gesehen^ merklich 
matteres Lichte 

Bis 11 U. 45 Min. beobachtete ich hier- 
auf wieder nebst Herrn Prof. Harding mit 
QQQinahl. Vergr. des isfüss. Reflectors. Die 

brei^ 
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den breitem oder liöhern Riiigtheil und das 
westliche Ende nicht spitzig sondern breit 
abgesetzt^ und eben so sahie ich auch in der 
östlichen RingUnie etwa j derselben von 
der Kugel, an der Stelle meiner beydea 
Kooten den breitern oder höbern . Ring- 
theii; auch erschien die östliche Hinglinie 
eben so fein spir^'^g ablaufend und in 
eben demselben mattern Lichte^ als gut 5 
Stunden » oder eine halbe Herscheliscbe Fe-^ 
riode vorher; ihre Spitze hatte sich indes- 
sen gegen die am uten Febr. ß Tage vor* 
her nach der gten Figur wahrgenommene 
Gestalt siSion merklich s verändert. 

Ein schöner Anblick war es^dabey, dafs 
ich ohne im mindesten daran zu denken, 
auf einmahl in der Lage der Ringlinie eine 
feehr feine hellere Linie vor der Kugel weg; 
l^aum \ so breit, als die lUnglinien zu bey- 
den Seiten der Kugel erblickte , und zwar 
so fein körperlich schwebend, al§ sähe ich 
?: wischen ihr und der Kugel hindurch. Ich 
sähe sie mehrmahls deutlich, und iqimer i« 
Jiellenn Lichte als einen iveifsern vorweg lie- 
genden Faden mit aller Gewilsheit, und er- 
kannte 
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Itannte zwischen ihr und dem Scbattea des 
jRinges einea s^hr feinen Zwischenraum, 
-welcher den Winkel, in welchem die Son- 
xie noch südlich über der Hingebehe oder 
ihrem Horizonte stand, und zugleich die 
Xarallaxe des Auges bezeichnete. War die-* 
^er feine heilere Lichtfaden die Ringlinic 
selbst, so mufste sie sehr ausnqhmlich vor 
der Kugel ein ganz ungleich helleres Licht, 
als an beyden Seiten derselben haben. 

Auch war es bey dieser Beobachtung 
merkwürdig, dafs die östliche Rin|iinie an 
"die Kugel schlofs, und dafs hingegen die 
westliche bey einer so reinen Luft nicht 
dichte andi*Kugtrl zu schliefsen, sondern 
einen feinen dunkehi Zwischenraum^ zu ha-* 
ben schien j wenigstens erkannte ich sie west-» 
Jich an der l^ugel nicht, statt dafs ich sie 
ostlich dichte an der Kugel unterscheiden 
konnte Dieses bestätigte nicht nur di^ Be* 
obachtung vom liten Febr., da die östliche 
Ringlinie merklich breiter, als die westlicliQ 
an der Kugel erschien, sondern war auch 
unerwartet etwas Aehnliches der Erscheinun* 
gen von 1790, da der westliche dunkle 
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Zwischenranm nach ;§. 7 bis lo immer grös- 
ser, als der östliche erschien; welches einea 
neuen Beweis enthielt, dafs ich in beydea 
Jahren 1790 und 1803 eben dieselben fixen 
IVingtheile der südlichen Fläche an beyden 
Seittriy wenn gleich unter merklich verschie- 
denen Erleuchtangs - und 6ehewiukeln wahr« 

nahmf 

> 

Um 5 U. 53 Min. bis 6 U. 1 Min. setzte 
ich die Beobachtung mit 288^3^^- Vergr. des 
iSfüssigen Reßectors fort, fand alles noch 
eben so] und sähe beyde fixe breitere Steri- 
len unserer vorhin anhaltend beobachteten 
jKnöten , und die feine Kinglinie in eben 
demselben Verhältnifs ihrer sehr geringen 
Breite vor d«r Kugel weg. 

Bey «so' ungewöhnlich reiner Luft war 
«s daher desto merkwürdiger, dafs die Ku- 
gel in der ganzen Zeit der Beobachtung merk^ 
lieh und viel abgeplatteter an den Polen als 
6 Stunden vorher erschien ^ und dafs am Süd- 
pole wiiklich ein feines Randsegment nach 
der loten Figur in a, b, unsichtbar zu seyn 
Vnd eine partiale Abplattung ?u bilden schien; 

wel- 
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prelches das, Was ich darüber in vorigen Pa* 
ragraphen bemerkt habe, bestäügte. 

r 

.§. 37.. 

An eben demselben Tage, dem igten 
Febr. abends 9 Uhr hingegen , war die At* 
mosphäre dunstig und neblich, und Saturn 
erschien in sehr mattem Lichte. 

V 

I 

jDieses war eine schön« Gelegenheit, dis 
Verhältnisse beyder Ringlinien gegen einan- 
der und ihre ausgezeichneten breitern fixen 
Stellen auch auf andere Art zu controliren. 
und deswegen beobachtete ich auch der ge* 
rino^ern Lichtstärke wegen blos mit i2imahl. 
Yergr. des 'yf. Herschel. Reflectors. 

Anfänglich sähe ich heyde Pdnglinien, 
als aber der Nebel dichter wurde, sähe ich 
nur die westliehe Ringlinie ^ zuni evidenten 
Beweise , dafs die östliche wirklich so wie 
1790 immerfort matteres Lidit hatte, und 
Täuschung dabey in jedem Betrachte schlech- 
terdings undenkbar war. Wenn ich aber 
wiederholt mehrmahls von den beyden Ring- 
linien ^ 
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X 

Hnieti selbst fast nichts erkannte ^ - sähe ich 

' doch immer die Hardingische eiwai breiten 
und hellere Stelle , und zwar unter diesen CJm 
Ständen^ so ivie vorhin^ als einen sich aus* 
zeichnenden Lichtpunct immerfort an seiner 
vorherigen ßxen Stelle durch den Netel blinken^ 

welcher Lichtpunct etwas länglich nach We* 
sten hin erschien« 

Beydcs bestätigte sich in der Folge, und 
so sähe ich auch zwischendurch, wenn ich 
von den Binglinien nichts erkannte^ von 
der östlichen Linie zwey Lichtpuijcte, wo- 
Von der zweyte östlichste bis in die Mitte 
der in Gedanken geschätzten Linie reichte; 
Welche durchstechende Puncte mein breitet* 
gewordener Knotentheil waren. 

. §-38. 

Eben so fand ich es den folgenden Abend 
den Qoten hehr g U* 45 bis 53 Min. mit 120- 
mahl. Vcrgr. des 7f. Reflectörs, bey eben- 
falls dunstiger Witterung, immerfort erschicii 
die östliche Rmglinie ttivter^ als die westli- 
che, und so zeigte sich auch immer die 

Har- 
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fiardingische breitere und hellere fixe Stelle 
Äuerst und die westliche RiügUiüc nach Wem 
sten bin breiter. ^ 

/ 

Sonderbar war es übrigens bey dieser 
Beobachtung, dafs jetzt durch Dunst gese« 
hen 5 die Saturnskugel in noch geringer Ele- 
vation, höchstens und, nicht einmahl völlig 
so abgeplattet an den Polen, als Jupiter er« 
schien, und zwar deswegen sonderbar und 
merkwürdig, vreil ich es eben so 43 Stunden 
vorher, den ißten Febr. abends von 9 Uhr 
bis 11 Uhr 45 Min., fas^ 3 Stunden hin-' 
durchs den igten morgens um 5 und 5 Uhr 
hingegen die Kugel viel abgeplatteter, und 
ihren südlichen Piand am Südpole etwas ab- 
geschlifFen gefunden hatte; Svelches die zu- 
fälligen Erscheinungen dieser Art ausser 
Zweifel setzt. 

§. 39* 

Den ^'-yten Febr. abends 8 Uhr 7 Min. 
fand ich ferner mit 120, 121 und 2O0mahli- 
ger Vergrösserung des 7f. Herschelischen Tc- 
lescops , die östliche Ringlinie immerfort mat^ 
ter^ als die westliche; welches sich beson- 
ders 



der^ l>«y dw starketn Vergrössenitig dadurch 
evident zeigte^ dafs sie mir gegen die west- 
liclie Rihglinie schwer zm erkennen wurde« 

» 

Koch immerfott zeichnete sich au<3h td 
der fixen Stelle des Hardingischen Knotens 
etwas Helleres > wenn gleich nicht mehr wie 
vorhin ^s Knoten aus; und immerfort er- 
schien" auch die Ringlinie wie vorhin sol- 
chergestalt ungleich, dafs der Ringtheil von 
der Hardingischen Stelle bis zum westlichen 
Ende nach wie vor das breiteste^ und breiter^ 
als von solcher Stelle bis an die Kugel war, 
statt dafs er eigentlich hier an der Kugel 
am breitesten hätte erscheinen sollen. Alles 
war und blieb also ohne alle Fortrückuug 
Immerfort vödig^ ßx^ 

Auch bey dieser Beo1:)acht«ng erschien 
die Saturnskugel hochbtens nur so abgeplat* 
tet ) als Jupiter« 

, §. '40. 

Den i4ten Fehr. abends 7 Ü. 50 Min. bis 
6 Uhr 33 Min. erschien fernerhin Unter 150- 

tnahl 
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tilahi. Yetgt, des isfussigeü Reflectöf 15 ^ ' did 
westliche Riiiglinie, so wie es bisher immef 
zu allen Stunden Wahrgenommen wotdeili 
Von der Hardingischen Knoteilstelltf tis äi% 
das Ende breiter und an diesem breit äbgcf« 
Setzt, inerlvlich schmäler aber ärt der Kugel j 
doch bemerkte ich, dafs sich nuii äüCh diö 
andere Hälfte dieser Rißglinie, nähmlich rötl 
der Hardingischen Kiiotenstelle nach dei^ 
Kugel hin, aber nicht weit etwa^i zu Vöf« 
breiterh anfieng. 

Die ostliche Ringlinief liingeg^il lief sd 
wie bisher immer an ihrem* östlichen Eiidtf 
spiczig ab, und ihr Licht war nach wie Vor 
matter; aber das bisher untersclieidbaf ge-» 
bliebene, welches von meinen Vormahligeil 
beyden kleineren Knötchen in ihrer Stellö 
übrig geblieben wfir^ konnte ich anl ^^ieü 
und g!4ten Febr. flicht mehr unterscheiden* 

Üöl 10 Ü. 3ö Min. fand ich deöiilächst 
nach 3 Stunden alle so ehen angezeigte f^erhält* 
nisse des Ringes ohne atld Ausnahme fetnethiti 
völlig ßx eben so. 

Bey diesen mit deiii isfüssigeri R^nÖ* 
ctöf gei^chehenen Beobachtüngeü fieUü die 

H gö-* 
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gebirgigen Ungleichheiten der sudlichen Bin g- 
fläche ungemein auf. Auch sähe ich beyde 
fig 6 und 7 angezeigte Streifen sammt dem 
Ringschatten auf der Kugel, und zwar den 
südlichen Streifen deutlicher, als deii pörd- 
lichen, an welchem die nördliche Polarzone 
fernerhin ein matteres gräuliches Licht, als 
die südliche hatte; aber die Ringliuie vor 
der Kugel weg, konnte ich dieses Mahl 
nicht erkennen. 

Bemerkt \Viid, dafs, wenn gleich Saturn 
um 7 U. 50 Min. noch eine geringe Elevation 
hatte, die Kugel den»ioch nicht völlig so ab- 
geplattet, als Jupiter erschien , und dafs sie 
diefes Verhällnifä bey den über 3 Stunden 
gedauerten Beobachtungen behielt. Auch 
wird der nächstfolgenden Beobachtung we- 
gen noch beniei'kt, dafs, als Saturn um 7 U« 
30 Min., 1^5: Stunde nach seinem Aufgange 
in einer eben so geringen Elevation als 1790 
beobachtet wurde, die östliche Ringlinie so 
wie damahls unterbrochen erschien, und 
dafs ich auch mehrere Mahle \ bis ^ vott 
ihrem östlichen Ende den 1790 daselbst 
wahrgenommenen Knoten (§. g bis 16) zu 
sehen glaubte, dafs ich aber solches in der 
Folge nicht wieder so wahrnahm. 
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• §. 41. 

Denstjten Febr. ^ da nach trübem Him- 
mel, die Atmosphäre sich wieder aufgehei- 
tert hatte, lioiiute ich des Wirides vvegea 
liur mit dem 7füss. Hersch* Teiescope im 
Zimmer beobachten. 

« 

Um 8 U. 40 bis 52 Min. fiel es mir un- 
ter 74mahliger Vergrösserung auf, dals ich, 
ohne im mindesten daran zu denken, mit 
eben derselben Vergrösserung desselben Te- 
lescops, womit ich 1790 den Saturnsring be- 
obachtet hatte, ganz unerwartet an eben der^^ 
selben Stelle der östlichen Ringlinie, \ bis \ 
von deren östlichem Ende wieder einen aus« 
gezeichneten Knoten sähe, wo ich nach §.3 
bis . 10 1790 mit Herrn Tischbein in den 
• let2>ten Tagen der damahligen sehr beschränk- 
ten Beobachtungen einen , solchen wahrge- 
- nomnicn hatte. Er bestätigte sich auch in 
der Folge de« stürmenden Windes ungeach- 
: tet, mit i2omahliger Vergrösserung mehrmahls* 
. Mit einer geyen 560m ahligen, an sich nicht 
^ sonderlich guten Vergrösserung konnte ich 
. es zwar nicht eben so erkennen , ^ahe aber 
^doch mehnnahls etwas Ausgezeichnetes an eben 

H 2 der* 
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derselben Stelle; und um lo Uhr 45 bis 65 Min* 
sc!^ien sich der stürmenden Luft ungeachtet, 
diese ausgezeichnete Stelle wirklich zu be- 
stätigen. 

X Ucbrigens waren bey dieser Beobach- 
tung die Verhältnisse des Ringes fortdauernd 
eben dieselben und eben so fix, als bey den 
sämmtlichen vorherigen; weil ich nach wie 
vor die westliche Hälfte der westlichen -Ring- 
seite wieder breiter, als an der Kugel, und 
die östVche Ringlinie, wie ich es besonders 
auch mit der 56omahl. Vergrösserung be- 
merkte , ebenfalls mit völliger Gewifsheit 
wieder lichtrnatter^ als die westliche fand. 

§. 42. 

El^en dieselben vöWg ßxen Verhältnisse 
des Ringes fand ich demnächst ferner d^n 5^« 
März abends 5 U« 55 Min. mit 136 und 238 
mahliger Vergrösserung des isfüssigen Re- 
flectors. 

Die Kugel des Planeten erschien wieder 
eben so, wie die letzten Mahle nicht völlig 
so abgeplattet an den Polen als Jupiter. Auch 
sähe ich wieder bey de Streifen, den südli- 
chen 
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clien aber dieses Mahl kaum etwas stärker, 
als den nördlichen. Bemerkenswcrih war 
es übrigens, dajs bey dieser grossen Deutlich^ 
k'it des Bildes der Ringschatten auf der KugeU 
nicht wie immer gewöhnlich schwarz; sondern 
nur dunkelgrau ins Gesicht ßeU 

Den i6ten März 6 U. 45 Min. beobachte- 
te ich den Saturli in der Abenddämmerung 
mit 288™ahliger Vergrösser ung des isfüssi- 
gen Reflectors, unter voller und zum Theil 
nur 65 zöUiger Oeffnuug. 

Recht augenfällig fand ich alle Verhält- 
nisse der Ringtheile in ihren bisherigen fixen 
Stellen von neuem bestätiget, und fand i) 
die östliche Ringlinie ahermahls von matterem 
Lichte und östlich matt spitzige die westliche 
hingegen breiter abgesetzt; 2) die östliche 
Ringlinie ungleicher, als die westliche, als 
wenn sie durch Licht und Schatten unter- 
brochen war, welches sich auch jetzt, da sich 
die Sonne über der südlichen Ringfläche ih- 
rem Untergange nälierte und der Ringebene 
immer näher kam, leicht begreifen liefs, 5) 

Fand 
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Fand ich Wieder die westluhe RigVnie von 
ihrem westlichen Ende^ aber jetzt bis auf et* 
wa i ihrer Länge , beträchtlich breiter , als 
dichte an der Kugel; und eben so war auch 
die östliche Ringliiiie unmutetbar an dertKu- 
gel schmä'er und östlicher au der Stella mei- 
ner beyden Knoten breiter. 4) Ohne dafs 
ich daran dachte, fiel mir wieder die, Har- 
dini!,i^che Jinatenstelle breiter^ aber nicht vor- 
stechend, sondern flach in^ Gesicht, weil die 
]l&rde und das Auge des Beobachters nach §• 
15 höher über die südliche Ringfläche gc- 
l^ommen war, 

« 

JEhen dieselben ^Verhältnisse der Ringtheil^ 
fand ich um g U. 50 Min., nach 9 Uhr und 
von 11 U. 13 bis 25 Min. unverrückt in ihren 
fixen Lagen gegen einander; und so enthielt 
auch diese Beobachtung von 6 Uhr 45 Min. 
bis 11 U. 23 Min., 4 Stunden 35 Minuten^ bey- 
nahe eine halbe Hei'schelische Periode hin-* 
4urch, d'A ich ohne alle Veränderung immer 
eben dasselbe in völlig ßxer Lage fand, eine 
neue Bestätigung der evidenten Wahrheit^ dafs 
der Ring des Sacurns überall nicht rntiret^ 

Beyläufig wird übrigens bemerket , dafs 
, ich beyde Streifen der Kugel deutlich , und 

zwar 



\ 
\ 
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zwar so wie vorhin den südlichen deutlicher, 
sammt dem Ringschatten auf der Kugel sä- 
he, und dafs die Kugel um 7 Uhr merklich 
mehr, um 11 Uhr 23 Min. hingegen merklich 
weniger^ doch TÖllig regulär abgeplattet ef 
schien, so dafs also bey dem Verhältnifs der 
Abplattung und der gewöhnlich regulären, 
zuweilen aber auch irregulären Gestalt des 
Sphäroids zufällige Erscheinungen nach so 
vielen Beobachtungen nicht zu verkennen 
sind. 

§. 44. 

Den ^ten Jpril igos wurde mein neues 
Sfüssiges Telescop von ^)5 Zoll OeflFnung fer- 
tig, welches in der Eigur des Spiegels so 
vortrefflich ausgefallen war, dafs es die ftärk- 
sten Vergrösserungen mit einem sanften Bil« 
de vereinigte. 

Mit diesem Instrumente beobachtete ich 
den 4ten und sten April abends g Uhr un- 
ter 4oomahliger Vergrösserung den Saturns- 
ring in einem deutlichen Bilde, Beyde Mahle. 
zeichneten sith in heyden Ringlinien immer-« 
fort in eben denselben ßxen Lagen die er* 

^ habe- 






haberern hreitern Stellen aus, die eine an det 
Stella des voraiahligen Hardingischen Kno« 
tens, und die andere veil^ngert an der Stelle 
der ineinigeii ; und ohne alle Fortrückung be* 
• pbachteten wir. diese beyden erhabepern 
^teilen gemeinschaftlich mehrere Abende hin-» 
^urch bi^ '^^^^ 2tten ^pril abends ii U. 2Q 
Min.» da Herr Professor Benzenberg mitbe" 
pbachtf te, und fanden sie immerfort ohne alle 
y er rückung in eben denselben völlig fixen Punc-» 
t0i|. Wahrscheinlich waren ^ber diese bey 
den erhabenem Stellen neue gebirgige Un^ 
gjeichheiten , welche sich jetzt dem Auge 
prpjicirten, nachdem dieses jetzt in einem ] 
andern Winkel auf die südliche Fl'^ch« sähe, 

Den '^ten May abends lo U. bis lo U, 
20 Min hingegen, da der Ring unterbrochen 
erschien, ?;eichnete sich zwar die erhabenere 
Westliche Stelle in eben demselben fixen Puncte 
noch deutlich aus; yqx\ der östlichen ab^ 
fanden wir fceine Spur in^^hr, 

Den ^zien M'y al e ids 8 U, 35 Min, er* 

schien S^tnrn unLer i-^gmahl. Vergr. des 13^ 

fü§§isen luflectprs, der wii^dig^^n Witterung 
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pngeachtet, in einem herrlichien Bilde, Per 
Ringschatten auf der Kugel fiel scharf und 

3chwarz ins Gesicht, und es war mir zu Sin^ 

« 

jie , als sähe ich so wie vorhin die RingU- 
»ie vor der lingel hin in hellerm Lichte. 

Mit aller denkbaren GewiTsheit fand ich 
die westliche Ringlinie, so wie es bey al«* 
len vorherigen Beobachtungen der Fall ge- 
wesen war, breiter und heller, als die östli- 
che, welche ein matteres etwas röthliches 
Licht hatte, und nicht an die Kugel zu 
schliessen schien ; und .mit gleicher Gewifs- 
heit sähe icli auch wieder die gebirgige Er«* 
Jiabenheit der westlichen Ringlinie an eben 
derselben ßxen Stelle • des Ilardingischen Knom 
tens, wo wir sie am 7ten May abends von 
IQ U.bis lo XJ. 20 Min. wahrgenommen hat« 
ten. 

So wie damahls die Sonne der Ring« 
ebene und damit zugleich ihrem Untergange 
in der südlichen Ringfläche immer näher 
Jxam , so mufsten die Gebirgsschatten , so 
wie auf unserer Erde und im Monde an der 
Erleuchtungsgränze , immer länger werden, 
und die hinterliegenden niedrigem Flächen« 
* tb^il® dunkel decken ; und d^ der Unter« 

scUi©4 
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schied der geocentrisclien Länge der Sonne 
und des Saturns 3« 23*' betrug, und das Au- 
ge in einem kleinen Winkel schräge gegen 
die Gebirgsschatten sähe, so mufsten diese 
• augenfällig werden , und der Rng iininer 
mehr und inihr punctirt unterbrochen erschei- 
nen; welches auoh der Fall war und einea 
bestätigenden Beweis der gebirgigen Un- 
gleichheiteu solcher Ringfläche enthielt. 

Wegen faß immer fortgedauerter schlech- 
ter 'Witterung konnte Saturn erft wieder 
ßen i^ten May abends 10 U. 35 Min. nur 
auf kurze Zeit mit dem 7fiil&gtn Hersche- 
Uschen Telescope beobachtet werden, und 
4amit fanden wir den vorigen Satz gemein- 
schaftlich vollkommen bestätiget: denn heyde 
fi. figlinien erschienen unterbrochen punctirt ^ 
besondeis aber . die östliche, welche aber-« 
ynahls in rnatterm Licht© erschien,* gniaz punc- 
Urt, 

In der. weftlichen ebenfalls punctirten 
I\inglinie, zeichnete sich noch immer die fixe 
erhabenere Hardingische Stelle, als ein grös- 
serer 



<serer Punct aus; und da diese gebirgige Stel- 
le seit dem 4teil Jan. 45 Monate hindurch im* 
wn-rfofC ßx beobachtet worden war, und die« 
^elbe, so wie das Auge bis zum May im- 
aner höher über die Fläche, die Sonne hin- 
gegen dem Horizont und der Ringebene im- 
in er näher kam, kleine etwas veränderliche 
Erscheinungen gewährte, so läfst sich mit 
Grunde vermuthen, dafs diese gebirgige Un- ^ 
gleichheit aus einem beträchtlichen Gebirgs« 
striche bestehen dürfte, welcher sich von 
IS^orden nach Süden und zum Südwesten fort- 
erstreckt, weil er sich in der Folge nach 
Westen bin erhaben verlängerte. 

Die östliche Ringlinie , auf welcher der 
Schatten der Kugel zunächst an dieser deut- 
licii zu sehen war, erschien immerfor^ ßx, 
nicht nur Lichtmatter ^ sondern auch feiner^ 
und ich unterschied in ihr die ßxe .Stelle des 
östlichsten meiner vormaligen beyden tinöU \ 
chen, welche gegen die übrigen Puncte aus- 
gezeichnet erschien, so dafs es sich mit 
diesem flachern Gebirgsstriche vermuth- 
lieh eben so , wie mit dem Hardingischen 
verhält, weil er sich in" der Folge der Beob- 
achtungen ebenfalls westlich verlängerte und 

sich 
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sich mit dem westlichsten Knötchen ver 
band» . , 

Herr Amtschreiber Lueder, welcher mit 
eben demselben Telescope beobachtete, fand 
die östliche Hinglinie ebenfalls UchcmattemDi 
etwas kürzer , und bei vorüber fliegenden 
lichten Nebelwolken verschwand auch immer 
die östliche Ringlinie zuersit. Auch unterschied 
0r unsere beyden Knotenstellen ebenfalls. 

pas westliche Ende der westlichen Ring- 
linie, welches bei den vorigen Beobachtun- 
gen immer breiter abgesetzt gefunden wurde, 
erschien jetzt mir selbst ah ein unterbrochener 
Punkt, 

Pa übrigens der Schatten der Kugel nur 
einen Theil des hinter ihr weg . liegenden 
Rings verfinstern konnte, der vor derselben 
weg liegende Ring hingegen an der Ostseite 
sichtbar seyn naufste,. so wird noch bemerkt, 
dafs ich von diesem östlich an der Kugel 
vermuthlich wegen seiner Feinheit überall 
yiichts erkennen konnte* 



§• 47. 
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§. 47*' 

Den folgenden Abend den i^Un May 
bends loU* 25 Min. bis 11 Uht fVinden wk 
len Saturn rnit 136 und QQQmohl Vergrösse- 
'un<^ des isfiissigen Reflectors in einem schö« 
leii Bilde* Der Ringschatten auf der Kugel 
irschien deutlich und *mehrinÄhls War es mit 
iu Sinne, als sähe ich die feine Ringlinie 
ror dem dunkeln Ringschatten und östlich 
m der Kugel vor dem Kugelschatten weg, 
abgleich Herr Prof. Harding und Amtschrei- 
ber Lueder versicherten, dafs sie nichts da- 
von wahrgenommen hätten. Die Kugel er- 
schien viel ovaler als Jupiter, in seiner da- 
mahligen Lage gegen die Erde- 

Mehr Interesse hatte es indessen für uns, 
dafs die östliche Ringlinie mit der gröfstefl 
Gewifsheit nach wie vor immerfort matter und 
feiner , ^Is die westliche erschien , so daftf 
sich mit Gewifsheit voraussehen liels , dafs 
sie in kurzem eben fo zuerß verschiüinden müs- 
se, wie sie im lanuarius später zu Gesicht 
gekommen war, als die westliche; und dafsj • 
wir auch die Hardingische I^notigte Gebirgs- 
unglcich^eit mit ungemeiner', Deutlichkeit 

nach 
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nach wie vor in eben demselben fixen Punlte 
fanden. Zugleich nahmen wir auch am En- 
de der westlichen Ringlinie einen aweyteiii 
eher noch grössern vortretenden Lichtknoten 
wahr, welcher der bis dahin immerfort be- 
merkte, bnit abgesetzte Endtheil dieser Ring- 
li|?i<^ war; so dafs imn'ier eine Beobachtung 
die Wahrheit und Gewirsheit der andern be- 
stätigte. Auch erschien die mattere feinere 
^ östliche Ringlinie mehr von Schatten unter- 
brochen « als die westliche. 

§• 48. 

. # 

Den ioten May abends lo U. 20 Min. 
war, so wie schon m eh rmahU bemerkt wor- 
den , das Licht der punhtirten Ringlinie ge- 
gen das der Rugel unter i56niahl Vergr des 
isf. Telescops schon sehr matt, weil die Son- 
ne in der Mitte des Junius schon durch die 
Ringebene gieng, und die Sonnenstrahlen fast 
ganz horizontal auf die südliche Ringfiäche 
fielen. Der Schatten des Ringes auf der »Ku- 
gel war deutlich augenfällig, aber schon sehr 
schmal. 

Die ausgezeichnete Stelle des Hardin- 
gischen Knotens war und blieb m eben dersel- 
ben 
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hen Lngeßx^ und so erschien auch das 
ivestliche Ende der westlicheü Riuglinie aus- 
gezeichnet, aber in mattem Lichte. Auch 
war und blieb die westliche Ringlinie un- 
streitig nach wie \or breiter und lichtstarker ^ 
als die östliche, welche mehr unterbrochen, 
als die t^ estliche ins Gesicht fiel; und in der 
östlichen sähe ich jetzt am Schatten der Ku- 
gel auf dem Ringe östlich, von meinen bey- 
den vormahligen Knötchen wieder einen aus- 
gezeichneten Punct, den Herr Prof, Harding 
schon bemerkt hatte, 

5.49- 

nen asten May ab. 11 U. 15 Min. mufs- 
ten wir schon den Saturn', unter isGmahl. 
Vergiösserung des'isfüssigen Telescops ge- 
nau in. die Focallänge bringen, um die Ver- 
hältnisse seines Ringes deutlich zu sehen. 

« 

In der östlichen Ringlinie waren zwey 
Lichtpuncte ungefähr in eben derselben Stelle 
meiner vormahligen, so lange immer fix 
fortbeobachteten Knötchen mit etwas weni- 
gem, östlich Abstreifenden, kaum Erkennt- 
liehen sichtbar, welches matte Abstreifende 

nach 
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liacli inein«tll Bedüntteil däS gebirgig^ Un- 
gleiche gerade eben sO' ch^racterisirte ^ wie 
es mit den Lichtputicten der Gebirge im 
Monde^ tinltiittelbar an und zuiti Theil aus- 
serhalb der Erleuchtungsgrärtze der Fall ist, 
wenn die Sonne dort ebenfalls am Horizon- 
te stehet. 

i 

tu der Mitte der westlichen Ringlinie 

i 

Hfl der fixtn Stellt des Hardingischen Kuo- 
tens, erschien noch immer euuas Breiteres, 
und unstreitig war die westliche RwgUnit 
mehr zuiammeuhängend^ als die mehr und fast 
ganz unterhtochetie östliche^ die auch nach 
Sorgfaltiger Prüfung sö feiner und ra aller 
Gegenstände, abermalils sich luhtscUtuächer^ 
als die westlich© dem Auge darstellte. Von 
der Östlichen Ringlinie war von ihrer oslli- 

chen matten Spitze f*tchcs mehr zu sehen; wel- 
ches alles deutlich genug zeigte, dafs die öst- 
liche Ringlinie fiüher, als die westliche ver- 
schwinden mufste. 

« 

/ 

A 

I 

§. SO. 

I 

Nach langer trüber Witterung und hey 
Stohtendeil Kriegs Unruhen^ welchä die I^rau- 

züsi' 
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^ÄÖsisclie Occupation veranlafste, fand ich 
w, demnächst den zoten May ab. 9 Uhr in heller 
? Dämmerung unter isomahliger VergrSsserung 
des Schraderischen 7füssigen Telescops, von 
" der östlichen Ringlinie Weiter nichts » als 
östlich an dem Schatten der Kugel auf dem 
Ringe den angeführten Lichtpunkt meiner 
vormahligen-Knotenstelle aber mahls völlig fix^ 
nnd einen zweyteh etwas östlicher. Weiter 
konnte ich mit diesem instrur\iente von die- 
ser Ringlinie nichts sehen, und es war auch 
hiernach schon gewifs , dafs sie in kurzem 
zuerst verschwinden wüf de: 

Die westliche Kinglinie hingegen sähe 
ich wie das vorige Mahl stärker, als die öst- 
liche, und mitten in derselben abermahls die 
sich auszeichnende Stelle des vormahligen 
Hardingischen Knotens völlig ßx. 

§.51. 

Mit eben demselben Instrumente, unter 

verschiedenen bis zu 150 hinangehenden 

Vergrösserungen , controlirte ich den Ring 

des Satunis bey fortdauernden Unruhen den 

Folgenden Abend den zuen May abends iüU% 

bis xo U. 30 Min. ' ^ 

I * Sa- 



130 — o — 

4 m. 

Saturn stand dem ettvas über halb er- 
leuchteten Monde ziemlich nahe, und ich 
sähe mit der gröfsten Gcwifsheit^ dafs die 
östliche Ringlinie, die bis dahin immer fon 
schwächer ^nd mehr unterbrochen punctirt ge- 
funden war, .schlechterdings zuerst verschwin- 
den mufste; denn ich sähe von ihr aber- 
mahls weiter nichts, als die beyden voi ge- 
dachten ßxen Lichtpuncte meiner gebirgigen 
Knotenstelle, und blos zwischendurch war 
es mir zu Sinne , als sähe ich etwas von der 
Ringlinie iedoch als wäre es blosser Gedan- 
ke , und es blieb dieses völlig ungewifs. Die 
westliche Hinglinie hingegen stellte sich dem 
Auge unterbrochen etwas punctirt deutlich 
dar, und in ihrer Mitte zeichnete sich der 
Hardiihgische Lichtknoten nach wie vor im- 
merfort an eben derselben Stelle völlig ßx 
aus, gegen dessen Abhang die Strahlen der 
im Horizonte stehenden Sonne gröfstentheils 
im rechten Winkel fielen, wie solches auch 
bey meinen beyden östlichen fixen Licht- 
puncten der Fall war. 

Der Schatten des Ringes auf der Kugel 
war schwärzlich deutlich, wenn gleich schon 
sehr schmal augenfällig. 
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5. 5«. 

Den folgenden Abend, den iten lun. g U. 
50 Min. bis 9 Uhr, fand ich in heller Däm- 
merung mit dem 7füssigen Schraderischea 
Telescope immerfort alles in eben denselben 
Jixen Stellen, ohne alle f^trrückung^ 

Von der östlichen Ringlinie sähe ich 
weiter nichts , als vorgedachte beyde Licht- 
puncte, wovon besonders der am Schatten 
der Kugel helles ficht hatte. Ueberhaupt 
zeichneten sie sich beyde stärker als vorhin 
AUS, weil die Sotuie, welche schon nach 14 
Tagen durch die* Fingebene gieng, am Ho- 
rizonte der südlichen Ringfläche stand, und 
es sich mit Grunde yermuthen liefs, dafs 
diese gebirgigen Ungleichheiten steile Ab- 
hänge haben, gegen welche die Sonnenstrah- 
len senkrecht fielen; weil sonst umgekehrt 
diese Gebirge in immer matterm Lichte häl^ 
ten erscheinen müssen. 

■ ' ■ ' 

Die westliche Ringlinie hingegen erschien 
mehr zusa^imenhängend und deutlicher, 
und in ihrer Mitte zeichnete sich wieder 
eben dieselbe Höhe des Har dingischen Ge- 
birges in eben derselben Jixen Lage aus. Herr 

I 2 Prof. 
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Prof. Harding, welcher diesen ausgezeichne- 
ten Lichtpunct mit dem ayfüssigen Reflector 
beobachtet hatte, bemerkte, dals dieser Puiict, 
wie er bisher immer wahrgenommen, eine 
etwas wenig westlichere Lage als sein ehe- 
mahliger Knoten habe, und es hatte also 
keinen Zweifel, dafs dieser Punct ein Theil 
der §. 28 bis 35 und Fig. 9. beschriebenen 
westlich verlängerten Höhe des im Januar ins 
und Februarius beobachteten Hardingischen 
Knotens war* Gerade eben so fanden wir 
auch ^ alles mit dem ibfüssigen parallatischen 

DöUond unter 74 und beyläufig 600°^^^^^^^ 
VergrÖsserung. Mit dieser starken Vergrös» 
serüng sähe ich die westliche RlngUnie äusserst 
lichtichwach, von der östlichen hingegen eigene 
lieh überall nichts ^ als bisweilen «ine Spur 
von den beyden Lichtpuncten , so daiTs also 
damit gesehen, die östliche Ringlinie eigent- 
lich schon verschwunden war. 

tJebrigens erscliien bey dieser Bfeobäcli* 
tung die Saturnskugel an den Polen sehr ab- 
; geplattet, auch der sehr schmale Ringschatten 
und der aüdliche Streifen deutlich. 
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f. 63» 

Nach bedeckt gewesenem' Himmel fand 
;ch den ^tenjun. abends 9 U. mit dem 7rüsi« 
sigen Telescope in heller Dämmerung und 
bey hellem Mondlichte) den King viel mat- 
ter, als am iten Jun.» auch merklich feiner 
und schwächer. Alles war indessen ohne' 
alle Verrückung völlig ßx eben dasselbe ge- 
blieben. Di6 westliche Ringlinie, wenn sie 
darchblinkte, erschien immerfort in ihrer 
ganzen Länge qIs ein feiner unterbrochener^ 
aber noch etwas 'zusammenhäAsender Uchtstre* 
mel; von der östlichen iflinglinie hingegen sähe 
ich schlecf^terdingsweitei^ nichts ^ als den einen 
um Schatten^ ^er J^ugel auf dem Ringe bisher 
immer befner^ten grossem Lichtpunct^ 
und zwischendurch schien auch der zweyte 
östlichere, kleinere Lichtpunkt durchzublin- 
ken; im übrigen aber war die östliche Ringli* 
nie für meine Gesicl\tskraft mit diesem Inttrum 
mente ganz V^X^^.h^^^,^^^!^ 

Die Kugel erschien ^^rigens'^ eben so 
stark abgeplattet, als am iten ]\\n. , und der 
Schatten des Ringes auf der Kugel zwar sehr 
fcliinal, aber deutlich und schwarz^ 

f- 64- 
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$• 54- ^ 

Nach bedeckt gewesenem Himmel be- 
obachtete ich den Saturn den ^ten lun. abends 
9 U. mit dem 7füss. Schraderischen Tcles- 
cope, unter pomahliger Vergrösserung, bey 
besserer Luft. 

Immerfort erschien mir die westliche 
Ringlinie in ihrer ganzen Extension , jedoch 
unterbrochen ; von dier östlichen hingegener- 
kannte ich nach meiner Gesichlskraft weiter 
nichts, als den Lichtpunct am Kugelschatten 
, auf dem Ringe völlig gewils, und erblickte 
auch ziemlich gewifs den östlichen feinern 
Lichtpunct. Herr Prof. Harding; aber, wel- 
eher hinzu kam. versicherte, äafs er nach 
seiner Qesichtskraft zwar auch die östliche 
Ringlinie in ihrer Extension erkenne, aber 
mauer. 

Um 10 U. 50 Min. setzte ich die Beob- 
achtung mit 136 und 288 niahl. Vergrösse- 
yung des i sf üssigen Reflectors fort, und fand 
gerade eben dasselbe, nur deutlichen Die 
westliche Ringlinie erschien eben so als' ein 
feiner unterbrochener Lichtstremel , und in 
ihr an dem fixen Orte des Hardingischen 

Kno- 
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Knotens, ein« weniger, als vorhin, ausge- 
zeichnete Stelle; westlicher aber etwas Hel- 
leres« Mit der östlichen Ringlinie hingegen 

verhielt es sich eben so, wie mit dem 7f. 

« 

Schrad. Telescope. Ich sähe blofs meina 
beyden Lichtpünctchen am: Kugelschatten, 
und wienn es mir gleich bisweilen zu Sinne 
war, als sähe iph auch die feinere unterbro- 
chene Ringlinie selbst, so blieb es doch als bey- 
tretend,er Gedanke ungewifs, weil ich alle 
Gesichtskraft anstrengte, sie schwach zu er- 
blicken. Auch, nach dieser Beobachtung war 
es also gewifs, dafs die östliche Ringlinie zu- 
erst, und früher, als die westliche, verschwin- 
den würde, und eben so gewifs waren wahre 
gebirgige Ungleichheiten der südlichen Ring- 
fläche entschieden, weil die Erscheinungen 
gerade eben so nach und nach erfolgten« 
wie sie unter Voraussetzung einer gebirgi- 
gen Fläche und ihrer Neigung gegen die^ 
Erde nach und nach erfolgen mufsten. 

Bey dieser Beobachtung erschien übri-* 
gens die Satümskugel sehr oval an den Po- 
len abgeplattet, und der Schatten des Ringes 
zwar fein^ aber schwarz und deutUch. 

% 

$. 65. 
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Alles das bestätigte sicli am folgendes 
Abend den 6ten lun. ß U. 45 bis 50 Min. In 
sehr heller Dämmerung, bey unterbrochen 
gewittcrartig wolkigem Himmel und nicht 
sonderlicher Luf't, fand ich mit somahliger 
Vergrösserung des 7füssigen Schraderischen 
Telescops kaum eine Spur v8>n ^ex westli- 
chen Ringlinie, aber doch sehr oft und ak 
einen Stremel; von der östlichen hingegen 
überall nichts. 

Von 8 U. 50 Min. bis 9 U« aber sähe . 
ich eben damit auch die beyden Puncte der 
östlichen Ringlinie schwirrend und zweifel- 
haft^ ob es ein oder zwey Puncte waren, 
und ilir Licht helle, weil, vorausgesetzt, 
dafs es Gebirgshöhen waren, di« schon 
dichte an der Kingebene stehende Sonne fast 
senkrecht ihre Abhänge erleuchtete. Wenn 
die westliche Seite des Ringes sichtbar war, 
sähe ich sie als eine feine unterbrochene Li- 
nie, in der ich an der Stelle des Hardingi« 
sehen Knotens ein ausgezeichnetes Licht- 
knötchen, aber weiter westlich ein deutU*» 
cheres erblickte« 



Vpn 
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Von 10 U. 40 Min. setzte ich die Beobr 

* aclitung bey besserer guter Luft mit 136- 
, mahliger Vcrgrösserung des isfüssigen I\e- 

flectors fort, womit der Anblick des Saturng 
herrlich schön war. Auch damit . erschien 
jl die westliche Seite des Ringes als eine wn* 
; ßleichef unterbrochene Linie, im Kleinen un- 
gefähr $0, wi^im Grossem die Gebirgskette 
der Apeninischen Gebirge desIMondes, wann 
nach §. 167 und Tab, XV. Fig. 1 der seleno- 

• topographischen Fragmente, ihre böclisten 
Gipfel auf völlig gleiche Art von der unter-' 
gebenden Sonne in der Nachtseite noch* er- 
leuchtet werden. Auch damit sähe ich an 
der Stelle des Hardingischen Knotens eine 
lUeinere ^nd westlicher eine grössere Punct- 
auszeichnnng; imgleichen erkannte ich auch 
xneine beyden östlichen Pünctchen und bU* 
weilen Äuch die östliche JUngUniq selbst, aber 
gegen die westliche 4o äusserst fein und matt^ 
als wäre es nur blosser Gedanke, Alle vier 
ausgezeichnete Puncte beyder RingUnien hat^ 
teil beträchtlich helleresi Licht , al$ die untet^^ 
brochene westlic^h^ Linie, welche äusserst piat^ 
les Licht hatte/ letzt sähe ich recht den 
dortigen Untergang der Sonne an der sildli^ 

« chen 



138 ~ o — 

eben llingfläche, weil sonst die Satnmskn- 
gel viel matteres Licht, als der Ring ht^ 
jeizi hingegen das Licht des Ringes sich, gegen 
das der Kugel luie röthlich zu weijs verhieU^ 

Bemerkt wird übrigens, dafs ich auch 
bey diesen Beobachtungen mit beyden Te^ 
lescopen die Saturnskugel eben so beträcht« 
lieh, aber völlig regulär sphärmdnch^ an den 
Polen abgeplattet, und so auch den Bing^ 
schatten auf derselben eben so fein und 
schwärzlich, wie bey den vorherigen Bejob« 
achtungen fand. 

§. 66. 

Den ^ten lun, ab. 9 U. 20 Min. war die 
Luft sehr dunstig. Dessen ungeachtet er- 
schien die Saturnskugel an den Polen zwar 
regulär, aber sehr abgeplattet Sonderbar 
war es , dafs ich mit ßomahliger Vergrös- 
serung des 7füss. Schrad. Telescops durch, 
die dicken Dünste den Schatten des Ringes 
mitten auf der ganzen Kugel deutlich als ei- 
ne feine dunkeler schwärzliche Linie sähe, 
so dafs ich darnach die ovale Gestalt der 
Kugel völlig sicher beurtheilen konnte, und 

dafs 
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dafs ich gleichwohl überall nichts von dem 

Ton der Sonne erleuchteten Ringe erkannte» 

der .solchen Schatten auf die Kugel warf. 

Zwar glaubte ich unter dieser sehr dansti* 

gen Beschaffenheit unserer Atmosphäre meh* 

Prere Mahle in der Richtung der westlichen 

' Ringlinie einen schwachen Schimmer und 

besonders von^erHardingischen Ungleichheit 

zu erblicken , indem ich von der östlichen 

Ringlinie überall nichts sehen konnte; aber 

kcint:,ueges mit vöWger Ueherzeu^ung^ wenn, 

es auch gleich wahrscheinlich keine Täuschung 

war. 

Der Umstand , dals ich unter, den ange- 
zeigten atmosphärischen Umstände von dein 
Ringe eigentlich überall nichts sähe, und 
dafs mir doch sein Schatten auf dex Kugel 
so deutlich ins Gesicht fiel, scheint mir Auf- 
merksamkeit zu verdienen: denn so bald 
die Sonne in den Knoten oder die Ebene 
des Ringes kömmt, und die Erde macht 
mit 'der Ringebene einen Winkel, so dafs 
das Auge des Beobachters über oder unter 
dem Ringe weg dessen Schatten sehen kann, 
mufs dieser Schatten etwas schmäler, als die 
Dicke des Ringes erscheinen, von welcher 

Dicke 



\ 
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picke man gleichwohl ia solchem Zeitppnctf 
gewöhnlich nichU siehet Wenigstens folge|^ 
»HS diesem Umstände die] anch dard» di( 
übrigen Beobachtungen «bestätigte gro$$e Mat 
tigkeit des Lich^ der Dicke 4^^ Rif^g* t die 
gleichwohl, weil sie damabls von der wenig 

. Tage nachher durch die Ebeqe des Jlinges 
gegangenei) $oiiae senkrecht fUJlf achtet wnr« 

' de y besonders helles Licht in upgefahr glei- 
cher Breite ihres $ch<^ttens h'^tt^ habeii so)^ 

-leo. 

Den loten Jun. ab. ^o !!• %S^ bis 40' }^t^ 
obachtete ich den Saturn bpy ^twns windi-« 
ger, aber guter Luft, mit i36mahl. Vergr. 
des isfüssigen HellectQrs. Wenn 'das Bil4 
rein begrän'zt erschien, fiel die, Kagel an 
den Polen sehr abgeplattet oval,; und des 
JVinges Schatten auf der Kugel äusserst fein, 
oder schmal, aber deuüich und gewifs, all 
eine feine schwärzliche Linie ins Gesicht, so' 
fein, dafs es mit den stärksten Yergrösse^ 
jrungen schlechterdings unmöglich gewesen 
seyn würde, die zuverlässig gewifs vorhan- 
' denen, durch die Qebirge 4er Ringfläcbe ver- 

' ur-* 
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ursachten Ungleichheiten daran wahrzuneh« 
tuen. '^ 

Den Ring sähe ich zwar damit viel 
schwächer, pls das letzte Mahl bey guter 
Luft, den.sten lunius; aber alle Puncte d^s« 
selben waren nach wie vor immerfort unver^ 
rückt in ihrer fixen Lage geblieben. Am öst- 
lichen Theile sähe ich nähmlich Weiter 
nichts, als meine beyden ;Lichtpuncte , bald 
als einen, bald als zwey iPuncte, in eben der* 
seihen fixen Lage wieder ; dagegen aber die 
westliche Ringlinie, so bald das ganze Bild 
deutlich erschien , als eine äusserst matte 
und feine, unterbrochene Lichtlinie. Erschien 
CS aber nicht deutlich, so sähe ich doch im»- 
Hier einen ausgezeichneten Lichtpunct die- 
ser westlichen Ringlinie, der ohne allen 
Zweifel ein Theil des vom Herrn Prof. 
Harding schon am 4ten lan. walirgenomme- 
nen , damahls für einen Trabanten gehalten 
ncn, und in der Folge so vielfältig und lan* 
ge^ immer fix in eben derselben Lage beob« 
achteten Gebirges war. 

In dieser Zeit sähe ich also mit dem 
isfüssigen Reflector von der östlichen Ring- 
linie 



. • 
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Hnie sdilechterdings weiter nichts» $ls btjr 
guter 'Lpft meine fliyden immer fix beoV 
achteten Licbtpuncte; und e8 verdient dabe]f 
bemerkt zu werdi^n » dafs .Herr Kaufmanft; 
Albers aus Bremen, der sich dämahls als Ba^, 
degast hier aufhielt, in diesen Tagen mi 
seinem kleinen, aber vortrefflichen Dolk>D^ 
blos die westliche Binglinie «^i^on der östli- 
cheQ hingegen überall nichts gesehen, unA 
Herrn Professor Harding ganz «mbefadgen: 
gefragt hatte, wie das zusammen hajngeal 
möcl|te, so dafs also für schwächere Instru- 
mente die östliche Ringlinie^ wie es sich yoN 
aussehen liels , schon total zuerst verschwun- 
den war. 



§• 58. 

Jetzt trat nun die Zeit ein, da die Soo- 
ne in den Knoten des! Ringes kommen, und 
durch die Kingebene in die nördliche Seite 
des Ringes übergehen mufste, in wf^lcher 
Zeit sie also nur die Dicke des Ringes er- 
leuchtete , und in der südlichen Ringfläche 
für 15 lalire unter; in der nördlichen, hin- 
gegen für eine eben so lange Tageszeit anf- 



gien^. 



or. 
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Da die hiesigen Beobachtungen, in an- 
derer Rücksicht mit T^scopen von zu ver- 
schiedener Lichtstärke geschahen, undüber- 
hin die erste Verschwindung des Ringes im 
Dec. 1302 nicht beobachtet worden war, so 
[Stand ich bis zur allgemeinen Vergleichung 
unserer Beobachtungen in dem irrigen Ge«- 
danken, es werde sich für die Knotenlinio 
nichts daraus folgen lassen. Dagegen ver-^ 
schwand aber der Ring zuerst 
. nach^Herrn Fleaugergues 1902 Dec. 14-16^ 

— — Mechain . . - « 19-16*^ 
er erschien wieder 

nach; Herrn Fleaugergues 1803. lan. 10 -ig** 
und verschwand zum aftdejn 

Mahle • . . . - lun. 14 - 9^ 

Die erste Beobachtung liefs sich wegen 
der vortheilhaftem Lage des Saturns mit 
grösserer Sicherheit anstellen, als ,die l6tz- 
tem, welche in der Abenddämmerung ge^ 
schaben. Sie giebtfdie Knotenlinie des Ringes 
auf der Ecliptic im Mittel = 5* 17® 15' ^^^^ 
oder 1^7° 5' 6" 4icse zum Grunde ge* 
legt, hätte der Ring am iten lan. 1303 zum 
ersten Mahle, wieder erscheinen müssei)^ 
Dind die zweyte Yerschwindung, da die Son- 
ne 
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darch die Ebene des Ringes gieng, wäre 
dann den x^ten luniif^Qo'^ eingetreten. Die- 
ses schien auch mit den hiesigen Beohach- 
langen zu stimmen, weil Herr Prof. Harding 
wenn gleich noch nichts von der östlichen 
Ringlinie, doch die ganze westliche und in 
derselben seine knotige gebirgige Ungleich- 
heit schon den sten lan. 14** mit dem isfiis- 
eigen Beflector sähe,- und sie gewifs schon 
etwas früher damit erhannt haben würde, 

r 

wenn er nicht an der Beobachtung verhin- 
dert worden wäre. 

§• 59* 

Wegen bedeckten Himmels konnte Sa- 
turn erst den i^ten luni 1303 wieder beob- 
achtet werden, mithin gerade um obige Zeit 
und nur einen Tag später, da die Sonne 
«ach obiger Rechnung, , durch die Ringebene 
in die nördliche Seite der Ringfläche ' hätte 
gehen — und der Ring dem Beobachter auf 
der Erde, welcher die dunkle südliche 
Seite zugekehrt war, hätte verschwinden 
jsollen. AUein mit isSraaliliger Vergrööse- 
mng des isfüssigen Reflectors, sähe ich um 
9 U. mit völliger Gewifsheit zwar von der 

üSt- 
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östlichen Ringlinie schlechterdings weher nicht$^ 
als eins meiner Functcfajfep, wekhes sehr klein 
geworden war; dagegen erblickte ich aber 
die westliche Ringlinie, so schwach und äus- 
serst matt sie auch erleuchtet war, herrlich 
l^und ungemein deutlich, und zwar immer 

* als eine kaum ausdrückbar feine, unterbro- 

p * « 

chene, aus etlichen punctir^en Stellen zu- 
i sammengesetzte Linie* Bemerkenswerth war ^ 

es auch , dafs ich jetzt den Hardingischen 
- Punct wieder inerhlich gröjser, als meinen 

* jetzt viel feinern Punct an der Ostseite sa- 
he; aber oft sähe ich auch letztern nicht, 
und mithin von der östlichen Ringlinie überall 
nichtSf sondern nur die westliche* 

Jetzt fand also schon gröfstentheils eben 
dieselbe Erscheinung vom /^cen Jan, morgens 
2 U. Statt, da Herr Prof. Harding von der 
östlichen Ringlinie nichts, sondern nur di^ 
westliche^ und darin zum ersten Mahle sei« 
neu nachher immer in eben 4^rselben Stelle fix 
gebliebenen Knoten, oder sich auszeichnen- 
den vortretenden Lichtpunct wahrnahm. 

Nach meiner Gesichtskraft zeichnete sich 
oft dieser iinmer fix gebliebene, und späterhin 

K nur* 



^ 
\ 



146 — o — 

nur einigen, vom Winkel am Planeten- her* 
rührenden ansclieineiülen Veränderangen eh ^n 
derselben ßxen Stelle ^ unterworfen gewesene 
Liclitpunct nur ganz allein aus, und nur bey 
grösserer Aufmerksumkeit erkaunte ich noch 
ein Paar sehr feine unteibrochene, ganziso-' 
lirte Lichtpünctchen, die eine* unterbrochene 
Linie bildeten, deren Licht äusserst matt 
war; indem ich von der östlichen Ringlinie 
überall nichts mehr sähe; weswegen denn 
auch beschlossen wurde, bey der nächsten 
Beobachtung, wenn es nach den Umständen 
der kurzen Beobachtungszeit in der Abend- 
dämmerung nur irgend ihunlich seyn möchte, 
dta 27füssigen Reflector zu Hülfe zu nehmen« 

Bemerkt wird hier blos beyläufig, dals 
auch bey dieser Beobachtung die Saturnsku- 
gcl eben so re^tiiii....J2 Lttiächtlich oval 
au den Polen abgeplattet, und der vom Rin- 
ge auf die Kugel gewoifene Schatten jetzt 
um die Zeit, da der Ring wenigstens bis auf 
ein äusserst Unei hebliches fc/of in seiner SchneU 
de oder Dicke von der ^onne erleuchtet 
wnrde, ungemein scharf und eben so deutUJi, 
auch durch die ganze Fläche der Kugel zuSAm« 
menhängeud, wie bey den vorherigen Beob- 

ach« 
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aclitungen fns Auge fiel, während von detii 

liifige seihst weiter nichts^ als etliche äusserst 
feine isolirte Licht pünctchcn mit einem so 
starken Instrumente unterschieden und er- 
liannt werden konnten« 

§. 60. 

Den tüten Jun. trat ein firuchtharer Re- 
gen ein; den i(iten Jun l^ingegen war wie- 
der schöne heitere Luft. Dieses zu benu- 
tzen, beobachtete Herr Prof. Harding mit dem 
27füssigen ReflectoV unter voller sozölliger 
OefFnung und isomahliger Vergrösserung; 
ich hingegen mit dem isfüssigen Keflector, 
ebenfalls unter voller Oeffuung und i36mah- 
liger Vergrösserung, 

r 

Um 9 U. 35 Min* erkannte ich von der 
östlichen Ringlinie , überall nichts mehr^ auch 
nicht eintnaht meinen zuletzt noch ganz allein 
davon wahrgenommenen f immer kleiner gewor* 
denen gröfsten der vorhin so lange Slieit hin^ 
durch immer an einer und eben derselben 
ßxen Stelle beobachteten Lichtpuncte* Bey 
Anwendung aller Gesichtskraft und Sorgfalt 
Stiels mir nicht einmahl ein Gedanke auf. 

K 2 als 
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als sähe ich vielleicht zweifelhaft noch etwas, 
und es war niithin die östliche Ringliuie 
mit diesem stärken und vortrefflichen Instru- 
mente beobachtet, total zuerst 'verschwun" 
deriy wie solches nach der Naturanlage 
des völlig fixen Ringgewölbes immer vor- 
ausgesehen wurde , und mit dem Meinen 
DoUond des Herrn Anton Albers schon vor 
mehreren Tagen der Fall gewesen war. 

Dagegen erkannte ich immerfort den 
alten Harämgischen ausgezeiehnecen Punct der 
westlichen Ringlinie, und zwischendurch 
schien auch der hellen Dämmerung unge- 
achtet, eine matte Spur der übrigen Theile 
durchzublinken. Der Ilardingische Licht- 
punct war und blieb auch noch jetzt, so 
wie bis dahin immer, in seiner alten fixen 
Lage, und es war mithin an diesem Abend 
vor der Verschwindung des ganzen Rings, 
gerade wieder eben dieselbe 'Er scheinung, 
wie sie Herr Vrof^ llarüivg bey der ersten 
JViedererscheifiung des Bings ^ nach §. 14 mit 
eben demselben Reßector unter völlig 
gleichen Umständen wahrnahm, da er nähm- 
lich von der östlichen Ringlinie überall nichts^ 

sondern nur die westliche, und darin seinen' 

aus« 
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ausgezeichneten vortretenden Lichtknoten 
zum ersten Mahle sähe. 

§. 6i. 

Jetzt bestieg ich nun den 27füssigen Co- 
lofs. Ganz unbefangen und für mich über« 
raschend sagte mir Herr Prof. Harding : Es 
sey sonderbar und unerklärbar» dafs er zwar 
von der linken oder westlichen Ringlinie 
auch etwas sehe, aber die rechte oder öst- 
liche sey jetzt gerade umgekehrt die äugen fäU 
ligste und' deutlichste* Indem fiel es uns aber 
bey, dals mittelst des Front view die Seiten 
umgekehrt dargestellt werden, und die rechte 
Seite die vorangehende westliche ist. 

In der That war es mir ein herrlicher 
Anblick, dafs ich nach Fig. 11 den Hardin- 
gischen Punct a mit dem ersten Blick sodeut-^ 
lieh in seiner alten fixen Lage erkannte, dafs 
ich aber auch mit diesem Lichtstarken He« 
flector noch meinen gröfsten Lichtpunct der 
östlichen Ringlinie b erblickte, den ich mit 
dem isfüssigen Reflector schlechterdings 
nicht mehr entdecken konnte. Dieser war 
indessen sehr fein und nicht halb so grofs 

und 



und aus^^ffillig^ oU der Hardingif he westli« 
che, welcher gleichwohl höchst t ns nnr %o au- 
genfällig, als der sie Trabant war, der in 
seiner gröfsteo ö5tUchc;n Digression nach 
meinen vorherigen Beobachtungen seine gröls* 
te peroidische Lichtstärke hatte. 

Die Saturnsliugel erschien so wie im 15- 
füssigen sehr, aber regulär* an den Polen 
abgeplattet, und der Sthatten des Rings auf 
ihr so wie mit dem isfüssigen Refiector ge- 
sehen, sehn arz und un^emem deutlich , aber 
'so fein, dafs es schlechterdings unmöglich 
war, irgend eine Ungleichheit in seiner Be« 
g änzung zu unterscheiden. 

§. 62. 

T)a letzt die Sonne in oder zunächst an 
der Rii.'frebene stand und der Ring nur in 
seiner Dielte oder Schneide erleuchtet wur- 
de , so versuchte ich, so viel als es irgend 
thuülich seyn m'^chle, die Breite des sehr 
feinen, über der ganzen Rugel von Westen 
nach Osten weg liegenden , sehr deutlich 
sichtbaren Schattens, durch Projectjonen und 
Vergleichuijgen zu bestimmen, weil aus die- 
ser 
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ser Bestimmung die wahre Dicke des Rin- 
ges gefolgert werden konnte, und dieses Re- 
sultat in Hinsicht auf den gewölbartigea fe- 
sten Naturbau des Ringes und seine wahr- 
scheinliche Entstehung nicht ohne Interesse 
bleiben konnte» 

Dieses geschaj;ie an eben demselben 
Aheüd von lo U. ig Min. an, mit lägiiiah- 
liger Vergrösserung des isfüssigen Reflec- 
tors, womit ich wieder den Hardingischeu 
Lichtpunct der westlichen Ringlinie erkann- 
te, von der östlichen Ringlinie hingegen wie* 
derholt überall nichts mehr sähe. 

Ich wandte ein Projections - Micrometer 
mit schwarzen Linien an. Nach Projections- 
theilen war eine wirkliche Messung wegen 
der feinen Linie des Schattens unmöglich 
und nur die schwarzen Linien des Micro- 
meters selbst gaben ein Messungs-und Ver- 
gleichungsmittel, weil sie verschiedener Stär- 
ke waren. Der Schatten erschien fo breit, 
als die . feinsten dunkeln Linien und 
nichts breiter , so dafs diese Vergleichüng zu- 
gleich die Unmöglichkeit ergab, die Ungleich- 
heiten des Schattens zu unterscheiden. 



Der 
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Der Abftand des M icrometerk vom Auge 
wurde nz 4^7 Decimallinien gefunden, und 
die feinsten' Micrometerliuien wurden in 
der Folge nach einer wiederholten Prüfung 
^ einer Decimallinie grofs gebunden. 

Hiernach gab die Rechnung 

L. 1 Lin. = 0,0000000 
— L. 427 • . _2,6j04279^ 

7,3695721 5= Tang. o^^^3'' 

: 136,35 '^' *^- 

Die Breite des Schattens betrag, aber 
uur l einer Linie» • mithin o,''39i 

Dieses Product fiel indessen unstreitig 
wohl zu grofs aus und zeigte einen Mangel 
an Erfahrung in der Art von Messung, weil, 
wenn der damahlige Polardurchuiesser der 
Saturnskugel =x6'',5 gesetzt wird, die Breite 
des Schattens :^\ desselben betrug; welches 
offenbar zu viel war, und di-eses veranlalste 
den Vorsatz, die Messung in dem ersten hei- 
tern Abend mit aller denkbaren Sorgfalt un- 
ter verschiedeneu Vergösserungen zu wie, 
derholen , und den Polar - und Aequatoreal- 
Durchmesser der Saturnskugel zugleich mit 
zu beotimmen. 
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§ 63. 

Den i7ten Jun* war indessen der Him- 
mel bedeckt, und am liten gelang es blos 
Her n Professor Harding, den Saturn durch 
ein dilucidum intervallum zu erblicken, da 
«r mit 13 mahl. Vergr. des isfüssigen Re- 
üectors, noch einen ^hr schwachen Blick der 
"festlichen Ringlinie ^ von der östlichen hingegen 
-zviederholt überall nichts wahrnahm* Mir ge- 
lang solches nicht; indem ich, bey einigen 
T)urcliblicken überall nichts mehr von der 
lA^estlichen Ringlinie erblicken konnte. 

Den ipten und soten waren Beobachtun« 
gen wegen Regenwetters und allzu schlech« 
ter Witterung unthunlich, und nur den iiten 
gelang es Herrn Prof. Harding eben damit! 
! den Saturn aniderweit auf eine sehr kurzo 
Zeit zu belauschen; da er dann nun endlich 
^ auch von der westlichen Ringlinie überall nichts 
mehr wahrnahm. Ich hingegen traf gegen ix 
Uhr kein dilucidum intervallum* 

Den 2iten Jun. abends gegen lo, U. hei- 
terte sich die Atmosphäre nach starkem Re- 
gen auf einige Zeit auf, und wir controlir-- 
ten bey de den Saturn mit isomahliger Ver- 

gros- 
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grössemng des 27fftssigen Reflectors unter 
voller sozöUiger Oefinang, vom Ringe faa- 
den wir , aber bey einem guten deatlicbea 
Bilde des Planeten überall nicht die g^nngsce 
Spur;- da, doch die Sonne, wenn sie auch 
gleich die Ringebene schon passiret war, und 
die nördliche Ringfläche zu erleuchten ange- 
fangen hatte, noch die Dicke des Ringes un- 
ter einem ganz unerheblich kleinen Winkel 
gröüitentbeUs senkreciht erleuchtete. 

§, 64. 

Erst den 2 fiten Jun^ heiterte sich die At- 
mosphäre wieder so auf, dals ich an Mes- 
sungen stellen konnte. ' 

Um 9 U. o Min. erschien die Saturnsku- 
gel unter i36mahl. Vergn des isfüssigen Re- 
flectors nicht völlig so oval abgeplattet, wie 
bey den vorherigen Beobachtungen, tind der 
Schatten des Ringes auf derselben war sehr 
deutlich augenfällig, aber wie mich dünkte, 
dieses Mahl an beyden Seiten seiner Breite 
picht recht scharf begränzt. 

Ich maafs anderweit die Breite' des 
Schattens mit obiger Vergrösserung, und fand 

sie, 
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ie, indem eben dasselbe Micrometer 50a 
minien vom Auge entfernt war, nur hatb, und 
löchstens ^ SO grofs, als die feinsten Linien 
icr Proj^ecüoustafe.L 

Tn der Folge maafs ich sie, um diese 
Messung isu coiit.roliren, auch mit ggßniahli« 
ger Vergrösserung desselben Telescops, wo- 
mit der Schatten in eben derselben Entfernumr 
vofu Auge gerade eben so breit, als die fein- 
sten Linien der Frojectionstafel .erschien; 
welches zugleich bewies, dafs die mit 135« 
mahl Vergrösserung geschehene Schätzung 
von halb so breite als solche Linien genauer 
war, als die von höchstens \. Eine Messung 
controlirte also die andere, und das Mittel- 
product kann daher als genau angenommen 
%yerden. 

Mit der 288^dl^ligen Vergrösserung ver« 
glich ich ferner die sphäroidische Gestalt der 
Kugel, und fand sie höchstens und gewifg 
nicht mehr abgeplattet oval, als ein proji« 
cirtes Sphäroid, dessen Abplattung = 11 : 12 
war. Ein zweytes, welches sich wie 10; ti 
verhielt, erschien gegen die Saturnskugel 
schon merklich abgeplatteter. 

X 

AU 
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Als ich nach Vor - und Rüclwärtssclii( 
ben der Projection bey einem etwas unri 
gen Bilde des Planeten, beyde Bilder glek 
grofs fand, ergab sich der Abstand vom Ai 
ge 531 Linien um 9 U. 30 Min. w. Z., ui 
den gröfsten Durchmesser der verglichen! 
Frojectionsscheibe fand ich in der Fol 
= 13,4 Linien. 

Nach diesen Messungen ergab sich 

« 

1) ^ie scheinbare Breite des Ringschattens 

a) nach der Messung mit i36,35maUi^ 

Vergrösserung 

L. 1 Lin. 0,0000000 
— L. 502 . 2,7007037 

7,2992963 = Tang.6'fii"= \.— 

130,3$ 
= 3"iOi4. 

Die feinste Projeetionslinie betrug aber 
nur ^ einer Linie, und der Schatten war 
nur halb so breit als eine solche Proje- 
etionslinie. Er betrug also nur jg obiges 
Products, mithin o".i67. 

b) Nach der Messung mit 288niahliger 
Vergrösserung waren Projection und Ab- 
stand vom Auge gleich, und der Schat- \ 
ten erschien eben so grofs , als die fein- 
ste 
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ste FrojectionsUnie, die nur ^ einer De«< 
cimallinie breit war. Wenn also obige 
41 1" mit 268 dividirt werden, fo er- 
giebt sich 1 Decimallinie zu \^\^2i und 
diese mit' 9 dividirt, folget die Breite des 
Schattens zu o",i58 und das Mittel aus 
beyden Froducten 
zu o",i62 

welches von jedem Froducte nur o^'^oog 
differiret. ' 

» 

Ergiebt sich aus vorstehender Messung der 
Aequatoreai- Durchmesser der Saturnskugel 

L. i3,4Lin.:= 1,1271043 
•L.55I5O - - - 0,7250945 

L. 8,4020105= i»26'45"=x^^^ 

^ 288 
= i8",o75 

und folglich der scheinbar« Folardurch« 
messer wi« xi : i» = i6",567. 

1 

'§.65. 

Den ^ten Julii ab. 9 U. , dai die Herren 
rofessor Gaufs und Dootor Olbers die Stern« 
arte durch ihre Mitbeobachtungen beehr*- 
n, war es mir bey heiterer, aber etviras 
allender Luft, unter i^Ömahl. Yergr» des 
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iSfüssigen Beflectors zu Sinne, als s^he ic% 
eine entfernte Spur vom Binge; %s bestätigte 
sich aber Keinesweges« 

Der Schatten des Hinges 'auf der Kugel 
erschien nuht ul arf^ aber ziemlich deutlicli 
und breiter, als am ^steti Janii, und deswe- 
gen wiederholte ich die Messung seiner Brei- 
te mit dtrselben Vergrösseruig Er erschien 
immer breiter, als die dicksten Linien des 
Micrometers, die ich immer mehr und mehr 
dem Auge näher bringen mufste, bis sie end- 
lieh in einem Abstände von 44,8 Zoll gleich 
breit erschienen. Da die dicksten Linien | 
Linie gleich waren, so giebt die Rechnung 
die Breite des Schattens = 0^^422 ; allein un- 
streitig i^ar die Schwirrung des Bildes die 
Ursache, dafs er breiter erschien, als er wirk« 
lieh war. 

$ 66. ^ 

Dm 8^^n Julü fand ich den Saturn un- 
ter isGmahl Vergr. des tsf. Teiescops in 
heller Dämmerung durch die Dünste etwas 
bebend; aber doch äen Schatten des Ringes 
detuüeh^ «ud die Gestalt der Kugel erschien 

unter 
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mter diesen Umständen eher noch etwas 
nehr sphäroidisch, als bisher. 

Mehrmahls schien es mir, als wenn ich 
eine äusserst schwache Spur von der westli^ 
:hea Ringlinie erblickte; es war und blieb 
aber ungewife. Wir beobachteten deswegen 
den Saturn mit isoroahliger Vergröaserung 
des 27füssigen Reflectors; konnten aber sammt 
und sonders überall keini Spür vom Ringe fin* 
den^ SO dafs also die Hingschneide oder Dicke 
sehr fein seyn, und es überhaupt eine an« 
dere Bewandtnifs damit haben mufs, weil 
die Erde schon sehr nahe an der Ringebene 
ihre Lage hatte, und wir fast völlig gerade 
gegen die Schneide sahen; worüber die Er-» 
räuterung §• 105 bis 103 folget. 

§. 67. 

Den Uten Julii abends 9 U, hatte Herr 
Prof. Harding den Saturn unter ißßmahliger 
Vergrösserung im Felde des parallatischen 
lofüssigen Dollonds, und versicherte, dafs 
er von der östlichen Ringlinie einen qch^a? 
eben Blick, von der westlichen hingegen über» 
all nichts sehe. Herr Professor Gaufe ver- 
sicherte, das es ihm bisweilen eben so zu 

Sinne 
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Sinne sey, als sehe er von der östlichen 

Ringlinie einen sehr schwachen Blick, nur 

dafs er es nicht so gewils, wie Herr Harding 

•ehe. Wir beyden übrigen Beobachter, Herr. 

Doctor Olbers und ich hingegen sahen nach 

unserer verschiedenen Gesichtskraft mit Ge- 

wifsheit nichts vom Hinge; doch war es 

mir etliche Mahle zu Sinne, als sähe ich 

östlich zunächst an der Kugel eine sehr 

matt« Spur davon. 

§ 

Herr Prof. Harding blieb auch in der 
Folge bey seiner Versicherung, und bemerk« 
te zugleich', dafs er ebenfalls so wie ich^ die 
Östliche Ringspur zunächst an der Kugel brei* 
ter und merklicher gesehen habe. Eben so 
sähe es derselbe nach seiner Fesicherung wie* 
derholt noch um lo Uhr^ und der Umstand, 
dafs ich ohne alle Mitiheilunsr etliche Mahle 
zunächst an der Kvs^rl östlich etw^as vom 
Ringe zu sehen glaubte, wo Herr Harding 
dieSpur vom Ringe ebenfalls merklicher oder 
breiter fand, und dafs derselbe für dergleichen 
feine Gegenstände nach mehrjährigen ErfaL 
rungen eine wirklich stärkere Gesichtskraft, 
als wir übrigen hat, schien die Wahrheit sei- 
ner Versicherung ausser allen Zweifel zu setzen. 
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, i Den i2t'enjuh war der Himmel bedeckt, 

den i^ten hingegen versicherte Herr Prof. 
Harding, er habe die östliche Ringlinie wieder^ 
holt mit aller öewifsheit^ und zwar ah 
lein^ von der westlichen hingegen überiail 
nichts gesehen^ und Herr Doctor Gau/s habe 
es nachher eben so mit Gewifsheit wahrgenom^ 
men^ 

Da diese Beobachtung besonders merk- 
würdig war, weil sie zur Ueberzeugung 
diente, dafs, weil das Auge des Beobachters 
noch an der südlichen, die Sonne hingegen 
schon an der nördlichen Seite der Ringebend 
stand , der Ring zwischendurch blos in seiner 
geringen DicJie^ und, zwar nur 7um Theil er* 
. kani)t wurde, so wünschten wir diesen Ujai- 
stand unter i7oraahliger Vergrösserung des 
isfüssigen Reflectors wahrzunehmen,, und 
hofften, dafs Saturn hinter den Wolken her- 
unter in einen hellen Streifen rücken würde; 
allein ehe solches geschähe, wurde auch die- 
ser Streifen mit Wolken bedeckt, 

§. 69- 
Es war zu bedauern, dafs in dieser Pe- 
riode, in welcher die Beobachtungen $0 in- 

L struc- 



i6a ~ o — 

structiv waren, Saturn, welcher schon nacli 
Q Wochen den* i7ten Sept. mit der Sonnein 
Conjunction kam, immer tiefer in die hellen 
Ahenddämmernng und die dichtem Diiaste 
vorrückte, und dafs deswegen nur wenig auf 
noch zu hewerkstelligende gute Beobachtun- 
gen gerechnet werden konnte. 

Bis zum i6ten Jul. war der Himmel un- 

t 

günstig; den iQten aber war zwar der Him- 
mel heitet, durch die Dünste erschien indes- 
sen das Bild des Saturns unter 156 und 
i2;83mahl. Vergr. des isfüssigen und ivocAdi- 
liger des isfüsBigen Reflectors hebend MoisA 
ob wir gleich den dunkeln Schatten^ des 
Rings auf der hellen Saturnskugel deutlich 
sahen , so konnte doch unter solchen atmo- 
sphärischen Umständen keiner unserer beob* 
achtenden Gesellschaft, in der hellen Abend- 
dämmerung an der einen oder andern Seite 
der Kugel einige Spur vom Ringe finden« 

Die Kugel erschien übrigens wie bisher 
an den Polen abgeplattet, aber wohl kaum 
so viel, als Jupiter, wenn er in den Knoten 
seiner Bahn mit der Sonne in Opposition ist. 

Eben so verhielt es sich nach bedecktem 
Himmel den i %un Jul. bey besserer Luft. Der 

Schat- 
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Schatten des Binges auf der Kugel erschien 
mit 136 und QQQxnühh Vergr. des isfüssigen 
Heilectors deutlich, aber äusserst fein und 
schmal; von den Ringlinien hingegen konnten 
wir in der liellen Abenddämmerung ferner,- 
hin überall keine Spur finden. 

Den igten Juh verhielt es sich zwar bey 

schöner günstiger Luft in allem ebenso; doch 

schien es mir, als sähe ich an bcyden Seiten 

der Kugel eine schwache i Spur vom Ringe, 

die kaum so helle, als der sie umgebende 

r 

hell dämmernde Himmel wäre; es blieb aber 
völlig ungewils. Noch immer war der äus^ 
serst feine dunkle Ringschatten auf der Ku- 
• gel mit i56mahL Vergn des i3f. Reflectors 
deutlich unterscheidbar, und die Kugel er- 
schien wieder ovaler, als bey den vorherigen 
Beobachtungen. 

§. 70. 

Nach bedecktem Himmel beobachteten 
wir den Saturn erst wieder den 7Zten JuL 
unter 100, ißo und soomahliger Ycrgrösse- 
lung des isfüssigen Reflectors* Auch noch 
jetzt, da die Erde sphon , ziemlich dicht an 

L 2 der 
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der ningebene stand, erkannten wir den selir 
feinen Schatten des Ringes auf der Kngel« 
und es war mir zwischendurch, der hellen 
Abenddämmerung ungeachtet zu Sinne, als 
sähe ich an beyden Seiten der Kugel östlich 
und westlich Spuren des Ringes f aber an der 
o stlichen zunächst an der Kugel brei^ 
ter^ doch ganz kurz. 

Nach schlechter Luft konnten wir Öjen 
Saturn, der schon tief in heller Dämmerung 
stand, erst wieder am ^z^en JuL eben damit 
beobachten, und ich erblickte, oder glaubte 
niehrmahls eine äusserst matte Spur des 
Ringes, aber jetzt umgekehrt hlos an der 
weltlich en^ nicht auch an der östlichen 
Seite f so matt zu erblicken, als wäre es blos- 
ser Gedanke , und Herr Professor Uarding 
hatte es in der Folge gerade eben so gefunden^ 
so dafs es also keine Täuschung seyn konnte. 

Fast mit völliger Gewifsheit fand ich 
wiederholt eben dieselbe krscheifiung eines äus- 
serst feinen matten Schimmers in der Rich- 
tung der westlichen Anse mit dem isfüssigen 
Reflector am zQten Jul in der Abenddämme- 
rung; von der östlichen Ringlinie hingegen 

sähe 



— o — 165 

salie ich überall keine Spur ,H.und der wie- 
derholte Blid^ de» westlichen Schimmers, 
schien es mir sehr wahrscheinlich zu machen, 
dafs es nicht optische Täuschung war. Die- 
ses schien sich auch noch mehr dadurch zu 
bestätigen, dafs Herr Prof. Harding, ^er es 
abends vorher eben so zu sehen geglaubt' 
hatte, versicherte, dafs er bey reinen Blicken 
an der westlichen JVingseite einen feinen, 
äiisserst matten Schimmer zu erblicken glau'* 
be; an der östlichen hingegen ebenfalls üf 
berall nichts; so dafs wir uns nach unsern 
wiederholt ^^übereinstimmenden Beobachtun- * 
gen völlig überzeuget halten mufsten, dafs 
e$ keine Täuschung, sondern Wajirheit war. 

. §• 71- 

In diesen Tagen hielt es überhaupt schon 
schwer, den Saturn in der hellen Dämme- 
rung zu finden. 

Den Qten Aug. ab. ß ü. 45' fand ich ihn 
zwischen WolKenstrichen, erkannte mit 136- 
mahliger Vergrösserung des i5füssigeri Re- 
flectors noch etwas vom Ringschatten , und' 
es war mir fernerJiin zu Sinne ^ als sähe iph 
* das 
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dfts fein^ Strimnchen der weitlichrgn Bing^ 
linie ; Saturn ward^ ftber /m bald wIedLef be». 

deckt. 

• • ■' ■ 

Den Sien Ang« war Satnm mit tToJlwn 
bedenkt;, aen J^un Aug^ hingegen fand ich 
ihn nach langem vergeblichen Stichen -wie« 
der, konnte ihn aber nur etliche ISUnnten 
bis 8 U. 40 mit 13(5 und ^suletzt nur QSnialiL 
Vergr. des isfüssigen Reflectors beobachten. 
Vom Schatten des Kinge? auf der i&ogel sa« 
he ich solchen Abend zura^ erston Mahk 
siclits mehr; welches bewieis, * daüs unser 
Auge wenigstens schon grörstentheils in der 
Biiigebeue lag, und so sähe ich iauch von 
byüen Ringliniea überall nichts; der Planet 
stand aber schon zu tief in den Dünsten, als 
dais in Ansehung des Ringes etwas Sicheres 
aas dieser Beobachtung hätte gefolgert werden 
können, 

§ 7«- 
Lien Uten dugust hingegen war äusserst 
heitere Luft und ich beobachtete den Saturn 
von 8 U., 7' bis 30' w. Z., da er zuletzt zu 
tief in Dünste kam. 
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Mit flo, 156 und fiSS^ahl, Vergr. des 
^3f. Reflectors sähe ich vom Ringschatten auf 
der Kugel überall nichts, und es bestätigte 
sich dadurch, dafsi die Erde schon gröfsten^ 
theils in die Ringebene gekommen war. Son- 
derbar unA merkwürdig war es aber , dafs 
hey so äusserst heUerer Luft die Saturnskugel 
fast überall nicht sphäroidisch ge^ 
stattet erschien^ da doch die Erde und un- 
ser Auge fast ganz in der Ebene des Rin- 
ges und Aequators der Kugel waren, und die. 
Saturnskugel sich bey allen vorherigen Beob-, 
achtungen so beträchtlich sphäroidisch an dein 
Polen abjgeplattet dem Auge dargestellt Tiatte: 
denn unstreitig gehörte diese ausnahmliche 
Erscheinung zu denjenigen , da die Saturns- 
kugel bisweilen als ein irreguläres Sphäroid 
erscheinen kann, wie; sie z. B. Herr Dr. Her-, 
schel neuerlich beobachtet hat. 

Besonders merkwürdig war es aber in 
Ansehung des .Ringes, dafs ich bey so sehr 
heiterer Luft wenigstens sechsraahl und be- 
sonders um 8 U. 21 M., auch noch späterhin 
in der Richtung des Ringes, westlich an der 
Kugel ein sehr feines und äusserst lichtmatte^ 
Strievichen sähe ^ und dafs. ich hingegen aller 

ange- 
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ftngestrengtMi Aufmerksamkeit nttgUMcifM^ 
Östlich nichts j al$ 2Q weilen » aber ▼erhSItüdli 
selteiier, dichte an der Kugel etwas 9Sim 
les, aber kein Striemchen oder feine -LikkaiiAiK: 
wahrnehmen konntet denn wird diese BeoW; 
achtung mit den vorherigen voAi i^tcn and 
besonders vom lösten, ss^en s^ten J^ias und' 
2 August verglichen, so haben ^t sechs -Be» 
ohathtungen^ von welchen immer iSe- eine die 
ändere henätigte. In allen dieisen Al>endea 
sahen xwey Beobachter mit verschieäenm /n*. 
strumenten^ dem 13 tmd isfössigen Keflector 
immer blos an der westlichen Seite ein sehr, 
feines mattes Lichtstriemchen, an der östli-, 
chen hingegen nicht, sondern nur zwischen« 
darch unmittelbar an der Kugel etwas ahn- 
liches Helles, aber kein StriemQhen ; so dafs . 
also die Sache durch diese Beobachtung kei- 
nem weitern Zweifel unterworfelfi war. 

War aber dieses völlig gewife, so folgte,, 
dafs, weil .bey diesen Beobachtungen die 
Erde noch an der Südseite der Ringfläche ih- 
re Lage hatte, wir »lit diesen beyden gros- 
sen Telescopen den Ring blos seiner Dicke 
nach erleuchtet sahen. So ,viel aber den an- 
scheinenden Widerspruch betrifft, dafs die 

Her- 
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Herren Prof. Gaufs und Harding am liten 
Tind isten Jul. die östliche Ringlinie, von der 
"westlichen* hingegen überall nichts sahen,, 
darüber werde ich meine Gedanken im all-* 
gemeinen UeberMicke dieser Beobacktangen^ 
äussern. ' .. , 

Zu bedauern war es übrigens, dafs we- 
gen der Kürze der jedesmahligeh Beobach« 
tungszeit und der zu niedrigen Lage des 
Planeten der 27füssige Reflector mit Nutzei%. 
nicht angewandt werden konnte. 

5. 75. 

Bis zum iiten Aug. war demnächst der 
Himmel immer westlich bedeckt^ am iite»^ 
"verhinderten aber Wolken die intendirte Be-^ 
obachtung, und am isten war der Himmel 
^eder bedeckt; 

Den iz^eh Aug. hingegen, da die Erde 
"unmittelbar dichte an die Ringebene gekom- 
Enen war, hatte ich den Saturn schon um 
•7 U. 55 Min. roitsomahl. Vergr. im Felde des 
m^füssigen Reflectors, und beobachtete ihn 
Ä^vischen leichtem, ihn bisweilen bedecken» 

den Gewölke bis 3 U. 5 M; da er anhalten^ 

> 

bedeckt wurde. ' 

Der 
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Der hellen Dämmerung ungöachtet hatte 
Saturn noch immer beträclxtlich mehr Licht, 
als der dämmernde Himmel. Vom Schatten 
des Ringes sähe ich, so wie am 6tcn , nichts, 
und konnte nichts davon sehen, weU die Er- 
de in der Ringebene, die Sonne aber noch 
zu nahe am Horizonte der nördlichen Ring- 
fläche stand. 

In Rücksicht der vorherigen Beobach- 
tung vom Öfen achtete ich so wie.bey den 
frühern Beobachtungen, mehr auf) die östli- 
che, als westUche Ringlinie, erblickte aber 
von ersterer nichts, dagegen war es mir, 
als wenn ich tveuUch in der Lage des Rings, 
zwischendurch bey reinen Blicken und zwar 
etliche Mahle wieder/ioZ t, ai^ der Kugel 
sin feines lichtmattes Strumchen erblickte. 
Die Luft war aber merklich ungünstiger^ 
als am 6ten, auch Saturn weiter in die im- 
mer hellere Dämmerung vorgerückt, und n 
' solcher Eücksicbt bestätigte auch diese Be- 
obachtung die sechs vorherigen. 

Am i4ten Aug. \gab ich pair viele Mühe 

den Saturn mit den 13 und isfüssigen Refle- 

Ctoren zu finden, konnte ihn aber wegea sei- 
ner 
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»er zu tiefen Lage itnd Lichtschwäche in 
:cler hellen Dämmerung nicht mehr in den 
ISucher bringen, und die Beobachtungen mufs« 
Jten damit geschlossen werden. 

5. 74- 

Als demnächst Saturn im Herbste des 
Morgens aus' dem Sonnenlichte wieder her- 
vorgerückt war, hatten wir lange trübe Wit- 
tcrung, und ich konnte deswegen, ihn erst 
den ^ten Nov* morgens von 5 U* 40' an mit 
dem oben auf der Sternwarte befindlichen 7- 
füssigen Schraderischen Telescope unter' ver- 
schiedenen Vergrösserungen wieder beobach- 
ten, weil für den 13 und igfüssigen Refle- 
ctor Gegenstände den Saturn deckten. 

Jetzt erschien der Ring an beyden Sei- 
ten als eine noch gerade, aber schon starke 
Linie, die an beyden Seiten nicht an die Ku- 
gel schlofs, und an beyden Seiten et- 
vras knotig ungleich war. In der östlichen Ring- 
linie sowohl, als in der westlichen, zeichnete 
sich nach der i2ten Figur ein augenfilligei: 
Theil a und b aus. 

Mit der lichtstärksten etwa gomahligen 

Vergrösserung hatte fli> östliche RingUuie 

ein 
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Miickt. Dieses ^ar gerade das Gegie^dlcü* 
übet die südliche Bingfiäche seit dttäi ^ 
Jan. anj^estellteii fieobacfatäiigen v 4a ^ii 
fort die östliche Ribglinie feiner und 
Lichte matter, als die i^estliche erschien 
V|ekha9' teioe kleine Neigung beydier Ring 

fiachenvbewies. 

• ■•■ ...... . • . . 

Vom Schatten des Ringes auf der K 

war mit GewiDslseit kaüi|i eine. föne Spo 

in der Richtung beyder Ringlinieh südlicfi 

an denselben , gleich einer feinen Haärlini 

zu sehen ; dagegen war aber eiii sudiichi^ 

Aequatorealstr^ifen «, ß^ sehr deutlich au^ea« 

fällig, 

. S. 75.' 

■ * 

Den folgenden Morgen, den ^ten Nov. 
6 U. 15 bis 40 Min. fand ich mit 74 und 110' 
mahliger Vergrössenmg desselben Telescops' 

1) so wie Tages vorher beyde Ringlinien und 
mithin auch die östliche, an deren Seite der 
ohriehin noch sehr geringe Schatten der Ka*< 
gel nicht lag, nicht völlig an die Kugel schlies- 
send, sondern an derselben unterbrochen. 

2) Die'^ ostliche Rin^itiife erschien wieder, 

eben 
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eben so augenfälliger , lichMärher und breiter^ 
'€ils die westliche; welches die Neigung der 
Flächen gegen einander bestätigte. 3) Die 
, Kugel erschien nach der isten Figur viel we^ 
niger oval, als vorher; und 4) waren wieder 
jder Schatten des Ringes unbestimmlich sehr 
ifein oder schmal, und der südliche] Aequa- 
tsto realstreifen auf der Kugel sichtbar. Auch 
^ sähe ich 5) wieder eben dieselben sich aus- 
^ zeichnenden Puncte a, b der west-und östli« 
-i chen Ringlinie, rn eben derselben ujiverän" 
Äderten fixen Lage; unterschied aber jetzt, 
dals der in der östlichen Ringlinie aus zwey 
neben einander befindlichen, durch einen 
kleinen Zwischenraum getrennten Puncten b, 
c bestand, die ich Tages vorher bey der un- 
günstigen Luft für einen einzigen schwirren- 
den Punct gehalten hatte. 

Bemerkt wird Ihiebey, dafs Herr Prof. 

Harding nach mir beobachtet, und ohne mei- 

3je Mittheilung alles gerade eben so gesehen 
liatte. 

Besonders merkwürdig ist es aber, dafs 
der westliche Punct zl^ jetzt in der nördli* 
ch'en Hin gf lache f gerade wieder in eben der* 
ulben fixen Stelle wahrgenommen wurde, 

worin 
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worin der so lange beobachtete Hardingisc 
Knoten in der südlichen Fläche sich a 
zeichnete; und daCs auch eben so b» deröst£ 
chenbeydenPuncte b, c, in die Stelle meinet 
beydeu eben so lange in der südlichen Bing- 
' fläche völlig fix beobachteten Knötchen traf: 
denn dieses scheinet geradehin zu beweisen, 
dafs diese Knoten wahre vortreti^nde groisi 
gebirgige Ungleichheiten sind, die, w^ären ui 
eben dieselben 5 Monate hindurch beobadi* 
teten gewesen, entweder zunächst an der tot 
dern Seite der südlichen Ringfläche lieg« 
und so hoch seyn müfsten, dafs sie von der 
dort schon in der Mitte des Junius unterge- 
gangenen Sonne noch erleuchtet werden konn- 
ten, oder dafs sie, welches mir wahrschein- 
licher ist, in beyden Flächen als Klumpen vcr- 
treten f als worüber ich meine Gedanken in 
dem allgemeinen Ueberblicke gründlicher äus- 
sern werde, 

§. 76- 

Den j^ten Nov. morgens von 5 U. 17 Min, 
bis 6 U. 17 Min., da die Atmosphäre nicht 
sehr günstig war, und itnmer feine Streifwol- 
ken entstanden, fand ich mit dem gfussigen 
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Telescope alles eben so wie beyde Morgen 
l vorher, nähmlich die dunkeln Stellen zwischea 
der Kugel und den Hinglinien, die heyden aus* 
^ gezeichneten Puncte der östlichen , und den in 
der westlichen Ringlinie, an der Stelle des i^ 
5 der südlichen Fläche beobachteten Hardingi- 
'i sehen Knotens. Besonders merkwürdig war 
'- es aber, dajs diesen Morgen ausnahmlich 
^'die westliche Ringlinie eher noch licht* 
stärker, als die östliche ins Auge fiel, da doch 
die östliche bey den beyden zunächst vor- 
"'' herigen Beobachtungen vom sten und 4ten 
Nov. lichtstärker, als die westliche gefunden 
wurde; und in einer ähnlichen zufälligen 
Veränderung, hatte es auch wohl unstreitig 
den Grund, dafs eben deswegen auch die 
ausgezeichnete Stelle in dem Puncte des in 
der südlichen Ringfläche beobachteten Har- 
dingischen Knotens nicht mit gleicher Deut- 
lichkeit, wie an den beyden vorherigen ^ Mor- 
gen erschien ; welches in der Folge bey ei- 
ner genauerniAnalyse der Beobachtungen eine 
merkwürdig instructive Parallele mit den Be- 
obachtungen vom 23, 28; 2^9ten Jul. 2, 5, und 
i3ten Aug., (§• 70 bis 73) geben kann, da wir 
, immer blos die Spur der westlichen Ringlinie 

sa- 
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sahen, naclidem vorher blos die der östliehen 
Binglinie beobachtet worden war. > 

Auch bey dieser Beobachtung, hatten d- 
brigens alle drey ausgezeichAete Funicte odetj 
Knoten der Ringlinie ihre unverändert Jm^ 
Lage beb allen. 

§• 77. 

Am folgenden Morgen detn 6ten Nov. 5 
U. 45 Min, fand ich mit 70 und 1 10 mahliger 
Vergrösserung ivieder eben dieselben drey aus- 
gezeichneten augenfälligeren Functe oder 
Knoten des Bings , abermahls ohne alle Vtf 
rückung in iliren vorherigen völlig fixen SteL 
len. Auch sähe ich zwischen den beyden 
östlichen den feinen dunklen Zwischenraum, 
und eben so an beyden Seiten der Kugel die 
beyden scheinbar dunkehi oder nicht erleuch- 
teten Räume zwischen ihr und dem Ringe; 
und so sähe ich auch den Schatten des Rin- 
ges verwaschen, und den südlichen Streifen 
der Kugel deutlich. Von dem Verhältnifs 
der Lichlslhrke beyder Ringliiiien hingegen, 
findet sich nichts im Tagebuche notiret, und 
mufs ich an diesen Umstand nicht gedacht, 
oder ihn zu noiiren vergessen haben. 

§. 78. 
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§. 73. 

Bis zum '^oten NoD. Wäi* imm^f trübe 
tltid schleclitrj Witterung. An diesem Mur- 
gen nach 5 Uliraber fand ich die Uiiigliiiiö 
a^äch meinet Gesiclitskraft Schon etwäi zu 
"breite als dafs ich urtheilen konnte « dergii^i« 
khen feine Beobachtungen fernerhin mit Na« 
liiert fortsetzen Zix können« Zwar scliicn tniif 
w icdet fioit die östliche Kinglinie etuai 
breiter^ als die westliche zu seynj abef 
: Völlig gewifs war solches nichts Weil, Wenrt 
gleich nur bisweilen^ die westliche ebetl 
so breit erschien; für solche feine Unter* 
^schiede war aber auch die Ringlinie Sichotl 
an sic|i etwas 2^ stark 5 und höchst wahr« 
4cheinlich erschien die äululie Hitlglini^ 
%jüirhuch ttwas brciur^ als die westliche« 

Nachdem ich in solcher Rücksicllt dl« 
fieobachtungen der Ringlinie langst auiCg^ge« 
feen hatte, bemerkte Herr Profi Harding, weU 
eher den 6len Pebr- 1004 init dein fifüssigeil 
tTelescope den Saturn beobachtete , üaj^ et 
^och jetLt aie vonnalil geh kenn^ icfieh Stellen 
iwn Ringe unten^iitidtn könne ^ und um lO U< 

M 45 
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A5 Min. fand ich wirklich an der immerfort 
jixiu Stellendes Hai dingischen Knptens cie. 
scn viutclstin '1 L il der westlichen Ringlioie 
heller^ breiter und kenntlicher^ als das westUdie 
Ende, welches gleichwohl nach dem Verhält* 
nifs der damahls bald zu erwartenden elli 
tischen Figur am heUesten und breitesteai 
hätte erscheinen sollen, und ich sähe solches 
mit verschiedenen Vergrösserungen völlig 
gleich und gewifs. 

Auch land ich an der Stelle meiner vor- 
mahligen ausgezeichneten Puncto der östli- 
chen Ringlinie etwas sich unterscheidende^ 
wenn gleich nicht so deutlich, als die Harj 
dingische Stelle; aliein Herr Harding versi- 
cherte, dais er auch diese Stellen noch deut* 
luh untersclieiien könne, und es war mitbin 
auch dieses gewifs. 

Pieses >\ar also eine neue Beobachtungs- 
reihe, da wir eLen dieselben auFgezeichneten 
Ringiheile am 5teu, /jten, sten und CienNov. 
1303 morgens^ und am 6len Febr. jqo/^ abtndh 
ohne a/U i errückung immerfort in eben denstl» 
ben ßxen Puncttn fanatn; und damit wur- 
den dann diese über ein Jahr lang fortgesetl- 
ten Beobachtungen gänzli h geschlossen. 



Uebi^ 
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Ueberblick dieser Beobachtungen 

In 

allgemeinen Folgerungen und Bemerkungen 

über den Naturbau 

des Saturnsringes. 



Werden diese vorgelegten Beobachtungen 
mit Uebersicht analysiret, mit einander ver- 
glichen und gehörig beurtheilet, So enthalten 
sie für den Naturforscher mannigfaltiges In- 
teresse, mid es folgen aus ihnen evidente, 
theils ganz neue, theils näher bestimmte 
Wahrheiten : 



I. Ueber das unverrückbar « fest e 
Kreisgewölbe des Ringes« 

§. 80. 
i) Der Saturnsring robiret im eigentlichen Ver* 
Stande überall nich^ 9 sondern u# ein unver^ 

M 52 rüek'^ 

/ 
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rüchbar festes Ring - oder Kreisgewölbe in 
der Ebene des jiequators der SaturnshugeU 

Dieses erhellet mit <^er gröfsten Evidenz 
unwiderlegbar gewifs 

a) schon aus dem einzigen Umstände, dafs 
am 4ten Januar 1303 die westliche Ring- 
linie zuerst mit dem isfüssigen Reflector 
beobachtet erschien; und ohne dafs ir- 
gendein Punct der östlichen wahrgenom- 
men werden konnte, aHein sichtbar war; 
(§, 14.) und dafs, nachdem die östliche 
RingUnie ebenfalls zum Vorscheine ge- 
kommen war, diese bis zum i4ten Ju- 
nius, in einer beträchtlichen Beobach* 

* tungsreihe von mehr als 5 Monaten (§. 
14 bis 59 in allen und jeden ^ b e n d * und 
Morgenstunden^ Und unter andern 
vom i4ten auf den isten Januar, den A' 
bend und die gauze Nacht hindurch bis 
zum Anbruche des Tages (§. 16 und 17) 

irnvicrjort unveränderlich J einer und 
licht in a t ter^ als die westliche erschien, 
und diesem gemäfs auch, so wie sie im 
Januar später zu Gesicht gekommen war, 
und so wie wir es mit bestimmter Ge« 

wifs» 



t 
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wifsheit voraussahen, wegen ihrer grös- 
sern Feinheit und Lichtschwäche zuerst 
wieder verschwand. (^. 59) * 

b) Ist solches .durch den einleuchtenden 
Umsfand mit mathematischer Gewifsheit 
erwiesen, dafs vom 4ten} Januar. 1^05 an, 
der in der westlichen Binglinie vortre- 
tende, sich deutlich auszeichnende Hhr- 
dingische, und meine bald nachher in 
der östlichen Ringlinie wahrgenommen 
nen beyden kleinern Knoten bis zum 
loten Jun. (§. 14 bis 57) Jünf Monate 
hindurch^ in allen Abend - und Morgenstun* 
den 9 und vom i4ten auf den i5ten Ja- 
nuar die ganze Nacht hindurch^ (§. 16 und 
il) immerfort ohne alle f^errüchung^ eine 
und eben dieselbe pünctliche^ vollkommen 
ßxe Lage behielten^ und dafs diese unver* 
rückbar ßxe Lage auch in der Folge bey- 
den nach §• 74 bis 79 den 3,4,5, und 
6ten Nov. 1803 und 6ten Febr. 1304 in 
der nördlich en Ringfläche beobachteten 
ausgezeichneten Puncten Statt fand. 

Auch wird solches 
c) durch den eben so merkwürdigen Um- 
stand einleuchtend, dafs sich nach § 32. 

am 
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«m 5ten Febr 1303 die Ringflache bcy 
unsern drey Knoten stärker und buiter 
zusammenziehend, zu verbinden ange- 
fangen hatte; dafs sie in der Folge nach 

Art einer gebirgigen Fläche bey solchen 

f. 

Jiißteu Schlanfienlinien bildest dafs das 
Ende der westlichen Ringlinie breis abge« 
setzt, und zwar breiter^ als an der Kugel 
erschien, die östliche Ringlinie hinge- 
gen nach ihrem Ende hin, immer schmäh 

§ 

1er bis TU einer äusserst feineri Endspitu 
ablief; (§. 33 und Fig. 9) dafs diese i?er- 
3c/^«*iieNen gebirgigen vortretenden Schlan- 
gengestalten immerfort ohne alle Verrük- 
kuiig in ihren fixen Puncten blieben, 
dais eben so das u;^6^2ic/i^ Ende der Ring- 
linie bcy so vielen dihcvds und morgens 
fortgeseszten Beobachtungen imtnerfort 
breit au ^e setzt, das östliche hingegen 
immerfort in eine ausser st feine Spi^ 
tze abUwJend erschien; dafs solches al- 
les am ißten und igten Febr. abends 
und morgens nach 5 Stunden ohne alle 
Verrückung noch Veränderung völlig 
glrich gefunden wurde; (§* 35 und 36.) 
dal's solches eben so noch am x6ten Mär« 

fast 
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fast 5' Stunden hindurch völlig fix wahr* 
genommen Würde; (^§. 45 ) und dafs das 
breU abgesetzte lueitliclie Ende am igten 
May als ein unterbrochener isolirter an- 
sehnlicher Knoten erschien, i^§ 47) di# 
feine östliche Endspitze hingegen den 25ten 
May zuerst verschwand. (§. 49 ) 

AM^ diese Umstände in ihrer ganzen 
Verbindung zusammen genommen beweisen 
obigen Satz mit einleuchtender Gründlichkeit^ 
und widerlegen zwey mögliche Einwürfe 
ohne alle weitere nöthige Discussion von 
selbst, näl mlich i) dafs es so wie bey den 
Jupiters - und Saturns - Trabanten, auch bey 
dem IVinge des Saturns möglich sey, dafs 

! die Westseite der gebirgigen Ungleichheiten 
das Licht anders zurückwerfe, als die Ost- 
seite; dais also eben dasselbe Gebirge, wenn, 
es durch Rotation westlich vom Saturn kä- 
me, heller erscheinen könne, und 2) dafs 
der Hardingische Knoten vielleicht kein Ge-^ 
birge,- sondern eine auch bey ganz ebenem 
und noch so geschwind rotirenden Hinge 
nothwendig erfolgende optische Erscheinung 
sey, weil nach theoretischen Grundsätzen 

, der Ring, wenn sich seine Ellipse so weit 

au- 



gcpsamnifngezogen hat, dafs er statt dieser in 
cjuor geraden h'inie erscheinet, in der Mitte 
der Binglinie die gröfste Lichtstärke haben 
HYn(s; denn ad i. ist solches zwar bey dea 
l^leineu Durchmessern der Jupiters- und Sa< 
tnrtkStrabanten von 2 See bis zu Decinialen 
^iner Secwnde raugUcb und wirklich, uicbt 
aber auch bey dem grossen Durchmesser des ' 
Saturnsringes von ungefähr 42 Secuuden, ia 
welchem der allmählige Zuwachs an Liebte 
durch ein© Rotation vom östlichen Ende bis 
?ni Kugel augenrällig werden müfste, und 
dann liefe sich ja auch, weil alle Erschei« 
Dlingen mehrere Monate hu,dutch in allen Ta- 
^eiitun(ien immer vqIIi§ gleich und ßx blieben^ 
iio rall hcme Rocation^permde als inöoUch den^ 
len. Ad 8 hingegen mufs ja die für die Mit« 
te beyder Rii^gUnifu folgende gröfste Licht- 
ste rke, die überhaupt bey einer so schmalen 
feinen Liiij^ g^'^ mibtmrhlch bleibt, von 
dfr Kugel (lUmahhg xerwQ^chfn, bis ?5ur Mitte 
7i\i uud von derselben a^ch tb n io aUmähf^g 
V nva-c^i'H na^h dem Ende einer Linie wie* 
der ßbuebmen. U'-mö^iich kann sie aber io 

d^r Mitte einen vortrtt^nden ei ^i gen aus^e^ 
"e^ichnQtcn^ begrcinz^t^n Lightpung^ ygn einer 

ein* 
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e^nzi z^^ See und bilden, derimDurchmcsser 
dreyiuahl so grofs als die feine Riiiglinie ia 
ihrer Breite wäre; und dann müfste ja auch, 
wenn sich solches nach der Theorie als mög- 
lich denken liesse, aas gleichem Grunde ein 
gleicher Knoten in der Mitte der östlichen 
Riuglinie wahrgenommen worden seyn. Ue- 
berhaupt gründet sigh aber die Evidenz des 
Beweises nicht blos auf die grössere Licht- 
stärke der westlichen Ringlinie, und den 
darin wahrgenommenen Hardingischen Kno- 
ten , sonätrn auch auf- ihre grö ^ere Breite^ 
mifine beyden in der, östlichen Ringlinie aber 
nicht in der Mitte ^ immerfort beobachteten 
Knoten^ auf das breit abgesetzte ILnae 
der westlichen, und dagegen die lange fei* 
ne Spitze der östliijie^* Ringlinie; so wie auf , 
die Schlangenlinien, welche die gebirgigen 
Ungleichheiten bildeten; darauf dajs alle diese 
verschiedenen ücgeusiänäe mthrere Monate 
hindurch in allen Tagesstunden ohne alle Fort^ 
rürkung voll g ßx blieben ^ und es mithin der 
reinen gesunden f^emunft schlechterdings umnög^ 
hch istf eine Roiation^ noch ir^tnd eine Ro^a^ 
tiomperwde ah möglich ^«^ uenktn* 

H4lt0 
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Hatte irgend eine denkbare kurze oder 
lange Hotationsperiode existiret, so hätten 
•ich in einem Zeiträume von 5 Monaten Ver- 
rückungen, eben so wohl der beyden an 
Lichte und Feinheit, oder Breite verschiede- 
nen Ringlinien, als gedachter immerfort völ- 
lig fix gebliebenen, vortretend ausgezeichnet 
ten drey Knoten, der am Ende- breit abge- 
setzten westlichen, und der feinen Endspitzt 
der östlichen Ringlinie zeigen müssen. 



Durch eine so beträchtliche Reihe von 
Beobachtungen ist es also unwiderlegbar ma« 
thematisch gewi s. 

dafs der Ring des Saturns im eigentlichen 

Verstände überall nicht um die Saturnsku 
gel rotiret^ sondern in jedem Functe ih- 
res Aequators ein unverrückbar fest ver* 
hundenes Hunrnelsgewölbe bildet: 

denn dafs er ohne Rotation nothwendig ein 
fest verbundenes Kreisgewölbe seyn müsse, 
erhellet schon ä priori, weil sonst seine ein- 
zelnen, nicht mit einander verbundenen 
Theile, ohne Centrifugalkraft, von allen 
Puncten seines Umkreises auf die Satumsku- 
gel gestürzet seyn mü£sten. 



^ 
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S- 81« 

Werden nun unter dieser einleuchten' 
den Wahrheit 

ft) unsere Beobachtungen vom Jahre i803 niit 
meinen vom Jahre 1790 verglichen, so, be- 
obachtete ich in beyden lahren eine und 
eben dieselbe südliche Fläche des Ringes, weil 

* nach §.3» die Sonne schon am iiten Oct. 
1789 von der nördlichen, durch die Ebene 
des Ringes in dessen Südseite gieng, und 
statt der bis dahin erleuchteten nördlichen, 
nun die südliche :Ringääche zu erleuchten 
anfieng, und diese bis zur Mitt« des Ju« 
nius 1803 (§. 13.) erleachtete. 

In diesen! Zeiträume hatte also Saturn 
vom niedersteigenden, bis zum aufsteigenden 
Knoten, einen halben Umlauf um die Sonne 
vollendet. Im Jahre 1790 fand ich aber nebst 
Herrn Tischbein in allen Beobachtungsabenf* 
den eben dieselbe östliche Ringlinie gerade 
€ben so ge geh die westliche licht tnah 
ter, als im Jahre iftoj« (§.4 bis ic) In bey^ 
den Knoten kehrte also der Saturnsrins: der 
Sonne und Erde einen und eben denselben 
Fun et seiner Schneide zu;- weil sonst, wenn 

das 
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das nicht gewesen wäre, umgekehrt die west- 
liebe Ringlinie als die lichimatteste und 
schmaleste hätte erscheinen müssen; es mag 
die östliche Ringlinie an sich selbst feiuer. 
oder schmäler und lichtmatter, oder sie mag 
es nur scheinbar durch eine Neigung ihrer 
Fläche gegen die westliche Anse «eynj wie 
dieses letztere aus der folgenden §• 84 bis 87 
enthaltenen Uten Bestimmung der Neigung 
der Flächen beyder Ansen gegen einander 
einleuchtend werden wird,. 

Daraus folget also mit gleicher Eyideni 
der Satz; | 

dafs der Ring des Saiurns , gerade eben 
so, wie es nach meinen Beobach- 
tungen bey den Jupiters - und Saturns- 
Trabanten und unserm Monde in Be- 
ziehung auf die Uauptplaneten der Fall 
ist, in einem uneigentlichen Verstände 
während eines ganzen IJfnlaufs 
ein mahl rotiret; indem er, wie es 
ganz natürlich ist, immerfort eben den- 
selben bey seiner Entstehung gegen den 
Saturn und die Sonne erhaltenen Schwer- 
punct beyden Weltkörpern zuwendet. 

S. 82. 
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Da ferner der Ping des Saturns im ei- 
gentlichen , Verstände überall nicht roliret, 
sondern ein unverrückbares fest verbünde« 
nes kreisförmiges Naturgewölbe ist, die Sa- 
turnskugel hingegen sich bestimmt gewifs 
um ihre Axe drehet; so folget 

5) dafs der iKwischen der Kugel und dem 
Hinge befindliche dunkle Rauxii kein soli^ 
der^ mit diesen beyden Himmelskörpern ver* 
bundener Körper scynkann^ weil Solchenfalls 
der Ring, wenn er durch einen dunklen 
Körper mit der Kugel verbunden wäre, 
mit dieser gleich geschwind um deren 
Achse rotiren müfste« 

Ist gleich dieser dunkle Raum von je- 
her allgemein als ein ätherischer anerkannt 
worden , so hätte doch dieses leicht eben so 
allgemein zweifelhaft werden können ,. weil 
es an sich ungewifs ist, ob irgend ein Beob- 
achter jemahls mit Gewifsheit einen Fixstern 
durch ihn gesehefi hat, weil in solcher Rück- 
sicht verschiedentlich, vermuthlich ebenfalls 
aus Zweifel, bey mir angefraget worden ist, 
ob ich nie einen Fixstern durch solchen 

dunklen 



dunWen Raum gesehen hätte, und weil eine 
beträchtliche Reihe unserer hiesigen Beob- 
achtungen es als unwiderlegbar g^'^ifs dap 
stellt, dafs diese zwischen den beyden Aa- 
sen befindlichen Räume gewöhnlich fast 
immerfort dunkler, als der den King unmiN 
telbar auswärts umgebende und übrige Hirn- 
meisraum ins Gesicht fallen. Die gegenwa^ 
tigen Beobachtungen beweisen aber, dali 
dessen ungeachtet der zwischen der Kugel 
und dem Ringe vorhandene dunkle "Rmm 
wahre Himmelsluft ist Ohnehin ist aber 
dieser Beweis ganz überflüssig, da derselbe 
schon durch den einzigen Umstand geführet 
ist, dafs wir, wenn diese dunkeln Räume 
ein solider Körper wären, nie seinen Schat- 
ten auf der Kugel gesehen haben; indem ja 
sonst zwischen dem Ringe und seinem Schat- 
ten überall kein heller Raum auf der Kugel 
denkbar seyn würde. 

$. 83. 

Eine ganz andere Betrachtung verdienet 
aber in solcher Rücksicht 

4) der Naturbau des Ringes selbst im Allgd« 
meinen» 

dafs 
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Bafs der Saturnsring einen «chmaleu 
ringsuni durch die ganze Dicke des Hinget 
gehenden, und eben so gut in der südlichen 
als nördlichen Ringfläche sichtbaren Streifen 
bat, welcher mit dem dunklen Räume zwi« 
sehen der Kugel und dem Ringe in seiner 
Farbe völlige Aehnlichkeit hat, und durch 
welchen der Ring als ein Doppelring in zwey 
ungleichen Theilen von einander getrennt 
erscheinet, ist eine alte Wahrheit, welche 
der unvergefsliche berühmte Jean Dominique 
Cassini zuerst wahrnahm und bekannt machte. 

Nach dem Memoire par M. Maraldi Tan- 
nee 1715 hatte Maraldi diesen von Cassini 
entdeckten doppelten Ring nachpag 14 eben- 
falls beobachtet, welcher schon damabis in 
allen Functen der Bahn des Säturns derge- 
stalt bestätiget gefunden war, dafs Maraldi 
sagt : „ce qui fait voir , Ipie la suirface de 
„l'anneau qui regarde le midi, est coiiformee 
,,comme celle qui est tournee vers le sep- 
,,terftrion, puisque l'une et l'autre fönt lea 
„memes apparences. 

und pag. 15: 

„Dans rhypothese qua Tapparence de 
5;»Vanneaa soit turmee pax un grand nombra 

,,dt 
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de satelUtes, quitoürnent autour deSaturnei 

il faudia dire, qu'ü y a deux otares de ja^c/- 
,,/ü^) separci tun dt Vautrepar mn pt^ 
fftie Intervalle qui forme It trait obs€u» i 
^yre au niilieu de la largtur de ranneail. 

Jetzt aber, da es mit mathematischer Ge- 
wifsheit erwiesen ist, dafs der Ring sich über« 
all nicht um die Saturnskugel beweget, son- 
dern ein unverrückbares festes Kreisgewölbe 
ist/ welches sich blos mit der Saturuskugel 
um die Sonne beweget, könnte es vielleitht ; 
zweifelhaft werden, 

ob die dunkle durch die Dicke des l\in- 
ges gehende, und in beyden Flächen 
desselben sichtbare Kreislinie wirklich 
ein ätherischer oder atmospbäriScherI\auiil 
zwischen zwey von einander abgesonder- 
ten Ringen 4' oder ob es vielleicht eine 
solide dunkle Schicht sevtt möchte, wel- 
che die beyden hellen Schichten eines 
und eben desselben Ringes veibändi^« 

Dieser mögliche Zweifel dürfte wohl nie 

mit völliger Ge\%iisheit entschieden weiden, 

da die Hotiuung zu entfernt ist, dafs Saturn 

einen dafüi: hinlanjilidi heilen iixsterii be- 
decken, 
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bedecken, und bey dem Vorübergange hin- 
ter dem. dunkehl Zwischenräume die Sache 

' entscheiden möchte. Nichts desto wenicrer 
halte ich mich aber nach wie vor mit der 
dringendesten Wahrscheinlichkeit überzeuget, 
daj^ aer Hing wirklich aus zioey durch einen 
Zwischenraum von einander ahgeyo* derben Rin- . 
gen besehet^ weil diese Voraussetzung durch 
die Analogie des erwiesenermaassen wirklich 
vor ha aenen ätherischen Zwischenraums zwi- 
schen der Kugel und dem Ringe und da- 

H durch sehr unterstützet wird , dafs wir in 
der ganzen grossen Natur des Weltenalles 
bis jetzt überall keine solide dunkle Schicht 
oder Flecken gefunden haben^ welche nicht 
Ton athmosphärischer oder ätherischer Be- 
schaffenheit wäre. 

IL Ueljer die Neigung der Flä- 
chen beyder Ansen gegen einan- 
der, und die^ Bestimmung ihres 
Winkels. 

§. 84- 
Dafs die Fläche des Ringes im Ganzen 
l)etrachtet, kein vollkommenes Planum aus- 

N «5Ä* 
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machen, dafs vielmehr die Flächen der öst« 
und westlichen Anse etwas gegen einander 
geneigt seyn möchten, haben schon die al- 
tern Astronomen aus den verhältlichen Er* 
scheinungen der öst-und westlichen Bingli- 
nie um die Zeit des Durchganges durch die 
.Knoten, und Johann Dominicas Cassini schon 
iß?! *> gemuthmalset; aus den hier vorge- 
legten Beobachtungen aber scheint solches ' 
mit völliger GewiTsheit zu folgen, und sie 
ergeben es mit alier Evidenz, wenn sii^ mit 
den altern Beobachtungen verglichen werden. \ 

Alles, was ich §. 30. Lit^. b, über die fei- 
nere, schmälere und lichtmattere Erscheinung 
der östlichen Ringlinie eben derselben südlichen 
Fläche des Ringes in den Jahren 1790 und 
18^3» i^^ Rücksicht seines festen nicht roti- 
renden Kreisgewölbes angeführet habe, das 
findet auch hier seine Anwendung auf die 
Neigung der Flächen der östlichen und west- 
lichen Anse gegen einander, wenn diese bey- 
den Reihen von Beobaclituncren einer und 
eben derselben sudl ca-^u ilin^rsfläche mit den 
Beobachtungen der nördlichen Ringfläche vom 

3ten 

•) S. Memoires de Tacad. Royalc de Paria Tan 177S 
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5ten 4ten und soten Nov. 1303 (^, 74 bis 78.) 
verglichen werden: denn da in den Jahren. 
1790 vom sitenlan. bis den 22ten Febi:,(§, A 
bis 10.) und 1503 vom 4ten Jan. bis zum ißien 
Jun. (§. 14 bis 60.) in zwcy so . beträchtlichen 
]? eihen von Beobachtungen, die östliche Bif g« 
linie der südlichen Fläche immer fort feiner 
und lichtmatter erschien,dem gemäfs auch ipä* 
ier,als die westliche siclitbar wurde und früher 
wieder verschwand; am 3ten und4tenNov.i803 
hingegen, nachdem unterdessen die Erde von 
der südlichen in die nördliche Seite der Bing« 
ebene gekommen war, und das Auge gegeu 
die nöraliciu Fläqjiesahe, nun gerade umgekehtC 
tüiTi dii selbe ösJu he Ringlinit etwas breiter und 
lichtstärker, als die westliche ins Gesicht fiel, 
und dieses auch noch so gar d)en 3otenNov* 
der Fall zu seyn schien, wenn auch gleich 
dieses umgekehrte Verhälffeifs nach unlerm 
Beo bacht ungen nicht in völlig gleichem Ma* 
fse iBWzu finden schien; so scheinen diese 
Reihen von Beobachtungen, da der Ring ma- 
thematisch gewifs nicht rotiret, mit Zuver- 
lässigkeit den Satz ^\x. enthalten: 

dafs geivdlinlieh in jedem Falle, wann di« 
Erde von d^r Nordseit« durch .die 

N st £lieu# 
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I 

Ebene des langes in die südliche über- 
gehet, und das Auge in die von der Son- 
ne erleuchtete südliche Fläche des Rin- 
ges zu blicken anfängt, dann geivchnhck 
die westliche Ringlinie oder Anse merk- 
lieh breiter und lichtstarker, als die östli 
che erscheinet; und dafs umgekehrt in 
jedem Falle, wann die Erde von der Süd- 
seite durch .die Ringebne in die nördli. 
che übergehet, und das Auge in die von der 
Sonne erleuchtete nö rd/ic/i^ Ringfläche 
zu blicken anfängt, dann gewölinlich die 
östliche Ringlinie ebenfalls breiter und 
lichtstarker^ als die westliche wahrgenom- 
men wird. 

Ist aber dieser Satz richtig, so folget 
daraus weiter : 

dafs die Fläche der östlichen Anse um et- 
was Geringes gegen die Fläche der loestli- 
dien von Norden nach Süden geneigt ist^ 

weil sonst diese wechselseitigen Erscheinungen 
schlechterdings nicht Statt finden konnten. 

§• 85. 

Zu bedauren war es, dafs ich im Jahre 
i789> da ich die von der Sonne erleuchtete 

nörd' 
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nördUche Ringfläche beöbaclitete , nicht auf, 
diesen Umstand achtete , und dafs ich im 
Jahre 1503 durch die Conjunctiou des 
Saturps mit der Sonne und durch .schlechte 
Witterung behindert, erst am 5teu Nov. iu 
die nun erleuchtete nördliche Fläche wieder 
blicken konnte, da, weil die Erde schon am 
Igten Aug. durch die Ebene des Ringes ge- 
gangen war, die Ringlinie für dergleichea 
Beobachtungen schon ziemlich stark erschien. 

Letzteres war um so mehr ungünstig, 
da, wie ich unter §. 104 bis 109. bemerkt und 
erläutert habe, bey diesen Erscheinungen 
der gröfsern Lichtstärke der einen Ringlinie 
gegen die andere, bisweilen zufällige AuS'' 
nahmen Statt finden, die in nichts anders, 
als in einer zufälligen verschiedenen Modi- 
fication der Atmosphäre ^es Ringes ihren 
physischen Grund haben, 



r" 



In solcher Rücksicht verglich ich die 
Beobachtungen der /zörcZ/iV/i er. Ringfläche, wel- 
che sich in den Pariser Memoires von 1790 
befinden, um auch nach diesen obigen Satz 
ebenfalls zu früfen , und er fand sich nach 
denselben ebenfalls bestätiget; denn ungefähr 

den 
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sweyten Mahle darch die lElbene des I\inges 
in die damahls noch erleuchtete Nordseite '^)9 
ood das Auge fieng in die nördliche^ ^ing- 
fläche, wieder cu blicken an, und 

i) jpeldet Mr. *d<Lla Lande pag. 23 : 

JAt. le Chevalier .d*Angbs, des le 24 Aon* 
^tant en Saräalgne, avoit äppergu l*anse 
Orientale^ et il donne cette obst^enration 
pour certaine (Connoiss. . d&s temps 1792 
pag, 34s.) Al5o sähe d'Angos von der nörd-,,. 
Uvhen Eingfläche . g^racff umgekehrt die öfl;U*\ 
' €hr Atise allein zuerst, wie Herr Prot Har- 
ding den 4ten Jan, 1903 von der südlichen 
I^inj:)Häcbe die westliche Anse zuerst allein 
erblickte, ohne von der östlichen die ge- 
ringste Spur zu finden. 

«) Die zweyte Vf rscliwindung trat pm den 
iiteii Oct 1789 ein, da die Sonne durch 
die Sbene des Rings in die Südseite gieng, 
das Auge aber noch gegen die nördluhe 
Ringiläche blickte, und pag. 24 wird gemel» 
dtt: 

.,Mr. 

*"> S. Herrn Prof. Bod« a«tron. Jahrbvi«!» tob »789. S. 
103. 
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„Mr. Darquier ä Toulouse voyoit enco- 
9,re un vestige d'anneau le 1 5 Oct» sur tout 
^^ä V Orient de Saturne* 

1 

Also verschwand Herrn Darquier von 
der nördlichen Ringfläclie gerade umgekehrt 
die westliche Ringlinie zuerst, wie mir nach 
$. 59 am i4ten Jun. 1803 von der südlichen 
Kingfläche die östliche Ringlinie säuerst ver- 
schwand. 

5) Pag, 423 der Mem. von 1790 meldet Mr. 
Charles Me§sier pag. 42 : 

„Ce ne futquelanuit du28aü 29Aoüt 
>qui fut tres belle, le ciel tres pure, qua 
j'e commenqai a voir Tanneau avec les deux 
Junettes (acromatique de 9 pieds de foyer 
,ä triple objectif , avec 5 pouces 9 lignes 
, ,d'ouverture, et l'autre de 5 pieds de foyer 
„a grande ouverture) c'est ä dire une anse 
f^seulement^ Vanse Orientale^ (ou occiden* 
„tale dans les lunettes , qui renversoient) 
„ä la lunette de 9 pieds avec les grossis* 
„semens de 105 et de 138. Cette anse pa- 
„roissoit sous la' forme d'un trait de lu- 
„miere tres delie, un peu detache du 
,,globe de Saturne, et si foible, que de 

, temps ^ 
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,,temps ä autre il disparoissoit ; il ne fut 
,,pas possible d'appeicevoir aucunelracetde 
„la secoiide anse. Ccs observations dure- 
,,rent depuis mmwit jusqu' ä une heure du 
„niatin, et depuis trois heures jusqu^a 4 
,,avec la. lunetle de trois pieds i et ua 
jjgrossisscinent de 140, je vis comrae avec 
,Ja grande lunette, la meme ame^ mais avec 
„plus de difficulte, 

Piesem gemäfs sähe also »uch Mr. Mes^ 
sier i789i ^lls er wieder in die nördliche JMng^ 
fläche einen Blicli bekam und zwar in einer 
gpiUern Nacht, als der Ritter d'Angos eben* 
fülis pftQae uins'jLrlr- blos die östliche Anse, 
fc^tdU dafs Herr Prof, Tiarding i^go^ als er 
fjCy^rrn die ^üäluhe FUiche blickte, blos die 
XI tot ii die Anse sähe; und blos aus dieser 
el!ii:!..;(:U vom Herin iMessier 4 Stunden lan^ 
i'oil;„e^C'l7:lcn ßeLbachttJng h litte gefolgert w^er- 
deu können, dafs wenn der Ring des Saturns 
ja iiwi den MiJt.'>lpanct der Kugel rotirea 
goUiP, seine Piülaiionsperiode nicht von kur« 
^er Oauei scyn künne, 

4) llciv A'lessier falireü fort; 



,M 
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„La nnit du 29 au 30 Aout vers les 10 
,,heures du soir Saturne parüt assez clair 
,jet assez bieii termine pour laisser apper- 
, cevoir les deux anses de Tanneau ä la lu- 
5,nette de 9 pleds. Uanse Orientale^ que 
• y.favois commence ä voir la nuit precedente, 
f^paroissoit avec plus de lumiere, que 
9,ranse occidentale. 

Auch dieses stimmt mit obigem Satze 
pünctUch überein : denn Mr. Messier fand, 
als er beyde Ansen der nör d licht n Fläche 
erblickte, die östliche von stärkenn Lichte 
als die westliche, ß^erade eben so, \s/ie ich sie 
am .5 und 4len Nov. iQos. (§. 74 und 75.) 
fand, als ich zum ersten Mahle beyde zwar 
noch unterbrochene, aber schon |sta:Iie Ring- 
linien then ticrsdben nördliclicn nach mehr 
als 14 Jahren wieder erblickte, statt dafs ich 
J790 und 1805 über 5 Monate lang, gerade 
umgekeJirc die we stlvthe Ringlinie der süd* 
liehen Fläche immerfort lichtstärker gefun^ 
deu hatte. 

Auch trat b^y Herrn Messier 

5) am folgenden Abend gerade eben so, als 
bey mir am folgenden Abei:d dem 5ten 
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Kbv. 1805) (§• 76O di| ich ausnahmlich die 
westliche Ringlinie der nördlichen Flache 
eher lichtstärker, als die östliche fand, eine 
völlig gleiche Ausnahme ^ ein: 

,,Le 30 Aoüt je remarquai gae les anses 
,,de l'anneau etoient augmente en lamiere 
„que Tanse occidentale dans la lunette pre- 
y^sentoit plus de lumiere etc. 

ff) Als demnächst 1759 die Sonne um den 
Uten October in die Südseite des Ringes 
durch dessen Ebene gieng, das Auge aber 
noch die nördliche Ringfläche erblickte, 
berichtet Mr, Massier ; 

,,L* 10 Öct. ä 10'' Satutne, auxenvirons 
^,du meridien, etoit clair et assez bien 
„termine; je l'observai pendant une dem! 
„heure, avec la lunette de trois pieds et 
9,demL Je vis encore l'anse occidentale de 
, J*anneau dan« la lunette qui renver$oit: 

mithin sähe He d- Messier nur noch die öst- 
liche Anse der nördlichen Ringfläche, um- 
gekehrt gerade eben 50, wie ich den i4^en Jun. 
1803, (§. 59-) als die Sonne von der Süd-ia 
die Nordseite des Ringes gieng, von det 

Süd* 
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Südlichen Ringfläche nur noch die westliche 
Anse sähe. . ' , 

Vorsätzlich habe ich diese Excerpte aus 
deti Memoircs wörtlich hier eingetragen» 
17V eir sich keine 'tre£Pendere noch vollkomme- 
nere Uebereinstimmung der Beobachtungen 
denken läfst, und weil die Beobachtungen 
von 1789 i" Vergleichung mit den unserigen, 
den §. 84 enthaltenen Satz , dafs die Fläche 
der öitlichtn Arne um etwas geringes gegen 
dit Fläche der westlichen von Norden nach Sä* 
den geneigt ist, recht einleuchtend beweisen. 

Dieses wird noch mehr bestätiget, wenn 
man die von Maraldi 1714 b<!obachtete Ver- 
schwindung des Ringes damit vergleichet. 
Damahls gieng die Sonne von der Südseite 
durch die Ebene des Ringes in die Nordseite, 
die .Erde war ^ber noch in der Südseite, und 
das Auge blickte mithin gegen die südliche 
Ringfläche. In den Pariser Memoires von 
c. 1773 pag- pag, 496 beziehet sich aber Mr. da 
la Lande, auf die Maraldischen Beobachtun- 
gen folgendermaassen : 
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„On voit, que, pendant le mois d'Octo- 
„bre 1775, la terre ayant passe au Nord 
„de TaHiieau, "et le soleil eLaut encore da 
„cole* de midi, nous ne verrons point la 
„partie eclairee, jusqu'ä ce que le soleil 
„alt passe a son tour par le noeud de 
„Vaiineau, et qu'il vient eclairer la partie 
„superieure, ce qui n'arrivera que le 23. 
jjanv. 1774. 

,,C'est ainsi ^ que Tanneau disparut de- | 
.,puis le 12 Oct. 1714, ou Von ne voyolt plus 
^^qiiune seule anse ä l'occident suivSküt 

,,M. Maraldi (Meni. 1715 p, 12.) 

Maraldi sähe also nach diesem Memoire 
von der südlichen Fläche blos die westliche 
AiJse, und da er wegen der Witterung erst 
den i4ten Oct. Avieder .beobachten konntCi 
fand er mit eben demselben 54füssigen Tu* 
bo überall keine Spur niehr vom Ringe, ge- 
rade eben so wie es nach §. 60 und 63 bey 
Xiüv den i6ten und islen Jun. 1305 der Fall 
WiiT, so dals sich also im Allgemeinen seit 
hdyiMilie 100 Jahren übereinstimmende Beob- 
ßcliLiuigen finden, und schon Cassini und 
Waialdi zu folgern Grund hatten, dafs der 

Ring 
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r Ring keine ebene, sondern eine etwas gebo- 

f: gene Fläche ausmache. 

» 

Die vorherigen Maraldischen Beobach- 
tungen, welche mit dieser Beobachtung con- 
trastiren, werden unten mit d^en coutrasti* 
Irenden unserigen gehöriges Orts verglichen 
und erläutert» 

§. 87. 

Dafs übrigens diese Neigung beyder An- 

^-Sen des Ringes sehr gering sey, läfst sich 

nicht nur aus der Feinheit beyder Piinglinien 

an sich selbst, und des daraus folgenden ge- 

'riugen Belanges des Unterschieds in ihrer 

beyderseitigen scheinbaren Breite beurlheilen, 

:^ sondern es läfst sich auch aus der Zeitdauer, 

'um welche die eine Anse später als die an- 

-dere verschwindet, über ihren Belang Rech- 

_:nung zulegen. 

Nach §. 60. war mir am i6ten Jun. ißos 
^«bcnds 9 U. 53' w. Z. mit i56mahl. Vergr. 
||es isfüssigen Refiectors nun auch das ein- 
aage feine Pünctchen der östlichen Ringlinie, 
Srilches ich damit noch am i/iten wahrge* 
^Kkiamen hatte, und damit die ganze östliche 

Anse 
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Anse total verschwunden, und ich sähe nur 
noch die westliche Ringlinie mit dem ausge- 
zeichneten Ilardingischen Knoten in ihren 
unterbrochenen Theilen; am ißten Jun. um 
gleiche Stundenzeit hingegen, war mit eben 
derselben Vergrösserung desselben Heflectors» 
auch die westliche Anse total verschwunden, 
so dafs ich vom ganzen Hinge nicht die ge* 
riiigste Spur mehr fand. 

Möglich war es zwar immer, daCs das 
feine am i4tenjun. noch beobachtete Fünct* 
chen, weil der Witterung wegen Saturn am 
löten nicht beobachtet werden konnte, schon 
etwas früher verschwunden war; dagegen 
konnte aber auch die westliche Anse, weil 
am i7ten ehenfalls nicht beobachtet werden 
konnte, nach meiner Gesichtskraft ebenfalls 
um so viel früher verschwunden seyn. Mit 
Grunde kann also die Zeit vom i6ten Jun. 
1803 9 U. 55 Min. bis dahin den igten = 
48 Stundest als die b yläu/i^e Zeitdauer an- 
genommen werden, um welche nun die west- 
liche Ringlinie spater, als die östliche ver^ 
schwand; und zwar um so mehr, da nach 
dem vorigen Paragraphen Herrn Maraldi den 
titen Üctober 171^ eben dieselbe östliche An- 
se 
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^ se der südliehen Flache, und die westliche 
I den i4ten October, mithin ebenfalls s Tagt 
^ später verschwanden war. 

t Dieses vorausgesetzt, so war 

g. am i6tcn Jun. i803> 9** 63' w. Z. der helio-« 

hT 

7' centr. des Saturns - 170** 49' S»"© 

■ _ * 

und die nördliche Breite 2^7' ii"o 

2 Tage später der heliocentr. Ort 

. des Saturns - - 170^ 52'46"5» 

P und die nördliche Breite 2® 7' 15" 4 

Hieraus folget 
der Durchschnitt der Ebene der östlichen 
ir Binglinie mit der Ebene der Ecliptic, oder 
f der aufsteigende Knoten zu 167^20^1",! 
t der Durchschnitt oder aufsteigender Kno- 
ten der westlichen Ringlinie 167^ 23'54"g 

und es waren folglich 
^ die beyden Knoten gegen eina^- • 
" der geneigt - - , 3'53,"8 

S: so dafs also dieser Meine Neigungswinkel 
^höchstens nur gegen 4 Minuten, die Neigung 
jeyder Ansen gegeneinander aber nach der 
^beobachteten Zwischenzeit von 2 Tagen nur 
i'49'',2 beträgt. 



in. 
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III. Bestimmung der Knotenlinie dos 
Ringes auf der Ecliptic, wie sie 
aus ded^ gege nwärtigen Beobach^ 
tungen folget. 

Nach §. 58 folget aus den Beobachtungen des 
Herrn Flaugergues die Länge der Knotenlinie 
des Ringes auf der*Ecliptic im Mittel zu 
5 17° 15 6" oder 167« i5'6"; 

welchem zufol"ge der Ring am iten Januar 
i'ßos zum ersten Mahle hätte wieder erschei- 
nen, und die zweyte Verschwindung den 
I3ten Jun. 1803 eintreten müssen. 

Vom Jahre i803 hingegen enthalten die 
vorgelegten hiesigen Beobachtungen zwey 
vöUig s^leiche da^a/ welche zur Bestimmung 
der Knotenlinie des Saturnsringes und Ver- 
gleichung des Resultats besonders geschickt 
sind. 

Den« 4ten Januar ißoj itiorgens aUhrw. 

Z. fand nähmlich Herr. Prof , Harding nach 

%. 14, mit i36mahliger Vergrösserung des 13 

füssigen Reflectors 'zum ersten Mahle blos 

4ie westliche Ringlinie mit dem über 5 Mo* 

xiate 
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nate lang in allen Beobacl;tungssttmdeit^ im? 
merfort fix beobachteten vortreten d^n Knp- 
ten , ohne dafs er die geringste Spuf der 
östlichen Anse wahrnehmen kountö. ßey der 
Wiederverfchwindung des Ringes, als dieSo>^. 
ne in der Älilte des Jnnius durch die Ebene döS 
Piitige« gieug, warde die östlich© pingUnid 
immer schviäcber, und »jach § 60. fand ich 
sie endlicli am löten Junius abepfl^ V, «^ 
Min. w. Z. mit tben otrse'btn ts tfiohli''en 
Itftgröiserun^ des i^füisi^en Reflecfor^ gang! 
verschwunden, so dafs ich bey aller Afit^itsti» 
gung nicht die geiingste Spur davon entde- 
cken konnte, und die vi eotliche Rioglini* war 
Dar noch allein sichtbar. Beyae Encheihun- 
i,tn woien at,o einanuer fcJlig gleicht denn 

lusserdem War auch an beyden Tagen 4er 
lusgezeichnete Hardingische Knpten zuerst 
lud zuletzt sichtbar. Auch bestätigte Solche« 
1er 27füssige Reflector, mit welchem wir an 
;ben demselben Abend nur noch ein. einli- 
es Pünclchen d^r östlichen Arts^ »ichtbaf 
iiiden. 

Nach diesen beyden völlig gleichen Beob- 
:htangen wurde daher von Herr Besiel die 

O Kno- 
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Knotenlinie des Bings auf der Eclipüc >e-; 
rechnet. ' . ' ■ ••■ /:.-/ 

■ *-■'■' 

• •• 
Die erste Beobaditnng jgiebt sie . '; 

Ä 167« 18' »4^^'* 
die zweyte - ' • ^* ^ x6^ ^. 1,1, 

Das Mittel aus beydett tioäxi&bed ist 

, welches von beyden Prodacten mir 55^^, J^ 
.von den Flau^erguischen hingegen 4 

1*. See. abweichet, und nach dem Verhii 

der Sache genau zn seyn 



IV. Bestimmung der mittlem Dicke 
oderSch neide desSaturnsringes^im 
Verhältnif s seiner beträchtliche^i 
Breite und in Betracht seiner 
brigen Naturverh'ältnissee 

§• 89* 

Nach §. 64, fand ich am 25tenjun. abendl 
9 U. ' o Min. , als der Ring yerschwuncUi 
wa.r, die Breite seines sehr deutlichen, a 
5ehr feinen Schattens auf der Kugel d 
Messung mit 288mahl. Vergr. des ijf. 
ctors = o", 168. 

Di 
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Dieses Messungs- Resultat zum Grunde 
gelegt, betrug wegen der schrägen Erleuch- 
tung, des Ringes; 

die Breite des Ringschattens - - o",oi43 
der Halbschatten des äussern Randes o'',oi27 
der Halbschatten dM innern Randes o'%oo6!i 
Wenn also der Ring gar keine 
Dicke gehabt hätte, so hätte die 
Breite des Schattens seyn müssen o'',0333; 
sie wurde aber beobachtet - - o'',i58 
woraus die Dicke des Ringes 
folget - - =: o ^1262 

= 0,13165 Erdhalbnjesser 

= 113,22 g^ogr. Meilen; 

^reiches die mittlere Dicke des Ringes ist, 
in so fern nähmlicher und sein Schatten ^h« 
(M Rücksicht auf die voi tretenden Fuucte 
llds Linie erscheinet. 

l Wie äusserst gering diese mittlere Dicjte 

kyder Ringe, in Betracht ihres gewölbähnli- 
fen festen Natufbaues im Ganzen ist, wird 
Sipleuchtend, wenn der beyden Ringe Breite 
klid Durchmesser bestimmt und mit dieser 
f4v jg^eringen Dicke verglichen werden. 

O 2 ' Die- 
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Dieses ist hier um so mehr leicht, weil 
an eben demselben AbCjOd der Aequatoreal- 
Durchmesser der Satuipnsku^el = i8",075 
gefunden wurde. ,J 

Herrn Drs Herschel genaue Messungen 
der Durchmesser und Breite des innern und 
äussern Ringes, geben aber folgende veihäll- 
liche Grössen in Theilen des Halbmessers 
der Saturnskugel: 

innerer Halbmesser des kleinsten Rin- 
ges - - - - * 555 

äusserer Halbmesser des kleinsten E In- 
ges - - - - - 452 

innerer Halbmesser des gröfsten Rin- 
ges - - - . *-, - 46( 

äusserer - . • - - 5« 

mithin Breite des innern Ringes - 9' 

> 

- - - des äussern Ringes • • j 
uncb des dunkeln Raumes zwischen 
beyden Ringen * - - - 1 

folglich Breite beyder Ringe mit Ein- 
schlufs ihres Zwischenraumes - 145 

deren der Halbmesser der Saturnsku^fl 
214 und mithin der Durchmesser 4.2g nac 
der Foundschen Messung der verhältliche 

Durcli 
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Durchmesser der Kugel und des Ringes 
hält, welche Messung das Verhältnifs des 
Durchmessers der Kugel zu dem des gan- 
zen Ringes sehr treffend vv ie 3 : 7 bestimmt 
bat. 

Nach diesen sichern Bestimmungen er- 
geben sich, wenn der wahre Durchmesser 
der Saturnskugel = 17562 geographischen 
Meilen gesetzt wird, für den Naturbau bey- 
der Ringe folgende Verhältnisse: 

1) der äussere Ring hält im Durch- 
messer ... 40565 geogr. M» 

2) seine Breite oder die eigent- 
liche Dicke seines Schlufsge- 

wölbes hetrligt - i379 * " 

und 
5) die mittlere Breite seiner 
Schneide, welche gewöhnlich 
dieDicke des Ringes genannt 
wird, vollends nur - - 113 - 
1'4) der ätherische Zwischenraum 
zwischen ihm und dem In- 
nern Ringe - - 563 - 



5) 






5) defif inüere Bing hält im 
SfurdimesaieF • ^ ' 56671 geojp:.*JML { 

0) seine Breite oder die Dicfc# 
seines Sdilti£sgevirött>es l^e- ' 
tragt - - - 5955 • . • 

7) sein Abstand von der na- 
gel - - ' - . - 5720 - * - . 

I 

SO ddfs also die inittlere Breite dör Sdboieids 
i2 mahl kleiner, als die Gewölbsdlcke oder 
Bieite, 559 mafhl kleiner als derBiirchmess^t ' 
1 1-27 ifiahl kleiner als der Üm&reis des äu$^ ; 
9ern Ringes, und! 35 inahl Aliebisr^ ah die Ge* 
uöihidicke^ Z^^rnthl kleiner ab ^r Durch« 
jnesser, und io<9 mahl kleiner» als der Um« 
kl eis des innerw Ringes ist. 

Nach diesen Verhältnissen mu^a der Na- 
turforscher die Allmacht anstaunen, welche 
durch Kräfte der gro3sen Natur in einer sa 
kleinen Entfernung von einander, zwoy feste 
Kreise gebildet hat, deren innerer 115146» 
der äussere aber vollends 127374 geographi- 
sche Meilen im Umkreise hält, deren Dkke 
oder Schneide aber in ihrem f^erhähnijls S0 äus- 
seret gering ifi ; und der Umstand, dafs dien, 
so sehr geringe Dicke oder Breite der Schnei- 
de, 



de, in der Ebene des Aequators der Satürns* 
kugel lieget, mufs ihn nothwendig ajaf gründ- 
liehe Gedanken über die höchst ausnahmliche 
einzige Entstehungsart dieser festen Kreisge- 
wölbe des Himmels führen« 

Besonders wird er 

V. durch die Betrachtung der ebea 
so höchst ausnahmlichen, ganz un- 
gewöhnlichen gebirgigen Ausbil- 
dung dieser beyden Himmelskrei- 
$e darauf hiugeleitet. 

§. 92. 

Dafs sowohl die nördliche, als südlichsf 
Fläche des Saturnsringes ausgezeichnete Ge- 
tirge haben müsse, haben schon die neuern, 
mit^bessern Fernröhren versehenen Astrono- 
men gemutbmalset und gefolgert. Aus der 
hier vorgelegten beträchtlichen Reihe der 
gröfstentheils mit grofsen Telescopen be* 
werkstelligten Beobachtungen zweyer Durch- 
gänge der Sonne durch des Ringes Knoten- 
linie dünkt mich aber, erhellet nicht nur die 
wirkliche Existenz dieser ausgezeichneten Ge- 
birge mit einleuchtender Gewifsheit, sondern 

' ' ' ■ ""': CS 
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fes gewäh>*et äücll ihrö gani eigfenthüiöUcHe 
Katurnnlage im AlJgemeinen einen instructi- 
Vbii Ueberblick » der uns, weil sie von der 
Ahlagte der Gebirge, aller übrigen uns nähei! 
bekannt gewordenem Planeten ganz ausnahm^ 
lieh abzuweichen scheinet, zu weitern gründ«. 
liehen Vermuthungen und Folgerungen, über 
die höchst eigentliümliche Entstehung dieser 
gröisön tiebirge Und de^ gärtzeti I\idges sölbst 

Bals der Ring des Saturhs mehrere un« 
^^heuer grofse und hohe Gebirge hat, erheU 
let wiit Gewifibeit 

i) nach § tz. etc. schon aus meinen Beob" 
Hthlüngeh vom Jiten Jali. und Febi"» ijQo^ 
Aiit 51 teil Jan. war die am iiten Oct. 1739 
duich die Rikigebne in diö Südseite ge- 
Rangehe Sönnfe noch keine ^wey Grad^ ü- 
t^er den Hörtzoht der südlichen Rihgfläche 
gelvc-nitpeij; dns Auge hiiig^gfeU gierig ge* 
j-iicle durch die Ebeiie des Ringes, als die ' 
tileuchtiing Ihn' SiUlHchert Fläche, in wel* 
che es ^ü biichö'n nnfieng, noch gröfsten* 
thcilö !iviii;wjiuul ge^chi^Ue, Hcjtle also der ,, 



{Jing beträchtliche Gebirge^ so mufsten die 
Gebirgsschalten i so wie im Moade 2;u- 
nächst an der Erleuchtungsgrenze und auf 
unserer Erde bey auf - und untergehender 
Sonne, selir lang seyn, und die niedriger 
liegenden Ebenen und kleinern Gebirge 
dunkel decken; und so war es auch wirk- 
lich. Ich sähe von der Schneide oder eigent* 
liehen ftinen Rin^lmie in ihrer Eeringim Oik^ 
he überall nichts^ sondern nur eimclne, 
dunkel unterbrochene^ h^lle Puiicte^ 
und 50 blieb es auch bey den folgenden 
Beobachtungen im Februar, da doch dgrs 
Auge schoa offenbar gegea die südliche 
Fläche sähe. 

Schon der einzige Umstand, dafs man 
bey den Durchgängen durch die Ebene des 
Ringes, die Ringlinie selbst in ihrer geringen^ 
Dicke gewöhnlieh nicht siehet^ da doch dies^ 
Dicke von der Sonne ganz oder doch gröfsA 
ientheiis se-nkre cht erleuchtet wird, und in 
hellem Lichte erscheinen sollte^ dafs' man 
Tielniehr nur einzelne^ von einander getrennte 
Puncte erblicket, tiberzeuget uns, dafs diese 
Puncte grössere y über die unsichtbare 

feine Schneide vor tutende TheilepderM^s« 

5§tt| 



sen, mithin eben solche Randgebirge seyn 
müssen, wie es die Randgebirge Doerfel, 
Leibnitz und d'Alembert im Monde sind, 
dafs sie aber im Verhältnifs der mittlem 
gewöhnlich unsichtbaren Dicke des Rin- 
ges von 113,22 geographischen Meilen (§. 
88«) ^'"^ ungleich grössere^ in einer so wei- 
ten Entfernung noch sinnlich Wjerdendf 
' Ausdehnung und Höhe haben müssen. 

5. 94. 

Einen bestätigenden Beweis hievon ent^ 
hält auch 

s) der Umstand, dafs, weil wir immer eine 
und eben dieselbe südliche Fläche sahen 
und beobachteten, die Erscheinungen nach 
^iner richtigen Beurtlieilung gerade ' eben 
' so auch wieder bey dem Untergänge der 
Sonne in dieser Fläche im allgemeinen er- 
folgen mufsten, wie sie bcy dem Aufgange 
in selbiger beobachtet waren, und gerade 
eben so war es auch im Allgemeinen nach 
§. 45. im May 1303 der Fall. So ^vie 
nähmlich die Sonne der Ringebene und 
ihrem in der Mitte des Junius erfolgenden 
Untergange in der südlichen Fläche immer 

näher 
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näher bam, so mufsten auch, die Gebirgs« 
schatten, so wie auf unserer Erde und im 
Monde, immer länger werden, und die 
hinterliegenden Ebenen und niedrigem 
Gebirgstheile dun^^el decken ; und da das 
Auge in eirein kleinen Winkel schräge ge« 
gen die Gebirgsschatten sähe, so mufsten 
i^m diese immer mehr und mehr sinnlich 
werden, und die Ringlinie mufste im May 
1803 wieder anfangen, ungefähr eben so' 
wie 1790 immer mehr und mehr unter- 
brochen punctirt zu erscheinen; so 'wie 
die Erleuchtuugsg ranze des Mondes eben« 
, falls punctirt unterbrochen augenfällig ist; 
und gerade eben so geschähe es auch, 

> • 

§. 95. 

' Nach 'der Analogie des versäbiedenen 
Lichts der Gebirge und ebenen Fläche des 
Mönfjes an der Erleuchtungsgräiize , v^nd selbst 
^er hohen Gebirge und ebenen Fläche unse« 
rer Erde biey dem Auf- und Untergänge det 
Sonne, enthält auth 

5) das^so distinctiv verschiedene Lacht der vor- 
tretenden Ringsknoten Und der feinen Li- 
nie der Fläche de» Saturiis, wenn dies# 

noch 



1 



cao 



noch oder schon sichtbar ist, einen treflF* . 
lieh unterstützenden Beweis der wirlilichea 
Existenz dieser Ungeheuern Gebirge des 
Ringes. 

Weil an der Erleuchtungsgränze des 
Mondes die Sonne am Horizonte stehet, und 
die ebene Fläche unter einem sehr kleinen 
Winkel, die empor gethürmten Gebirge hin- 
gegen unter einem beträchtlich grofsen, und 
wenn sie sehr steil sind, beynahe senkrecht 
iprleuchtet, so hat, wie es auf unserer Erde 
ebenfalls der Fall ist, die ebene Fläche sehr 
mattes, die Gebirge hingegen haben nach 
^er allgemeinen Regel ganz ungleich heileres 
flicht. 

Aus eben demselben Grunde mufs sol- 
ches auch bey der Fläche des Saturnsringes 
und ihren Gebirgen Statt finden, wenn ihnen, 
iBo Vvie es bey den Durchgängen durch die 
Ebene des Rinkes der Fall ist, die auf- oder 
UHLereehende Sonne am Horizonte stehet. 
;Oie Piingüäclie mvd's in sehr mattem, die Ge- 
biige hingegen müssen in viel hellerr^i Lich- 
te erscheinen; und gerade so war es bey der 
JünfmonatUchea Ueobachtungsreihe vom 4ten 

Januar 



— o — aar 

Januar bis zum ißten Jun. 1803. Statt, dafg 
sonst unter einer beträchtlicli^a . Höhe der 
Sonne über des Ringes Horizonte, der Ring 
im Ganzen helleres Licht, als die Kugel hat, 
^verhieh es sich mm gerade umgekelirt. So ver- 

hielt sich z. B. nach §. 55» den 5ten Jun. 1303 
wie ich mich daniahls, um das Verhältnifs 
einigermaafsen zu bemerken, im Tagebuche 
ausdrückte, das Licht der feinen sichtbaren 
Ringlinie zu d-^m der Kugel wie mattroth zu 
weifs, und die vorneiimiich nur noch sicht- 
bare loestUche feine Ringlinie fiel mit der 
lichtstarken J3^mahiigen Vergrösserung des 
isfüssigen Refiectors so äusserst lichtmatc in& 
Auge, als wäre es nur blosser Gedanke; da- 
gegen erschienen aber alle vier damahls sieht* 
bare, sich auszeichnend vortretende Pundte 
oder Knötchen in beträchtlich hrllerm Lichte; 
und in völlig gleichem Verhältnifs wurde 
solches die ganze Zeit hindurch gefunden; 
werches alles aber nach photom et rischeil 
Grundsätzen nicht statt finden könnte, wenn 
die aussrezeichneten vortretenden viel helleni 
Puncte oder Knoten, nicht wahre gebirgige 
Erhabenheiten Avären. 



5. 96. 
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§. 96. 

Noch mehr befestiget • aber diese Wahr- 
heit. 

4) der Umstand recht einleuchtend, dafs diese 
immerfort unverrückbar in eben denselben 
Functen völlig fix beobachteten Gebirgsmas* 
sen den Anblick ihrer Gestalt veränderten^ 
nachdem die Winkel verschieden waren^ i|^« 
ter welchen sie von der Sonne erleuchtet wur* 
den^ und das Auge gegen sie sahe^ 

Diese Veränderungen der scheinbaren 
Gestalt giengen vornehmlich im Februar 1803 
vor sich, als sich die Sonne zu ihrem Un- 
tergänge in der südlichen Ringsfldclie neigte, 
und deren Horizonte n'dher^ das Auge hingegen 
höher über solche südliche Fläche kam. So 
überzeugten wir uns nach §. 32. den 7ten 
Febr. 1803, dafs bey unsern 3 Ringknoten 
die Ringlinie sich stärker und breiter mit di^n^ 
selben zu verbinden angefangen hatte; tind 
den iiten Febr. unterschieden wir so gar mit 
dem isfüssigen Relleclor nach §. 35 und Fig. 
Q die äussern^ über der südlichen Ringlinie sieht» 
baren krummen Sclilanij^nüinicn^ welche unsere 
drey immerfort UDverrückbar fixen Knoten 
oder Gebirgstheile in einem äudßserst kleinen, 

aber 






aber ähnlichen Bilde dem Auge darstellten^ 
wie wir oft die Dörfelischen und Leibnitzi- 
schen Randgebirge des MondQ3 in einem 
grossem NaturgemShlde erblicken. 

Diese Beobachtungen waren so sicher, 
da(s wir nach §• 4^* nach diesen scheinbaren 
Veränderungen so gar mit gutem Gründe 
v^M^uthen konnten, dafs das Hardingische 
Gebirge aus einem beträchtlichen Gebirgsstri- 
che bestehen müsse, welcher sich von Nor- 
den nach Süden und zum Südwesten forter- 
strecket, weil es sich in der JPolge nach den 
verschiedenen Sehe - und Jlrleuchtungswin- 
keln, allmählig nach Westen hin erhaben ver- 
längerte ; und daCs' es sich mit meinen beyden 
östlichen Knötchen aus gleichem Grunde eben. 
so verhalten dürfte» 

§. 97- 
Nach diesen Gründen und Betrachtun- 
gen ist ^ also vollkommen gewiss, dafs die 
in der Ringlinie sich auszeichnenden vortre- 
tenden Knoten wahre Gebirge sind;- und 
dann ist 

das Ferhältnifs ihrer ganz ungewöhnlichen^ 

außerordentlich beträchtlichen Höhe. 

be- 



besonders inertwürdig: denn wenn gleioh 
eine mathematische Be^iimmung dieser un- 
geheuren Hülie nach alle« Umständen un- 
thunlich i«t, so läfst sie sich doch nach fol^. 
gendem IJeberblicke im Allgep:ieinea mit 
Gründlichkeit beurtheilen. 

a) Wenn das Auge ätt öder in der Ebene 
des Ringes ist, und wir s^hen bey toF- 
geheiider Sonne über der einen oder der 
andern Riogfläche die feine Ringlinie, 
so sehen wir gerade eben so gegen die 
senkrechte *Höhe ihrer vortretenden Kno- 
ten, oder Gebirge, wie wir im JVlonde 
gegen die senkrechte Höhe der Randge- 
birge Doerfel, Leibnit^ und d'Alenibert 
sehen, wann diese so eben in ^er Rand- 
fläche des Mondes liegen'^), und das 
Äiaafs ihres seiihrecht auf die Ringlinie 
gerichteten Darclimessers, giebt auch eben 
so unmittelbar die senkrechte Höh« vom 
Rande derselben. Dann fallen aber diese 
Knoten oder Gebirge gewifs dreymahl 
60 grofä, als die feine Ringlinie ins Au- 
ge, w^elche, wann sie sichtbar ist, dem 

fein- 

*) 0. 7^ meiner selcnotopographischcn Fragmente* 
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feinsten Fadeti gleichet Zwar Icönnea 
wir diese feine Ringiinie am Fafse die- 
ser Gebirge nicht unterscheiden, und es 
läfst sich auch d^ken, dafs das viel hel- 
lere Licht dieser Gebirgspuncte ihre 
Frojection etwas grösser darstellen kön« 
ne: setzen wir aber auch für diese et« 
wanige optische Täuschung und für das 
was wir ton der Fläche mit sehen, im 
I^ittel die Hälfte der Schneidendicke 
s= 56,50 und' so auch die Schn^dendicke 
selbst 22= 113,20 geogr. Meilen (§• 88«) 
Ton der senkrechten Höhe ab,' so be- 
trägt dennoch die mittlere senkrechte 
Höhe S39»66 — 169,72 

^=^ 169,94 geogr/ Meilen. 

i 9&* 
Dafs dieses wirklich die ^.ertn^s^e mittlere 
senkrechte Höhe' unserer drey 5 Monate hin- 
durch mit aller Aufmerksamkeit, immer oh** 
ne alle4Verrackung in eben denselben fixen 
Stellen beobachte^n Gebirgsknoten seyn mufs, 
erhellet 
b} auch, daraus, dals, wenn das Auge in 
oder an der Ebene des Ringes, dessen 
Schneide, oder die feine Ringiinie, über- 

V all 
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tu noch nicht, oder nicht mehr siehet» 
dennoch dieie Puncte oder lichten Knotea 
allein ausgezeichnet deutlich sicJiibar sind* 

So sähe ich z. B. nach §. 53, die feinere 
und lichtmattere östliche Ringlinie mit dem 
7ffiS8igen Schradetischen TeleBcope schob den 
xten Jun. 1803 nirht mehr, sondern nur die 
heyden grössern Gfbirgshnoten derselben i und 
so verhielt es sith auch unter - Anwenaung 
aller grössern Instruinente mit Einschlnfs des 
27füssigen Reflectors bis zum i7ten Jun, Al- 
les das würde aber nicht Statt finden kön- 
nen, wenn diese Gebirgsknoten nicht einen* 
dreymahl so grossen Durchmesser, als die 
unsichtbare Dicke der Schneide halten, die 
wir gewöhnlich überall nicht unterscheiden 
können. 

§. 99. 
Wie völlig sicher und gewifs diese ge- 
schätzte imtilere Höhe dieser höchtsen Gebir- 
ge des Saturnsriiiges ist, wird Überhin auch 

c) durch die Beobachtung vom fioten Ja- 
nuar. xgo^. § 24. einleuchtend, da wir 
den Durchmesser des Hardingisclien Ge- 
birges mit dem des 5ten Saturnstraban- 

ten 
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ten verglichen, welcher damahls in sei- 
ner gröfsteu östlichen Digression, und 
damit sngleich nach meinen im z\yey. 
ten Theile folgenden Beobachtungen, in* 
seiner gröfsten periodischen Lichtsiirhe war, 
mithin aucH mit jenem G^rge eine un- 
gefähr gleiqhe Entfernung von der Erde 
hatte.' . 

^Mit 288n3ahliger Vergrösserung des 13- 
fussigen Reflectors erschien nahm lieh der 
Hardingiscbe Gebirgsknoten , wann er durch 
die damahlige nebliche I^uft mit dem 5teif 
alten Trabanten zugleich hervorbünkte , be-^ 
irächdich grösser, als dieser. Im Jahre 1797 
habe ich aber die Saturnstrabanten ihren ver- 
echiedenen Dnrmessern nachgemessen, luid 
daraus ihre wahren Durchmesser berechnet; 
worüber ich die Messungen ebenfalls im 
aweyten Theile dieser kronographischen Frag- 
mente mitzutheilen hoffe. Die Rechnung er« 
giebt den wahren Durchmesser des 3ten Tra- 
blinten zu 256 geographischen Meilen. 

Um also iror einen ungefähren, aber de» 
^to sichereren (Jeberschlag zu machen , der 
für unsem Zweck völlig hinreichend ist,^ 
wollen wir annehmen» der Hardingische Ge- 

P 2 birgs* 
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birgsknoten sey im Durclimes^r rur | grös^ 
$er, als der 3te Trabant erschienen^ 60 betiug 
dessen wahrer Durchmesser 507^20 geogr. 
'Meilen. In dieser Grösse war aber die Diebe 
des Ringes imt begriffen, und Weil das Auge 
am aoten Januar schon unr etwas weniges 
südlich ,pber die Ebene des Ringes gekom- 
men war, mitliin die Rjnglinie etwas brei- 
ter, als die Dicke des Ringes sahe^ so giebt 
2;ügelegte Rechnung die damahlige scheinba* 
re Dicke od^r Breite der Ringlinie statt 113,2t 
zu 138, 65 geographischen Meilen. Werden 
also diese von dem verglichenen Durchmes- 
ser des Hardingischen Gebirges zu 307,20 
geogr. Meilen abgezogen, so bleiben für die 
senkrechte Höhe desselben 

168,55 gfographische Meilen 

übrig; und die Messung des damit vergliche- 
nen 3lcn Trabanten, so wie des Ringschat- 
tens auf der Kugel, (§. 64.) überzeugen uns 
mit mathematischer Gewifsheit, dafs dieses 
Hardingische Gebirge luenigstens so hoch seyn 
mufs. ^ 

Dafs aber auch selbst dieser Anschlag von 
der senkrechten Höhe des gröfsten und höch- 
sten Hardingischen Gebirges doch noch viel, 
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ZU gering ist, CFhellet nach §. 25. aus der 
Beobachtung vom 24ten Jan. 1803, da ick 
nebst dem sten auch deq 4ten Saturnstra- 
banten mit diesem gröfsten und höchsten Ge- 
birge verglich. Ungeachtet der ,3te Trabant 
so eben vor der Kugel und dem Ringe weg- 
gegangen, mithin etwas näher, als der Ring 
der Erde war, erschien er dennoch gegen ge^ 
dachten Knoten sehr klein und viel dunkler; 
der 4te Trabant hingegen , welcher westlich 
in dem hintern Thelle seiner Bahn, und mit- 
hin etwas entfernter war, hatte gut oder reich' 
hch gleiche Grctise^ aber ebenfals dunkleres 
Licht. Nimmt man nun auch an, der 4te 
Trabant sey in Rücksicht seines dunklern 
Lichtes, der etwas grössern Entfernung und 
seiner reichlich gleichen Grösse, \ grösser^ als 
das Hardingische Gebirge, so würde dennoch» 
weil des 4ten Trabanten wahrer Durchmes- 
ser nach meinen Messungen 680 geographi- 
sche Meilen hält, gegen 453 solcher Meilea 
für die ganze Grösse des Ha r dingischen Ge- 
birges übrig bleiben ; und wenn man auch 
für die Dicke des Ringes, weil wir einen 
schmalen Theil der Fläche mit und sie uiit- 
hin etwas breiter sahen, 15b Meilen davon 
abrechnet, so bleiben dennoch 303 geogra^ 

phi^ 
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phitehe Meilen für die senkrfedil» Hfih*. Mit-i 
$98 GfMr^M fibtig. .. ^ 
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S. 100. : 

Schon dflf NatarVaa des Sttbrfifringw 
«n 5ich selMt; daSs er zwey von der Sa«^ ^ 
tamskag^l getrennte Kreise in der ' Ebene* , 
ihres Aequators um sie bildet, bat rou Cas*^ 
sini und Maraldi an« von jeher die Afüro« ' 
Bomen und Naturforscher *aufmerksa»i' gp- ' 
snacht und eum weitem Nachdenken feret» 
tzet Wird aber das eo eben Toigekgle 
merkwürdige Resultat der gana ausserordent«^ * 
liehen und ganz ungewöhnlichen gebii^genNa« 
, turanlage dieser festen Himmel^ewölbe in 
nähere Erwägung gezogen, so muis man vol-^ 
lends die All macht in der Mannigfaltigkeit 
ihrer Naturwerke uill so mehr anstaunen, da 
die Naturanlage dieser boyden festen^ Kreis« 
gewölbe von- der aller übrigen uns näher be« 
kannt gewordenen Himmelskörper- total und 
sehr auffallend abweichet 

Bey den, auch in Ansehung der gebir-^ 
gig^n £escha£Feinheit der Oberflächen, uns 
bekantit gewordenen Planeten^ dem IVIohde, 
der Venus und dem Mercor, findet sidL nach 

den 



den in meinen selenotopographischen, aphro- 
dito-uad hermographischen Fragmenten» vor- 
gelegten ' vielen Beobachtungen , Messungen 
xind Beweisen zwischen ihren Halbmessern 
und den höehsien Gebirgen ihrer Oberflächen 
ein gewisses VerhäUnifs. So wie sich nähm« 
lich die höchsten Gebirge des Mondes zu 
dessen Halbmesser verhalten; so verhalten 
sich auch beyläufig die höchsten Gebirge der 
Venus*) und des Mercurs zu deren Halb- 
messern, jedoch reichlich. Unter diesen fin- 
det das reichlichste Verhältnifs der gröfsten 
Gebirgshöhen zum Halbmesser bey dem Mer** 
eor Statt, welches aber dennoch nur jf^ de« 
Halbmessers beträgt ^). 

Bey dem Ringe^ des Saturns hingegen 
ist gerade umgekehrt die Grundfläche, 
%velche8 hier die halbe D'cke des l\inges von 
56,61 geogr. Meilen für die südlichen , und 
die andere Hälfte der Dicke für die nördii*- 
chen Gebirgshöhen ist, auf welcher so unge* 
heure Gebirgsmassen mlien, in ihrem Halb'- 
messer viel kleiner^ als die nach §pho 97 

bey- 

*) Aphrodito^. Fr^gn^. 0. ^a. 

*♦) Hennograph. ]^ragmente im 3ten Bands mein« 
1 BeytrSge zu den neuesten astroaomifchea Jtut« 
decKuDgen §. 52. »^ 
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beyläufig bestimmte mUtUreHöhe von 169,94 
geogr., Meilen» za welcher sie sich umgekehrt 
nur wie / zu 3, und zu der gröfsten Höhe des 
Hardipgischen Gebirges vollends nur beyläu- 
fig wie 1 zu 5,5 verhält; dajs die von uns 
beobachteten G^birgsinassen des Saturnsrin- 
ges in ihrem Durchmesser viel grösser ^ als 
der sebstständi gc Asteroid oder Planet Vesta 

sind^ 

§.* 101. 

Schon durch diesen höchstausnahmlichea 
Naturbau wird es einleuchtend, dajs die grth 
fse Natur bey dtr Bildung dieser beyden KreiS' 
gewölbe ganz anders als bey den übrigen Pia* 
rieten zu Werke gei^nngen ist^ Und dals die in 
und auf deren Flächen als Knoten sich aus- 
zeichnenden ungeheuren Massen nur in einem 
sehr uriei^enthchen Verstände Gebirge «ge- 
nannt werden können. 

Noch evidenter werden wir aber von 
dieser ausnahnilichen Wiikungsart überzeu- 
get, wenn wir die Beobachtungen vom 3ten 
4ten, 5ten und ßten Nov. 1303 ;§. 74 bis 77.) 
und vom 6ten Febr. 18Ö4 (§. 79.) etwas ge- 
nauer analysiren und beurtheilen. 



Am 
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AmstenNov. ißos, da Saturn aus der hellen 
Morgen dämneraag vorgerückt, erst wieder 
'beobachtet werden konnte^ und äa, der King 
an beyden Seiten in ein^r zwar geraden^ 
aber schon etwas starken, jedoch noch etwas 
'linotigt ungleichen , nicht völlig an die Sa- 
turnskugel schliessenden Linie von mir wahr« 
genommen wurde, zeichneten sich nach J. 74* 
und Fig %2 nun in der nördlichen Ringfläche 
noch zwey augenfälligere Ringtlieile aus, der 
eine mnten in der westlichen Ringlinie und 
^ der andere in der östlichen , und diese bey- 
den grössern knotigen Ringtheile wurdertr 
auch am 4ten, 5ten und 6ten Nov« immer 
wieder in el^en denselben ßxen Puncten, doch 
mit dem Unterschiede wahrgenommen, dais 
nun bey günstigerer Luft der in der östli- 
chen Ringlinie befindliche ausgezeichnete 
Theil aus zwey neben einander sichtbaren, 
durch einen kleinen dunkeln Zwischenraum! 
getrennten Knoten b, c, Fig. 13 bestand ; wel-? 
che drey ausgezeichneten Theile wir so 
gar noch den 6ten Febr. 1804 in eben den- 
selben ßxen Puncten nach §. 79 wahrnahmen. 
Besonders merkwürdig war es» dafs jetzt, 
da wir nicht mehr die sü dliche, sondern die 

nörd* 
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dtcr trMtBehen Ringlinit «isgeseic^ 

tm odffr P&Ct grradf «mifer in eh^n di^ 
sH^in ßxen SiälU der ndrjfltrJk«» Flätha ^ 
mahrgehämm^ wurdki morm der Hvtrdingiuhi 

Xnaen $1Uonaü hindvnh im der s&dlUken 

■ ■'".• ■> 

WläeHie heohni/^Ut worden ioar ^ und da/s auch 

.#Im «^ ^v SSg. 13, dernugenfälKgste^ tpeOUehß 

* jbr fegr«lf it in lirr öMUhen RingHnie siekibaren 

jDtöi<% iii JReSielie df$ ÖeelichiUn meiner bey* 

den eibieirfaÜM fünf Monaie hbidureh^- in der 

, 9 üdtieken Fläche eben $0 völHg ßx beobaeh^" 

Men Knoien trpß ; 

Im 75ten Paragraphen ist Bemerkt worden^ * 
dafs diese beyden Knoten entweder in der 
südlidien Fläche allein » aber zunächst an 
ddp -Schneide des äassern Ringes liegen und 
zo hoch seyn müfsten, dab si<^ von der dort 
schon in der Mitte des Junius untergegah* 
genen Sonne noch erleuchtet werden konn* 
ten, oder dafs sie in beyden Biogflächen ala 
jnompen vortreten müfsten« AUein eine, ge- 
nauere Vergleichung der Beobachtungen im 
Allgemeinen überzeugte mich in der Folge, 
dafs keinesweges das Erstere, sondern nur 
das Letztere in der Wahrheit gegründet war: 

denn 



denn bedenken wir, dafs die Sonne, welcbe 
schon in der Mitte des Tunius 1803 von der 
Sqdseite durch die Ebenerdes Äinges in des- 
sen Nordseite gegangen ^i^Jiar^* am 4ten Nc- 
Temher morgens um 5 U.40 Min. nach zu- 
gelegter Rechnung schon 2* 22 15" und am 
6ten Februar, abends um 10 U, 4g Min. w« 
Z. vollends 3"56'52" unter dem Horizonte 
der südlichen Ringfläche stand, so konnte 
1. die Sonne, diese Gebirge mochten eine so 
vortheilhafte Lage haben, und so hoch seyn, 
wie sie wollten, doch nur an den Gipfeln 
erleuchten, und diese Erleuchtung wäre zu 
S^^^^S gewesen, als dafs sie uns hätte sinn- 
Uch werden können. Was aber die Sache 
mit einleuchtender Gewifsheit entscheidet, 
ist Q. der Umstand: Wären diese Ringthei« 
le wirklich in der südlichen Ringfläche so 
vortheilhaft belegen gewesen, dafs sie von 
der 2^ 22^^ und 3« 56' unter dem Horizonte 
1>e(indlichen Sonne für unser Auge empfängt 
lieh hätten erleuchtet werden können , und 
sie hätten täuschend dem Auge eine solche 
Frojection gegeben, als wären sie über der 
nördlichen Fläche; 10 hätten wir sie ja noth* 
wendig auch noch am if^ten Juniue 1803 Mnd 

bey 
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hey den folgenden Beohaehiungen vom ss^en, 
tüten Jun.^ I^en^ 8> i^» ^3» i6> 199 iTt^en und 
t^ten Juh^ und am 2ten^ 4ien, ^ten und i^ttn 
jiug, ($• 63 bis 73.) in 15 Beohachtun gs^ 
abenden^ und besonders am 22ten«jQn., da 
wir nach ^. 63. den Saturn unter voller 20* 
eiliger Qpffnung des fi7fäs$igen Keflectors 
controlirten, um so mehr besser und dfutUcher 
wahrnehmen müssen^ weil die Erde damahls 
aoch an der Südseite des Ringes ihre Lage 
hatte. Dieses war aber keinesweges der Fall ; 
vielmehr hatte nur noch am isten }un. Herr 
Prof. Harding nach seiner starkem Gesichts- 
kraft alleiA, einen sehr schwachen Blick von 
der westlichen Anse« ohne unsere Knoten noch 
zu sehen^ und bey allen übrigen fprigesetzten 
Beobachtungen sahen wir schlechterdings nichts 
davon^ 

Hiernach ist es also einleuchtend gewils, 
dafs unsere in der südlichen Fläche 5 Monate 
hindurch beobachteten drey ausgezeichnetes 
Knoten hinterwärts. auf der südlichen Fläche 
lagen , und deswegen , als die Sonne durch 
die Ebene des Rinkes gegangen war, schon 
vom sudlichen Rande der Dicke des Ringes 
mit Schatten bedeckt wurden; und eben so 

ist es auch» 

dajs 
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daf$ gedachie ifyde im November 1803 und 
Febr. 1804 in der nördlichen Fläche her 
ohachtete Knoten^ welche in die Pancte un- 
serer in derjud/irfttfh Fläche wahrgenom* 
anenen trafen, Theilt solcher Gebirg $• 
strecken waren^ welche^ehen so gut ühef 
die nördliche^ als südliche Ringfia* 
che vortreten^ und dm/s- sie folglich 
beträchtlich grössere Theile^ Mas* 
sen oder Klumpen ^deS Ringes selbst 
sindj welche in heydeh Ringflächen unge* 
heute Gebirge bilden^ 

Kimmt mm nähmlich an, dafs der Har« 
dingische Knoten ungefähr eben so viel über 
die nördliche f als süäliche Ringfläche vortrat, 
so wäre nach §• 99. sein ' Durchmesser 
«= Ä . S03 + 113 als der Ringsdicke =719 
geographischen Meilen, und dieser. Massen- 
klumpen wäre folglich grösser, als die vier 
neu entdeckten Asteroiden - Planeten '^), die 
meisten Jupiters **) * und Saturnstrabanten» 

un- 

"*) lilienthalische Beobaebtungen der neu entdeck- 
ten Planeten Ceres, Pallas und Juqo» Goettingca 

^) Uter Band meiner Beiträge S« 239 b^* S9*' - 
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«mser Mond» und selbst der Hanptplanet 
Mercar*}. 

Wird diese Wahrheit übfrdacht , fo Tcheuit 
fie es dringend und recht einleuchtend 
wahrfcheinlich 2u machen ; 

daj$ der AiNg aus Mner fehr groffen Menge i 
von dergleichen Masfenklumpen beßehet^ weÜ f 
che in yergUithungmitdertnittleren Dicke des 
Ringes^ heträchtlijgh grössere und klei- 
nere^ die allermeißen aber folche Durchs 
messer haben, welche im Mittel der mittlem 
Dicke des Ringes ungefähr gleich kommen ; und 
dafs eben deswegen die Ringlinie, wenn die 
Sonne an und in die Ebene des Ringes 
kömmt, immer in isolirt unterbrochenen Punc* 
ten erscheinet^ welche die grössern Klum 
pen oder Ringtheile sind, indem wir die 
kleinern zum Theil nicht unterscheiden 
können, und weil auch diese kleinem 
Ringtheile zum Theil von den grossem 
Massen der dann am Horizonte stehenden 
Sonne entzogen — und mit Schatten be 
deckt werden. 

Hier 

^) IIIl^ Band derselbea S. 35 bis 47. 



, > 



Hieraus läfst es sich also noclr denüic^r^ 
«rsehen , warum nach §. 98 «»d 99. beyde 
RingHächen $0 äusnahmlich und ganz unge^ 
wohnlich gebirgig seyn^ und zum Theil so ui%^ 
geheuer hohe ^Itbirge haben müssen^ weil 
nähmlich diese Ungeheuern Gebirge die Mas* 
senklumpen selbst sind^ woraus der Ring zu« 
saromengesetzt ist, und als ein zweyfachea 
festes Kreisgewölbe bestehet. ^ 

$. 105. 

S^ugleich scheineffaber auch dieser merk« 
würdige, aus wirklichen Beobachtungen er« 
bellende Umstand, einen kronogenetischea 
Gedanken über die Entstehung und Ausbil- 
dung des Saturnsrings mit gutem Grunde, 
za unterstützen, den ich dem ersten Ideen« 
gange nach, schon den 9ten £^ebr. 1303 in 
meinem Tagebache bemerkte, ehe ich noch 
an den Erfolg unserer Weitern Beobachtun- 
gen und deren Aufschlüsse denken konnte, 
tind wozu mir vornehmlich die Hypothese 
des berühmten und unvergefslichen Jean Do« 
xninique Gassini Veranlassung gab, nachdem 
wir uns von der Wahrheit, dafs der King 
des Saturns ^überall nicht rotiret, »it mathe« 
xuatischef GewüC^eit überzeuget hatten» 

« AU 
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* Als Btpyghens und Cassini die fünf äos- 
•ersten Trabanten des Saturns entdeckt hat- 
ten, und das wahre Verhältnifs der rerän- 
derlichen Erscheinungen der Ansen des Hin" 
ges von crsterm erläutert 'mirden war, sti^ft 
letzterm der Gedanke auf, dafs der Ring die- 
ses Planeten aus einer unendlich* grossen 
Menge kleiner Trabanten bestehen dürfte, 
die alle sich um den Saturn bewegten, de- 
ren Zwischenräume man aber nicht unter- 
scheiden könne. In ^m Memoire par Mr. 
Cassini von 1715 pag. 48 heifst es hierüber: 
On peut dont supposer avec beaucoup de 
vraisemblance, que Tanneau de Saturne est 
forme d'une infinite de petites planetes fort 
pres Tuhe de Tautre, qui etant composees 
dans son atmosphere sont entrainees par le 
mouvement, qui fait tourner Saturne autour 
de son centre, et que dans cette atmosphere 
il y a de grandsnuages paralleles au plan de 
Tanneau. 

Jetzt hingegen, da wir mit mathemati* 
scher Ueberzeugung wissen, dafs der Ring 
des Saturns überall nicht rotiret, sondern 
aus einem zweyfachen festen Kreisgewölbe 
bestehet» welches überhin aus grossem und 



\ 



Jtteitifhi tCtatiipen odei' Mbjfen tustimmengesettt 
ist, tmd eben des^vegen auch eine ausnahm' 
Üch ^rtni ungeiaöhntieh- gebirgige" Oberfläche 
l»t,^ ^ühliC mich, dars dieser sein höchst 
«usnahttHcher Natn^Baa selbst daS' Gepräge 
seiüei' höchst: wAhrscheiblichen Entstehun^s* 
att enthalten durfte. 

$* 104, 
Dal^ in der Rigion des Saturtts iror de«- 
seb Entstehung eine vorzüglich gross« Men- 
ge chaotischer Materiie vorhandea gewesen 
seya müsse, zeiget die Existenz der ^unge- 
heuer grpisen, 17562 geogr, Meilen imDur«^- 
anesser haltenden Saturnskugel, ihres noch 
grossem, 40511 solchec Meilen imDurchmes-. 
ser betragenden Doppelringe j, der, wenb 
gleich seine tuittlere Schneide nur .113 Mei- 
len dick ist, dennoch, weil seine Breite oder 
. die t)icke der beyden Schlufs^ewölbe über- 
,' baupt 5314 solcher Meilen beträgt, ebenfalls 

Ieine fiehr grosse Menge von Materie enthält, 
und das t>aseyn seiner Trali^arited. . 

piesem allen gemärs, ist meine Phantagi« 
folgende : 

[■ Als sicli die Saturnskugel, so wie die il* 

i'lirigen Bhuietenkugeln,- aus der zunächst öm 

' O «i« 
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sie gewesenen chaotischen Materie msammen 
geballt hatte, und in ihre jetzige Lage kam» 
wo sie sich nach dem VerhältniCs dto Cen- 
tripetal - und Centrifagalkräfte rotirend um 
die Sonne zu bewegen anfieng, ballte sich i% 
einer entferntem Region der Saturnskugel 
und 'zwar in allen Puncten ihres UqikreifeSt 
aus der dort vorhandenen chaotischen Mate- 
rie eine unzählbare Menge chaotischer Klum- 
pen, natürlich van verschiedentn giössem und 
kleinem . Durchmessern zusammen, welche 
sämmtlich von der Saturnskugel, und natür* 
lieh Yon deren Mittelpuncte aus, in der Rich- 
tung ihres gröfsttn Durchmessers und rotiren* 
den Umkreises, mithin in der Ebene ihres Ae- 
quators, angezogen wurden, und von allen 
Puncten des Umkreises gegen den Aequätor 
der Saturnskugel hinströhmten. 

Waren ihrer wenige gewesen, so wären 
sie vielleicht, wenn sie dafür hinlängliche 
Centrifugalkraft gehabt hätten, Trabanten der ' 
Satumskugel geworden. Dafür war aber oh- 
nehin die Menge, der in sehr vielen Puncten 
mehr und weniger entfernter Kreise entstan- 
denen Klumpen viel zu grofs: denn da sie 
sämmtlich gegen den Aequätor der Saturns- 
%Kgel hinströhmteuy so kamen sit in immer 

klei- 
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kleiner A Krei^l^n imttier enger an ^einander 
u ad p^FtvirbirteA sick immer mehr und mehr« 
Dadurch ivnrde :ihre CentrifugaUkraft, die 
vielleicht schon an $ich» selbst 3chwach seyn 
ixiocbte, immer mehr, wild jpi^hr geechwächfi 
und endlich ganz aufgehoben« Nun ströhm^ 
ten sie sämmtlich mit grösserer Kraft «und 
Geschwindigkeit in der Ebene des Aequator» 
der SaturnskiigeK nach dieser aus allen Func«' 
Leu • des Umkreises zu, und als endlich die 
vorajnströhmenden ei'Sten Körper in ihren 
noch möglichen engsten Kreis dea jetzigeii 
Innern Saturnsringes. dichte ^n einander ka« 
men, mufsten sie »ich. nun. in ihrem noch. 
vreicken Zustande iw einen . festen Kreis ia 
und neben einander festschiefo^j hinter wel-» 
Dhen sich dann die s(>äterhin aus eniferntera 
Umkreisen auflgleiche Att^in der Ebene das 
Aiequators hinzüströbiaCieiideli Körper » odec 
Klumpen zwischen und hint^f denselben ia 
nnander festdrängteiii bis dann endlich die 
zuletzt hinzuströmenden, und sich i^dazii^tri-ii 
;chen drängenden Korper, j gleichsam die 
Jchluissteine eines festen IVinggewqlbes aus« 
nachten^ welches natiuUshr nicht rotirea 
tt>nnte. .... . .^ 

m ■ 
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Ist ttbrigens, wi> idi als dringend wahr- 
«cheinlichvorai^setze, die durch- den S&tnrns- 
ring gehende dunkle Krmmlle wirklich, äthe« 
rischez Zwischenranm, und der Ring beste- 
het aus zwey von einaüder^etrennten Krei- 
gen; so mflsseii sich auf gleidie Art ia ent* 
. femtern Umkreisen nocjt. mehrere, aber nicht 
in so vielen Schichten hinter einander ent- 
standene grössere und kleinere Körper zu- 1 
temmongeballet haben; .welche eben so aus 
allen Functen des Umkreises in der £beD« i 
des Aeqnators. gegen den Mittelpunct der 
Satumskugel hinströhmten, die aber bej ih* 1 
rer gleichzeitigen gtössetn Menge, ehe sie' 
noch den vorhanden^i innersten Hing völlig 
erreichen köngten, eidi schon zwischen und 
hinter einander fest adioben und drängten, 
bis dann endKch die letzten hinzuströhmen- 
den, gleichfalls die Schlnüutane dazTrisches 
gehoben, und 00 auf gleiche Art das zweyte 
ftste-, Aber nicht so breite Ringgev^Ölbe cod- 
stnürten ; \rohey übrigens die vorhandenen 
Satumstrabanten, welche zum Theil kleiner, 
als verschiedene zwischen einander gesell 
bene Klumpen des Ringes sind, ihre entler:: 
lern Lagen uad Umläufe natürlich i^nici) 
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das verschiedene Verhältnifs ihrer C^ntripe« 
tal-und Centrifagalkräfte erhalten haben; 

So ist wenigstens der Gang meiner Phan* 
tasie, und man wird leicht einsehen, wie 
meine Meinung keinesweges nach Art der 
Cassinischen dahin gehet, dafs der Hing aus 
schon ausgebildeten vorigen Trabanten ent- 
standen sey, sondern aus chaotischen, in ih- 
rer Entstehungs - Bestimmung noph begriffe- 
nen^ noch nicht ausgebildeten Klumpen, die 
um Trabanten zu werden, zu wenig Centri- 
fbgalkraft, vielleicht auch gar keine Tiatten, 
Tind deswegen sämmtlich nach der SatumÄ- 
ictigel hinströhmen, und bey ihrer zu grossen 
l^enge sich festsetzen und in Hin ander schie- 
len und drängen* mufsten. Es mag aber die 
ÜSTatnr so oder anders bey der Ausbildung 
^es Ringes zu Werke gegangen seyn, so ist 
doch so viel gewifs, dafs die wirkliche Exi« 
stenz eines festen Kreisgewölbes, seine ganz 
ungewöhnliche knoten - oder klumpenartige 
Oonstruction, und die daraus folgende aus- 
merordentlich gebirgige Beschaffenheit der Ober- 
üäche, den Gang meiner Idee rechtfertiget; 
*und sie als wahr vorausgesetzt» lälst es sich 
dann auch leichter einsehen, wie durch eine 
«olche gewaltsame Zwisch^neinanderdrängang 
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grösserer und kleinerer körperlicher Massen 
die geringe Neigung in dem Piano beyder 
Anien gegen einander entstehen konnte, 

* 

VI. Folgerungen und Gedanken über 
die Atmosphäre des Saturnsringes* 

* 

' Dafs alle in ihren physischen Verhältnis- 
sen näher bekannt gewordenen Weltkörper 
einen ungleich mehr und weniger dichten 
Dunstkreis haben, ist durch meine Beobach- 
tungen der Sonnenflcck*n und Fackeln ♦), 
die Beobachtungen des Jupiters und seiner 
Trabanten**;, die selenolopographischen***), 
aphroditographischen t)» nnd hermographi* 
scheu Ij) Frifemente, durch die Lilienthali- 
achen Bepbachtungen der neu entdeckten Fla- 

neteA 

•) Erfurt 1789 ^ey Georg Adas» Keiscr J. 43. u. f. 

**) Beylrägc zu den neuesten astronomischen Entdek 
knngen iter Band, Berlin 1788. <J- 9» W» n? 
Ät€r Band Q. 3 bis 107, und J. 190, 199, 203, fioß* 

ft08f 213, 219, S20. 

*** ö 3ßo. 569, 464, 380. 526 bis 53^* 798t 95i 
bis logö. 

t) 5. 96 bis 175. . 

tt) S. 4 bis 12 , 57 \^S. 
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leten Ceres, Pallas und Juno*), und die 
Seobachtungen des Cometen von 1799 **) 
cum Ueberflufs erwiesen ; und besonders ein- 
leuchtend erhellet solches auch aus den hie- 
sigen sehr vielen Beobachtungen des Plane- 
ten Mars, welche in den zwar längst im Ma- 
Quscript vollendeten , bey der jetzigen trau- 
rigen Kriegeszeit aber noch nicht zum Druck 
beförderten äreographischen Fragmenten ent- 
halten sind; wodurch sogar sehr viele ver- 
schiedene Geschwindigkeiten der Winde der 
Marsatmosphäre , mit aller Gewifsheit be- 
stimmt worden sind. 

Auch die Satumskugel hat eine ähnlich 
dichte Atmosphäre, worüber im aten Theile 
diesier kronographischen Fragmente die Beob^ 
Achtungen enthalten seyn werden; und ver- 
schiedene solcher Beobachtungen sind auch 
schon beyläufig mit vorgeleg^t wordequ' z.B. 
$. 33, da die Saturnskugel in bet/äcmlicher 

•li' 

Elevation tihec dem Horizonte , bey Mond- 
lichte, und als das Auge mit der £rde schon 

nterk- 

*) J* 4» 9* «o» 2^» «5» «7 bis 29, 45, 64 bis 68, 
74. bii 78f 8«» 95 W» 100, 105, 114., 126, 131 
bis 136. ^ 

**) im 3ten Bande der ^Pjträge sa den ncueran 
astronom« Entde(ikaDfl|a. 
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rnerklich höher übeir die Ebene des Hinget 
fprtgerüchet war, dennoch ausnahmlich bc 
trüchtlich. ab gegla. titer an den Polen erschien, 
al$ es ohne Dazwischenhunft einer ausnahm- 
lichen zufälligen Modifiication der Saturnsat- 
mosphäre möglich war; und dafs sie unige^ 
hehr$ nach §. 72, als die Erde schon' grölsten« 
tbeils in die Ebene des Ringes und Aequa- 
tors der Saturnskugel gekommen war, bey 
äusserst heiterer Luft, fau überall nicht sphä* 
Tpidwh gcstalitt erschien; und dergleichen 
mehr* 

Schon nach der blossen Analogie läfst 
sich daher voraussetzen, dafs ein jeder Welt- 
köiper, und mitliia auch der Ring des Sa* 
turns einen Dunstkreis habe; dafs er aber 

■ 

auch lüitkhch gleich der Saturnskugil eine äich^ 
te ^tjnosphäre hat, erhellet deutlich, wenn 
die hier vorgelegten Beobachtungen gehörig 
verglichen und b^urtheilet werden, weil sich 
dann Contraste finden, welche ohne Pazwi- 
schenkunft der Wirkungen einer dichten At- 
OiospUär« schlechterdiogs undenkbar seya 
Würden. 



4 
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§• 106. 

Einem jeden denkenden Natarforscher 
snufs es nähmlich ' 

z) /besonders anfFallent 

■ 

dafs, .wenn die Sonne durch die Ebene dei 

. Ringes gehet, und der Hing nur in seines 

Schneide oder Dicke yon den Sonnenatr^iMi 

len senkrecht, mithin so lichtvoll^ als 

möglich erleuchtet wird, man die feine 

' ■ ' ■ * r 
Kinglinie entweder wie gewöhnlich gar 

nicht^ oder nur zum Theilf und dann 

" äusserst matt in einer gräulichen Farbe 

erleuchtet siehet ; und dafs gleichibohl ihr 

Schatten auf der Kugel bis dahin ^ da da^ 

Auge unmittelbar- an und in die erweitert^ 

Bingehen§ kömmt ^ immerfort mit dem ersten 

flicke so ungemein deutlich uni 

. schwarzdunkel ins WUge fällt. 

c 

So sähe ich zum Beyspiel nach%§. 59. ani 
xi^Xtn Jun. 1303 » da die Sonne in der^lÜBg«^- 
ebene stand , von der östlichen Ringlinio 
schlechterdings weiter nichts^ als einen meines, 
pstlichen Knoten; die westliche lünglini« hin« 
gegen erblickte ich als einen kaum ausdrucke 
bar feinen y aus edichen pjunctirten SteUen^ jin« 
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ter welchen der Har dingische Knoten der 
deutlichste war, zusamtnen gesetzten Strötzel; 
den vom Ringe auf die Kugel geworfenen 
Schatten erblickte ich dagegen ungemein 
§charf und eben so deutlich , wie bey den vor- 
berigen Beobachtungen , auf dem ganzen Ae» 
t/uator ohne alle Unterbrechung zusam* 
ncnhängend^ 

Eben so sähe ich nach $. 6b und 6u am 
a6ten Jun. 1803, mit eben demselben isfölE- 
gen Reflectur, von der östlichen RingÜnie 
überall nichts mehr^ nicht einmahl den 
gröfsten meiner beyden Lichtpuncte« und 
von der westlichen Ringlinie blos den alten 
Jiardingischen Knoten und nur zwischendurch 
eine matte Spur der übrigen Theile; der 
Schatten des Ringes hingegen fiel mir mit 
detn ersten Blicke über den ganzen Aequator 
der Kugel sclnvarz und ungemein deutlich^ 
ununterbrochen zusammenhängend ins Ge« 
Uicht^ 

Dieses war der Fall bey allfn damahli« 
geh Beobachtungen. Immerfort erschien der 
Sfchatten des Ringes ununterbrochen dent- 
lieh; die Ringlinie hingegen, die doch ganz 
oder gröfstentheils senkrecht erleuchtet , sehr 

hellCf 
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helle ^ und eher, noch etwas breiter , als der 
Schatten hätte augenfällig . seyn . sollen , war 
nur zum geringsten Theil und äut^ 
gerst matt erleuchtet sichtbar, und in 
der Folge vom 22ten Jan. an, konnte m 
überall nicht mehr, nicht einmahl mit dem 
lichtstarken 27 füssigen Reflector uii* 
ter voller 20zölligrr Oeffnung WBihTgt» 
nomnato werden; da doch die Dicke odet 
Schneide des Ringes unter einem ganz aner« 
heblich kleineifHvinkel noch fast völlig senk- 
recht von den Sonnenstrahlen erleuchtet vnir- 
de, und nach photömetrischen Grundsätzen 
sehr helle £ätte erscheinen ^sollen. Dessen 
ungeachtet fiel aber ihr dunkler Schatten auf 
der Kugel immerfort äusserst deutlicli bis da« 
hin in das Auge , da die Erde an die Ebene 
des Ringes kam, und der Schatten von der 
unsichtbaren Ringlinie gedeckt, dem Auge 
entzogen wurde. 

§. 107. 

Wir mögen nun, um diesen höchst soh« 

^ derbaren Contrast zu erklären , zu den "^an* 

gen Schatten unsere Zuflucht nehmen-, -Wel« 

che die sehr hohen Gebirge um sieche Zeit 

über die niedrigeren Gebirge und Flächen 

^ ver« 
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verbreiten, oder zu einer keil« oder messet- 

■ 

förmigen , bis zur Schneide scharf ablaufen- 
(^n (jestalt 4er Dicke des Ringe$, so ist und 
.^leibt doch solcher Contrast schlechterdings 
nnerjklarbar Wären die langen Schalten die 
Ursache, so miifsten ja mehrere hell erleuch- 
te Puncte sichtbar seyn, welche durch ih- 
jren Schatten die niedrigeren Flächen und 
Cebirge deckten, und der J\ing müfste über- 
fdl punctirt unterbrochen ins Gesicht fallen. 
.Ohnehin geschahen ja dies^l Beobachtungen 
j^ahe vor der Conjunction des Saturns mit 
der Sonne, und die Schatten lagen nicht feit* 
.wärts , sondern unter einem sehr kleinen 
Winkel, beyxiahe hinter den erleuchteten, 
den Schatten werfenden Gebirgen. Wäre 
aber der Ring keilförmig in eine scharfe 
Schneide ablaufend gestaltet, welches ohne- 
Jiin nach dem sehr gebirgigen, kluin-penartU 
gen Naturbaue des Ringes und nach der Art» 
wie er entstanden seyn kann^ überall nicht 
denkbar ist; so könnten wir zwar nicht die 
Schneide selbst unterscheiden; wir müfsten 
abelf dagegen die ganze der Erde zugewandte ' 
erleuchtete Fläche, wenn gleich matt erleuch^ 
tet, bis dahin gesehen haben, da die Sonne 
durch die Ebene des Ringes in die nördli- 
che 
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che S«ite de* Ringes gieng. Ohnehin 
sprechen aber diesem Gedanken unsetfeeigoi 
öen Beobachtungen vötn Julius und Augu*" 
stus 1803, da wir mit dem isFölfigen Refte- 
ctor zuerst die östliche, und dann umgekehrt . 
die westliche Schneide, wenn gleich tiur als 
einen Gedanken sahen, vornehmlich aber die 
vom Herrn ür. Herschcl mit dem 4ofüssigeä 

« 

Rjeflector angestellten Beobachtungen, da ihm 
der Ring unter 48zölliger OefFnulig nie ganz 
verschwand. 

Schon dieser einsige Umstand, dafs. di^ 
t)iche des Ringes, um die Zeit des Durch- 
ganges der Sonne durch die Kingebene, d^ 
sie senkrecht erleuchtet wird, statt als einc| 
feine Linie in vorzüglich hellem Lichte zu 
erscheinen, in einem äusserst matten 
aj chgrauen Lichte nur zum Theil^ oft er er 
aber überall nicht sichtbar ist. überzeü- 
get uns, dafs der Saturnsring nothioendig ein§ 
Atmosphäre haben mufs^ die in ihrer Dichtig'» 
keit der unserer Erde ähnlich ist; und.danii 
wird unter dieser Voraussetzung alles Licht. 

^ Bekanntlich dauern auf beyden Flächen 
des Ringjes, der nördlichen und südlichen, 
Tag und Nacht gegen* 15 Jahre lang, und da 

die 
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^e Fläche des Bingee 51® fio^ gegen die 
Ecliptic geneigt ist, so verfliefsen , wenn die 
unter • oder aufgehende Sonne noch etliche 
Grade über oder unter dem Horizonte der 
Kingfläche stehet, S^S^''^ 4 Monate bis sie in 
den vüorizont oder die Ebene dee Ringet 
jkömmt , und unter - oder aufgehet. Bey ei- 
ncjm so langsaii\en Wechsel von Tag und 
Kacht^ in welchem die unter • oder aufge- 
bende Sonne die eine Ringfläche, gröfsten- 
theils horizontal sehr matt erleuchtet, ist es 
also ganz natürlich, dafs in so langer Zeu^ 
so wie auf unserer Erde in ganz un verhält- 
lieh kürzerer, die Luft verdickt wird, und 
besonders gegen den Auf - und Untergang 
der Sonpe bald mehr^ bald weniger Nebel ent- 
stehen, die dem Wolkennebel der Saturns- 
streifen ähnlich sind; und eben so natürlich 
ist es, dafs wir, nachdem die Modification 
der Ringatmosphäre verschieden ist, bald 
mehr, bald weniger von der Fläche und 
Schneide des Ringes, und zwar bald an der 
östlichen, bald an der westlichen Seite, öf- 
terer aber überall nichts davon sehen; und 
dafs wir das, was wir sehen, immer durcfi^ 
dichtere Luft in einem den Saturnsstreifen äfm- 
liehen, dunkeln Lichte, dagegen aljer den 

Schat* 



Schatten des Ringes immer. vollständig .deut-> 
lieh nnd gewöhnlich schwarzdunkel eTblickeii» 

■ 

Wie zuverlässig gewifs dieses ist, dni'^ 
über enthalten auch besonders 

2) die Beobachtungen vom iiten, isten, 
löten. Iß, 19, 23ten und 28ten Jul., und^ 
fiten, ^ten und isten Aug. 1803. (§. 67 
bis 73/) in einem völlig ähnlichen und 
gleich sonderbaren Contraste einen bestäti« 
genden Beweis. 

Da die Sonne schon in der Mitte des 
Junius durch die Ebene des Ringes in des« 
8cn Nordseite gegangen war, und die nörd« 
liehe Ringfiäche zu erleuchten angefangen 
hatte, die Erde aber erst den igten August 
durch die Hiugebene gieng, und [das Au^# 
die nördliche Fläche des Ringes zu erblicken 
anfieng, mithin bey obigen Beobachl;u^gea 
noch gegen die nicht mehr, erleuchtete dunkle 

. ■ ■ .«. ■/ ^> «■■.II k 

südliche Kingnäche sal|^; so konnten wir, 

* . • ■ ■ 

ittnn wir etwas vom Ringe erblickteji^ nichts 
als f^ine %'ön der Sonne noch erleuchtete 
feine Schneide oder JDicke seh^n« 

Desto 
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Desto mw1i<i^r4fger war es» dafs die 
fierrai Prof. Oaiifs und' Harding, am iiten 
und i3ten Julias, nnd besonders letzterer mit 
der Tollkommensten Gwrifsheit , von der ös^t- 

» • I 

iit:/ii(fi. Schneide einen $c]iwachen^ Blicl: hat* 
ten, von der -westlichen hingegen übet all 
nichts sahen, und dafs ich selbst am iiten 

Jullu^ von der westlichen Einglinie ebenfalls 

» 

^überall nichts, von der örtlichen hingegen zu- 
üäcbst an der Kugel eine äusserst matte und 
schwache! Spur wahrnahm, (§. 67 und Gq,) 

da doch die östliche Rihglinie diejenige ivafi 
welche im Januarius zuletzt erschienen war^ 

/unf Monate hindurch immer feiner^ oder 
schmäler und lichtmatter wahrsenominen war* 
de^ und dem gemäfs auch wieder im Junius 
zuerst verschwand^ 

£beil so contrastirend war es, dafs wir 
den listen und isten Julius an hfyden Seiten 
überall keine, Sipm vom Ringe finden konn' 
^en|daf$ ifch hingegei» hin igteti und asten 
Juliu^, bey güristigef Luft, mit dem isfüs- 
%i%en'Keäector^ an 4)eyden Seiten der Kued 
eine sthr schwache Spur äefl, Hinges «tt seh«; 
glaubte'; und dafs wir nun auf einmahl am 
asten und a^ten Julius, und aten Augusr 
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den Beokpchtungen vom ii ten und i^ten gera- 

dehin entgegengeset-stf heyde so wohl mit dem' 

15, als isfüssigen Reflector, mit Gewifsheit 

eine äusserst matte Spur des Ringes« aber 

jetzt heyde blos an der westlichen^ nicht 

auch an der östlichen Seite erblickten, daß icn 

solches nach §«72 und 73 am 5ten und i3ten 

August mit dem isfüssigen gerade eben so 

: fand; und dafs wir bey allen diesen Beob- 

I Achtungen bis zum 4ten August, da die Erde 

[ schon zu dichte an die Ringebene gekommen 

[ war , den feinen Schatten des Ringes auf ^er 

[ Kugel immerfort sehr deutlich und ununter- 

^ brochen im ganzen AequatoreaU Durchmesset 

\ der Kugel sahen, 

§. 109. 

Dieser Umstand, dafs wir mit lichtstam 

^len Instrumenten, den für unser Auge blos 

{ in seiner Dicke erleuchteten Ring oft gar 

nicht f dann aber bald an der einen ^ bald cm 

•l der andern^ und bald an beyden Seiten der 

tfL ■ ' • 

I Kugel, in jedem Falle aber in äusserst 

ü mattem graugelblichen Lichte^ und dagegen 

jl seinen Schatten immerfort so deutlich in sei« 

- ner ganzen Linie ununterbrochen und ge« 

I wohnlich in schwarzdunkler Farbe sehen, 

... R über« 



^ 



I 



058 — o — . 

überzeuget uns ia Verbindung mit dem 
§. ip5. u, f. enthaltenen Grunde, nicht nur* 

m 

von der wirklichen Exiftenz der Atmosphäre 
des Saturnsringes und ihrer Jüichligkeit, son- 
dern auch 

3) von der Wahrheit, dafs diese Atmosphäre, 
so wie es auch bey allen übrigea in sol- 
cher Rücksicht umständlich mit belaiüsche- 
len Planeten der Fall ist, bald hier, bald 
dort, verschiedene Modi&cationen in zu- 
fälligen .Verdichtungeii und Ye^<j^üanuug^n 
oder Aufheiterungen unterworfen ist. 

^Ausser den so eben in solcher Rücksicht 

■ ■ 

eiTauterten Beobachtungeiljder alleinigen Bing- 
sclineide , bestätigen solches auch besonders 
die Morgen - Beobachtungen vom sten, 4^en, 
5ten und 5oten Nov. 1803, da unterdessen' 
die Erde in die nördliche Seite des Hinges 
gekommen war, und die von der Sonne er- 
leuchtete nördliche Fläche des Rings zwar 
noch als eine gerade und unterbrochene, 
aber schon ziemlich starke Linie wahrgenom- 
men wurde: denn ata sten, 4ten und soteu 
Nov, erschien nun die östliche Ringlinie, 
welche bis zum Durchgange der Sonne durch 
die Ebene des Ringes immerfort feiner und 
lichtmatter erschienen war , nun nach der 

■ 

. Nei- 
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Neigung ihres Flani gerade umgekehrt^ als 
die breiteste und lichtstärkfie ; am 5ten Nov. 
bingegen fiel ausnahmlich die westliche An^ 
se eher noch licht stärker ^ als die östliche^ 
ins. Auge; welche ausnahmliche Erscheinung 
nicht hätte existiren können, wenn nicht 
durch eine zufallige Modification der Ring- 
tttmosphäre die östliche Anse trüber, oder 
die westiidie heiterer geworden wäre ; wel* 
chea eine treffliche Parallele mit den §. 103 
erläuterttn contrastirenden Beobachtungen 
vom Julius und Augustus enthält. ' 

^Eine gleiche Parallele eines sonderbaren 
Contrastes enthalten auch die Maraldischen 
Beobachtungen von 1714. Nach Sphö q6, 
verfichwand zwar den i2ten Oct. 1714. die 
östliche Anse der südlichen Hingüäche zuerst; 
welches mit unsern Beobachtungen, überein- 
* stimmt. Desto contrastirend^r sind aber di« 
vorherigen Beobachtungen. Nach den Me«# 
moires fand nähmlich Maraldi vom ssten 
bis zum soten Sept. keinen merklichen Un- 
terschied zwischen beyden Ansen« Allein am 
J^ten, 3, 5 und 7ten October schieji ihm 
die östliche Anse breiter , als die westliche. 
Die Ansen wurden immer kürzer, und am 
9ten O^t. erschienen sie nur halb so lang» 

R g als 
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als vo'rher; allein die östliche' war dach breu 
ter^ als die westliche. Am i2ten hingegen 
war die östliche zuerst verschwunden^ und 
nur die westliche noch sichtbar. Maraldi be- 
merkt darüber: 

"11 faut remarquer, que l'anse Orientale^ 
„qui les jours precedans ^toit la plus large 
„et la plus apparente^ a ete la premiere ä 
,)disparoitre^- ce qui ne paroit pas conforme 
„ä ce qui devoit naturellement arriver; a 
„moins , qu'on ne suppose , que depuis le g 
,,]usqu'au 12 ell^ avoit paffe par un mouve- 
,,ment propre autour de Saturne de partie 
5,orientale ä l'occidentale". 

Letzteres war nun erwiesen ermaassen 
nicht der Fall, und konnte es selbst nach 
den vorherigen Maraldischen Beobachtungen 
Tofn iten bis 7ten October nicht seyn. Viel- 
mehr lälst sich, dieser völlig ähnliche Con- 
trast ebenfalls schlechterdings nicht anders^ 
als daraus erklären, dafs die Atmosphäre der 
ivestlichen Ans6 vom 25ten bis soten Sept. et* 
ivasj vom iten bis 9ten Sep^. aber ^toch mehr 
durch zufällige Modification verdickt worden 

m 

war, und dafs solche Anse deswegen vom 
fiSten bis 3oten Sept. von gleicher Breite 
und Lichtstärke erschien ; daü «ie aber vom 

itea 
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iten bis 9ten OcL npch mehr bedeckt, schwä- 
eher. ins Gesicht Eel, und dafs sie, nachdem 
vom 9ten bis i2ten ihre Atmosphäre wieder, 
aufgeheitert worden, in ihrer gewöhnlichen 
Lichtstärke die letzte war, welche ver- 
schwand. 

Zugleich belehren uns aber diese Maral- 
dischen Beobachtungen in Verbindung mit 
den angefahrten unserigen , dafs , so schön 
aych nach §. 34 bis q6 die Beobachtungen 
von 1789» 1750 und 1803 mit einander über- ^ 
einstimmen, dennoch bisweilen aus gleichen 
atmosphärischen Ursachen Ausnahmen Statt 
finden . können , da die wescUche Anse der 
südlichen Fläche, welche zuerst erscheinen und 
ztiletzt verschwinden sollte, gerade umgekehrt 
zuletzt erscheinen , oder zuerst wieder ver- • 
schwinden »kann. Nur so lange fortgesetzte 
Beobachtungen, wie die unserigen waien, 
können der Wahrheit ganz unnachtheilig, 
dergleichen zufällige Contraste* erläuterp, die 
ihr sonst nachtheilig werden würden. 

■ 

§• HO« 

» 

Eben in dieser zufälligen verschiedenen 
Modificationen der Atmosphäre des Ringes, 
liegt nun. auch ferner ohne .allen Zweifel 

RS 4) 
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■ 

,. 4) die einzige Ursache, warum wir in derglei- 
chen Lagen der Erde nahe an der Eben^ des 
Ringes, die Ringlinie bald an beyden Seiten 
vollständig an die Kugel schliessen, öfterer 
aber auch an beyden Seiten dunkle Zwischen* 
räume , odeV nicht erleuchtete -Theile des 
Ringes, nudi diese veränderlich, bald gtö$^ 

m 

'ser, bald kleiner sehen, ohije dafe der Schatten, 

welchen die Kugel an der einen Seite auf 

*-' • 

den Ring wirft, einigen Einflufs daraufhat. 
Wenn nähnilich die Erde und mit ihr das 
Auge des Beobachters, seine Lage in oder unmit- 
telbar an der Ebene des Ringes hat, so siehet 
es aesjen die feine Schneide, oder Dicke des 
Ringes, und man siehet selbst mit lichtstarken 
Fern rühren und Telescopen, den Ring in seiner 
Dicke öfterer überall nicht, bisweilen aber 
nach der verschiedenen Modificatiqu dcjrRing- 
atmosphare, bald an der einen, bald an der an- 
dern , und zuweilen auch an beyden Seiten, 
eine äusserst malte SpuY dieser feinen, alient* 
hclbrn ^tcich bclimalcn Piinglinie. Kömmt aber 
die Erde und mit ihr das -Auge des Beobachters 
etwas höher über dem Horizonte der von der 
Sonne erleuchteten Ringfläche zu stehen, oder 
ist es noch etwas von der Ebene des Ringes 
entfernt, so bildet der Ring an sich selbst eine 

aus- 
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äusserst feine Ellipse, und ,die Ringlinie er* 
Mehmet eigentlich nach beyden äussersten En- 
den hin, in zunehmendem Verhältnifs breiter^ 
ohne dafs wir jedoch diese äusserst feine El- 
lipse, oder nach beyden Enden hin zuaehm en- 
de grössere Breite zu unterscheiden vermögend 
sind, weil uns die Ringlinie in ihrem dann un- 
terbrochenen knotigten Bilde doch noch im- 
mer nach beyden äussersten Enden hin als ei- 
ne gleich breite gerade Linie erscheint. Zu^ 
nächst an beyden Seiten der Hügel hingegen ist 
diese grössere Breite iuai Verhältnifs der Ellipse 
schlechterdings unmerklich^ so dajs es völlig eben 
dasselbe ist t als sähe man gegen die blos^ 
se Schneide^ oder Dicke des Ringes; weil, 
wenn* die Ellipse des Ringes am breitesten er- 
scheinet, der vor der Kugel wegliegende Theil 
dennoch sehr schmal ist. 

Um also zunächst an beyden Seiten der 
Kugel die feine Schneide als eine äusserst fei- 
ne und matte Spur mit zu erblicken, kömmt 
es eben so gut auf die Modification der Ring- 
Htmosphäre an, als wenn das Auge in der Ebene 
des Ringes selbst seine Lage hätte, in welcher 
es gewöhnlich von der ganzen Ringlinie nichts, 
nnd so auch in obigem Falle von den Ring- 
t]ieilen zunächst an der Kugel nichts » und 

R 4 die* 
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diese dunkeln Zwischenräume bald länger , hald 
kürzer sieltet; wie solches alle Beobachtungen 
übereinstiuimend ergeben. So waren z. B« 
nach^§ 6 und 7 die dunkeln Zwischenräume 
an der Kugel am iflten Febr. 1790 eher grös- 
ser geworden, und 2 Tage nachher, den ißten 
Febr. betrug der westliche |, der östliche hio» 
gegen nur \ der Anse; so dafs sich auch die« 
ses Phänomen nur einzig und allein aus der ver» 
schiedent^n zeitigen Hlodißcation der Atmosphäre 
des Tiinges fafslich erklären läfst. 

§ 111. 
Hat. aber der Ring des Saturns eben so 

*gut, dls die Kugel selbst, einen Dunstkreis, so . 

kann man auch 

6> diesem eine im Verhältnifs seiner Dichtig- 
keit stehende Strahlenbrechung keines weges 
absptechen; und vielleicht läfst sich aus ei- 
ner ausnalmilich verschiedenen Modification 
dieser Almpsphäre, und einer eben so aus- 
nahmlich dadurch veränderten horizontalen 
Strahlenbrechung die §. 42 von dem Schat- 
ten des Ringes auf der Kugel angeführte Be- 1 

I 

obachtung erklären, da am 5ten März ißoS 
das Bild der Kugel mit beyden aamahls vor- 
liandencn Streifen in grosserDeutlichkeit 

erschien, der Schatten des Ringes auf ihr hin- 
gegen nicht, wie gewöhnlich immer schwarz^ 

son* 



sondern nur dunkelgrau ins Gesicht fiel, 
wovon die Ursache weder in unserer eigenen 
-Atmosphäre, noch in der der Saturnskugel lie- 
gen konnte, sondern nur in einer zufallig 
verschiedenen horizontalen Strahlenbre- 
chung der Asmosphäre des Ringes zu suchen 
seyn möchte, welche bey einer zufällig gros« 
Sern Dichtigkeit dieses Dunstkreises, vielleicht 
eine etwas stärkere Beugung und Zerstreuung 
der durch ihn fallenden Sonnenstrahlen be- 
wirkte ; denn was in der Naturlehre die Er- 
fahrung von deV ungleichen Brechung der 
Strahlen lehret, welche, wenn sie unter glei- 
chem Neigungswinkel durch ungleiche oder 
verschiedene Körper,, z. B. Wasser und Glas 
gehen, doch sehr verschieden gebrochen wer- 
den, das ist auch in unserer JErdatmosphäre 
und bey den Dunstkreisen derjenigen Plane« 
ten der Fall, welche einen ähnlich dichten 
Dunstkreis haben. Die- Beschaffenheit d« 
Luft ist, wie es die Erfahrung zeiget, nicht 
in einem und eben demselben Flachen striche 
immer gleich, sondern veränderlich, und eben 
desYTegen auch besonders die horizontale 
S trahlenbrechung merklich veränderlich ; wie 
ich solches bey Gelegenheit einer am Jupi^ 
tersrande währgenommenen partialen Abplat- 
tung 
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tung in den Miscellen des Ilten Eatides meiner 
Beyträge zu den neuesten astronomischen £nt« 
deckungen S. 7 bis 15 umständlich erläutert 
habe. 

§. 112« 
Schliefslich kann ich nicht eine durch sehr 
viele Beobachtungen yeranlafste Betrachtung 
übergehen, von der ich wünsche, dals sie wei- 
tere Beobachtungen und Forschungen dieser 

■ 

Art zur Folge haben möchte. 

Beyläufig ist schon §. 32. angezeiget wor- 
den, dafs der zwischen der Saturnskugel und 
dem Hinge befindliche ätherische Himmels- 
raum gewöluiHch fast immerfort me rklich 
dunkler f als der den Ring unmittelbar aus- 
wärts umgebende und übrige Himmelsraum 
ins Gesicht fällt; und werden die Beobach- 
tungen selbst im 2ten Theile mitgetheilet wer- 
den. 

Möglich ist es zwar, dafs, weil diese dun- 
keln Räume zwischen der hell erleuchteten 
Saturnsliugel und dem Ringe eingeschlossen 
sind, deren helles Licht, solche dunkeln Zwi- 
schenräume dunkler darstellen kann, als sie 
es wirklich sind; wahrscheinlich ist mir aber 
solches wenigstens bis jetzt keinesweges, und 
zwar aus folgenden Gründen:^ 

. 
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.) "Wird diese merklich dunklere Farbe eben 
so gat bey bellem Mondlichte , welches 
das Licht der Saturnskugel und des Hin« 
ges beträchtlich schwächt, als in dunkler 
"Nacht wahrgenommen ; und um uns ge- 
gen optische Täuschung zu sichern, beob- 
achteten wir den Saturn mehrmahls gegen 
den herannahenden Untergang der Sonne 
noch bey hellem Tagf^^ mit dem lofüssigen 
parallatischen Dollond , da er nach seiner 
^cigenthü'mlichen geringen Lichtstärke in ei- 
nein äusserst matten , nur eben von der hell 
erleuchteten Himmelsluft unterscheidenden BiU 
de erschien, welches eine optische Täu- 
schung zu veranlassen eigentlich ganz un- 
fähig war; aHein gerade umgekehrt fiel de* 
dunkle ätherische Himmelsraum zwischen 
der. Kugel und dem Ringe gegen den aus- 
wärts den Hing umgebenden Himmel ge- 
Tiröhnlich eher noch durthler^ als bey den 
nächtlichen Beobachtungen, ins Gesicht, 

ß) Bey recht heiterm Himmel hat auch der 
zwischen beyden Hingen befindliche schma- 
le ' Zwischenraum eben dieselbe dunkle 
Farbe. 

5) Wäre 
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5) Wäre es optische Tänschung^^ welche du] 
diese Räume einschliessende Licht veran- 
kfste, so müfsten diese Häuine unter glei- 
chen Umständen' immerfort auch gleich 
dunkler erscheinen; allein bisweilen ist 
der Unterschied dieser dunklem Farbe 
mehr, bisweilen weniger, und seltener fast 
gar nicht merklich, so dafs offenbar wahrej 
. Veränderungen dabey vorzugehen scheiiftn. 

Wäre aber die gewöhnlich merklich dunk* 
lere Farbe dieser eingeschlossenen Himmels« 
räume keine optische Täuschung, so würde 
die physische Ursache dieser Erscheinung 
schwer zu entdecken seyn, 

■ 

Wahr ist es, dals wir in der ganzen un- 
endlich grossen Schöpfung, so weit wir die- 
se mit unsern Fernröhren abreichen können, 
überall kein ähnliches Beyspiel finden, wo 
zioey Atmosphären zweyer so ungeheuer gros- 
sen Weltkörper verhältlich so äusserst nahe 
hey einander wären. Nach §. 91. beträgt der 
Durchmesser des dunkeln Raums zwischen 
der Kugel und dem innersten Ringe nur 
57fto, und der des Raumes zwischen beyden 

Rin- 
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ingen vollends nur 568 geographische Mei- 
n ; so dafs diese beyden Atmosphären 
pveycr so grossen Weltkörper einander un- 
leich naher, als unsere Erde, Jupiter und 
aturn ihren entferntem Trabanten $ind. 

Setzt* man nun 

) Toraus, dafs die Atmosphären zweyer zu« 
nächst bey einander belegenen Weltkörper 
z. B. der Erde und utisers Mondes, im 
Verhältnifs ihrer Dichtigkeit an der Ober« 
flache, in der lUchtung beyder Weltkör-/ 
per gegen einander, in immer dünnere 
Schichten übergeben, je mehr ihre Entfer- 
nung von der .Oberfläche zunimmt, und 
endlich so wenig dichte werden, dals wir 
sie Aether oder * Himmelsluft nennen; so 
mufs das ätherische Fluidum zwischen dec 
Saturns^ugel und den einander so nahe lie^ 
genden beyden Ringen aus solchem Grün« 
de schon an ^ich Seibsc merklich dichter^ 
und mithin auch weniger durchsichtig 

ff 

ml$ im ganzen übrigen Himmelsraüme seyn^ 

Ausserdem ist es aber auch 

1) sehr natürlich und begreiflich, dafs zwey 
so grofse Weltkörper in einer so geringen 

Entf 
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Entfernung yon einander» stärkere Wir- 
Jkungen ,and Einflüsse auf einander haben, 
welchen das zwischen ihnen befindliche 
feinere ätherische fluidum verhälihch eben 
80 gü%j als beyde tiichterin Atmosphären 
in veränderlichen Modificationeu unter« 
werfen ist. ; 

Bedenkt man nnn femer 

c) dals die ganze Atisdehnung beyder Hinge 
in der Ebene des Aequators den Saturns- 
hugel liegt , wo der äusserst schnelle Ho- 
tationsschwung dieses so giossen Wehkör« 
jpers am stärksten ist, so wird es vollends 

♦ 

sehr faüslich ; dafs das im Verhältnifs de^ 

übrigen Himmelsraumes schon an sicli 

selbst dichtere und weniger durchsichtige 

' Auidum acthereum gleich den beyden ein- 

. schliessendeu , einander so nahen Atmo 

; spl^ären, durch diesen sehr ausnahmlichen 

Umstand noch stärkern Einflüssen ausge* 

setzt seyn, und dafs es mit ihm eine gan: 

andere Bewandnifs, als mit dem übrigen 

Himmelsraume haben müsse. 

Dafs aber hierin die Ursache jener dank- 
^ lerern {"arbe 9 vorausgesetzt dafs sie keins 

' . opti' 
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optische Täuschang seyn könnte» aiclit ge- 
suchet werden Icönäfe, erhellet dära\i8« düff 
wir selbst die soliden nicht erleachteten Thei« 
le der Planeten Yenafl^'^und Mercur gewahn« 
lieh ül^erall nicht, viel weniger in dunklerer 
Farbe als den i^brigen Hinunelsraum sehen. 
Deflen ungeachtet scheint mir.^jedoch jjener 
auffallende Umstand um so mehr weiterer 
Untersuch axigen und Forschungen werth zti 
seyn, da selbst der ungeheuer grosse ßx^ 
dunkle Himmelsraum; welcher bey 3" Örio- 
Bis in den Lichtnebel hineihtritt, gerade eben, 
so geiDÖhnlich eine augenfällig beträchtlich dunk» 
lere und oft ganz schwarzßnsteire Farbe 
gegen den übrigen nicht mit Lichtnebel an- 
gefüllten Himmelsraum, und zwar eben sq 
gut bey dem hellesten Mondlichte, als in 
dunkler Nacht hat, . und dafs er auch ebea 
so veränderlichen Wirkungen der grossen Na« 
tur, sowohl in seiner etwas veränderlichen^ 
Farbe y als in seiner ganzen, ebenfalls verän- 
derlichen Extension unterworfen ist — ^— : 
denn grofs und uiterforschlich sind die Wir« 
k^ngen .der Natur, sowohl im Grofsen, al» 
im Kleinen. 
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Damit ' 

« 

m 

fchlielse ich diese ans den vorgelegten Beob« 
achtuDgen allgemeinen Folgerungen und Be- 
merkungen, unter dei£ -Wunsche, dafs aucli 
diese Betrachtungen eines der merkwürdig- 
sten Gegenstände des Himmels, einiges In* 
teresse für die physische Sternkunde gewäh« 
ren, und zur Bewunderung der unendlich ■! 
grofsen Natur, und der sie in sich fassenden 
Allmacht etwas beytragen mögen. 
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